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73. Jahrgang 


Seimanflöfung ? 
Mieberauferjtehung der Arbeitspartei? 


„Wieczor Warſzawfki“ ſchreibt, daß die Zwi⸗ 
ſtigkeiten innerhalb des Regierungsblocks im 
Steigen begriffen ſeien und daß der Einfluß der 
Führer geringer werde. 

„Einen erheblichen Stoß erlitt dieſer Einfluß 
durch das Projekt der Verfaſſungsänderung,“ 
erklärt das Blatt, „das nach geräuſchvollen Ans 
kündigungen plötzlich auf halbem Wege ſtecken 
blieb. Unter dieſen Bedingungen nehmen die 
Strömungen an Bedeutung zu, die anfänglich 
durch das Projekt des Oberſten Slawek beſiegt 
worden ſind und die ganze Zeit hindurch in den 
Sanacjakreiſen untergetaucht waren. 

Zu Beginn der „parlamentariſchen“ Karriere 
der Sanacja ſtanden zwei Strömungen einander 
gegenüber: die eine wollte eine einheitliche Rez 
gierungspartei bilden und mit dieſer in die 
Wahlen gehen, während die zweite, die von 
Oberſt Slawek vertreten wurde, die Bildung 
eines Blocks aus verſchiedenen Elementen för⸗ 
derte, die ſich durch unterſchiedliche Methoden 
unter dem Sanacjabanner ſcharen ließen. Dieje 
zweite Strömung trug den Sieg davon. 
Heute lebt die erſte Strömung wieder auf. 
und zwar ſoll die „Arbeitspartei“ gebildet wer⸗ 
den, Als Hauptorganiſatoren follen die Führer 
der Partei desſelben Namens im damaligen 
Seim, Kosciakkowſki und Bartel, auf⸗ 
treten. Die Partei foll ſelbſtverſtändlich radikal 
ſein, die Konſervativen ſollen entfernt werden, 
während der „Lewiatan“ bleiben ſoll. 

Dieſe Aenderungen können ſchon in Kürze 
reale Formen annehmen, da fie durch die Gejm- 
frage beſchleunigt werden. Die Lage iſt heute 
ſo, daß das Projekt der Verfaſſungsänderung 
ſehr leicht vom Senat abgelehnt werden kann. 
Dies wäre für den Regierungsblock und feine 
Führer in hohem Grade kompromittierend. Es 
iſt alſo durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß der 
Sejm aufgelöſt wird und daß die Sanacja die 
Neuwahlen bereits mit der neuen Partei durch⸗ 
zuführen gedenkt.“ 


Die Volkspartei 
verharrt in Oppoſition 


Warſchau, 31. Auguft. Infolge der zahlreichen 
Gerüchte über eine Aenderung des politiſchen 
Kurſes der Volkspartei und über eine drohende 
Spaltung innerhalb dieſer Partei trat am 
Freitag das Hauptkomitee der Volkspartei zu 
einer Sitzung zuſammen, nach deren Abſchluß 
folgende Mitteilung herausgegeben wurde: 


„Zu den Gerüchten über eine Aenderung der 
bisherigen oppoſitionellen Haltung der Partei 
gegenüber der Regierung und dem Sanacja⸗ 
lager erklärt das Komitee, daß die Partei ihr 
Verhalten ſo lange nicht ändern kann, wie das 
gegenwärtige Regierungsſyſtem beſteht, das im 
Widerſpruch zu den Intereſſen des Dorfes ſteht 
und mit den Grundſätzen der Volksideologie 
nicht übereinſtimmt.“ 

Das Komitee ſtellt ferner feft, daß die Heraus⸗ 
gabe der „Polſta Ludowa“ von einer Gruppe 
Abgeordneter und Funktionäre ohne Wiſſen 
und Einwilligung des Vollzugskomitees erfolgte. 
Das Hauptorgan der ganzen vereinigten Volks⸗ 
partei iſt die Wochenſchrift „Zielony Sztandar“. 
Dieſe parteiamtliche Mitteilung ift inſofern 
intereſſant, als ſie feſtſtellt, daß 13 Abgeordnete 
und ein Senator der Volkspartei ſich der Par⸗ 
teidiſziplin entzogen haben und ein eigenes Or⸗ 
gan herausgeben, um den Kampf für ein neues 
Volksprogramm aufzunehmen. Dies iſt entſchie⸗ 
den ein Spaltungsanzeichen. 


Diktor Emanuel 
macht Staatsbeſuche 


Baris, 1. September, Das „Petit Journal“ 
veröffentlicht eine Nachricht aus Rom, der zus 
Habe Muſſolini nicht beabſichtige, italieniſchen 

Oden zu verlaſſen, um den ausländiſchen Staats- 
Männern einen Beſuch abzuſtatten, die ihn in 
Vinten aufgeſucht haben. agegen werde König 
2 iftor Emanuel III, eine Reihe von Auslands⸗ 
eiſen unternehmen. In amtlichen italieniſchen 
greifen ſpreche man bereits von ee 

eſuchen des Königs und des Präftdenten der 
Se@ngöfiichen Republil und von Reifen des 
Wien nach London, Brüſſel und vielleicht nach 


Sonntag, 2. September 1934 


Eine franzöſiſche Saardenkichrift 


Miniſterratsſitzung in Paris 


Paris, 1. September. Eine franzöſiſche Saar: 
Denkſchrift wird dem Völkerbundrat vorgelegt. 
Der Wortlaut dieſer Denkſchrift, von Barthou 
ausgearbeitet, wurde im Miniſterrat am Frei⸗ 
tag verabſchiedet. 


Paris, 1. September. Der „Excelſior“ be⸗ 
richtet ausführlicher über die Behandlung der 
Saarfrage durch den franzöſiſchen Miniſterrat. 
Das Blatt leitet ſeinen Artikel mit dem Hin⸗ 
weis ein, daß Frankreich zugleich ſein eigenes 
Recht und das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Saarbevölferung wahren wolle. Es nennt die 
Fragen, die noch zu regeln ſeien: 

1. Das Schickſal der franzöſiſchen Staatsange⸗ 
hörigen und der Schutz ihrer Perſon und ihres 
Eigentums; 

2. die künftige Stellung der Saargruben; 

3. die künftigen franzöſiſch⸗ſaarländiſchen 


Handelsbeziehungen. Dieſe ſeien eine wichtige 
Frage, wenn man bedenke, daß die Saar der 


| 


bejte Abnehmer des franzöſiſchen Außenhan⸗ 
dels fei; 

4. Eintreibung der 1200 bis 1500 Millionen 
Goldfrancs, die im Falle einer Rückgliederung 
des Saargebietes an das Reich in konvertierbare 
Papiermark nicht umgewandelt werden dürften. 

Hoffentlich lenke die franzöſiſche Denkſchrift, 
ſo ſagt das Blatt weiter, die Aufmerkſamkeit 
des Völkerbundrates auch auf die Bedeutung 
der Eingliederung des Saargebietes in das 
Reich in Bezug auf das künftige Militärſtatut 
im Saargebiet, das ſtrategiſch von höchſter 
Wichtigkeit ſei. Jede Nachläſſigkeit in dieſer 
Hinſicht könne ernſte Rückwirkungen auf 
die Aufrechterhaltung des Friedens haben. Auch 
ſei Frankreich an der Polizeifrage intereſſiert. 
Ebenſo fef die Frage der Minderheiten () und 
der Sicherheitsbürgſchaften, die für dieje Min- 
derheiten Zeſchaffen werden müßten, zu behan⸗ 
deln. Denn ſonſt würde wohl die Gefahr be⸗ 
ſtehen, daß die andersdenkende Bevölkerung in 
die Nachbargebiete flute und dort das Elend 


| der Flüchtlinge und der Arbeitsloſigkeit teile. 


Der Wortlaut des Oſtpaktes 


Rom, 31. Auguſt. (PA T.) Die italieniſche 
Preſſe veröffentlicht den Text des Oſtpaktes in 
dem Wortlaut, den das franzöſiſche Projekt nach 
Berückſichtigung der engliſchen Abänderungen 
beſitzt. Der Oſtpakt jekt ſich aus drei Abkommen 
zuſammen Das erſte Abkommen iſt ein 


Vertrag der regionalen ‚Hilfe 


und ſoll umfaſſen Polen, Sowjetrußland, Deutſch⸗ 
land, Litauen, Finnland, Lettland, Eſtland und 
die Tſchechoſlowakei. Dieſes Abkommen enthält 
ſechs grundſätzliche Punkte: 

1. die Verpflichtung, im Rahmen des Völker⸗ 
bundes im Falle eines Angriffs von dritter 
Seite unverzügliche Hilfe zu bringen; 

2. die Verpflichtung, keinen Staat zu unter⸗ 
ſtützen, der einen anderen Staat angreift, wenn 
dieſer einen Gegenangriff unternimmt. 

3. Sollte einer der vertragſchließenden Staaten 
durch den Angriff eines das Abkommen unter⸗ 
zeichnenden Staates bedroht werden, dann be⸗ 
ſteht die Pflicht einer Beratung (Konſultation) 
zur Vermeidung des Konfliktes. 

4. Im Falle eines Angriffs oder des drohen⸗ 
den Angriffs auf den das Abkommen unter⸗ 
zeichnenden Staat durch einen Staat, der nicht 
Signatar ift, finden gleichwertige Verpflich⸗ 
tungen Anwendung. 


5. Vorgeſehen iſt die etwaige Erweiterung 
der Beratung (Konſultation), von der in den 
Punkten 3 und 4 die Rede iſt, auf andere inter⸗ 
eſſierte oder berechtigte Staaten, die ſich aus 
den Verträgen zur Beteiligung an der Berar 
tung (Konſultation) ergeben. 


6. Sollte man zugunſten eines der Signatar⸗ 
ſtaaten die Artikel 10 und 16 des Völkerbund⸗ 
paktes anwenden, ſo ſetzen die Unterzeichner 
alles daran, um die vom Völkerbund erlaſſenen 
Beſtimmungen in vollem Umfange anzuwenden. 

Es folgen dann noch Klauſeln über die Zeit⸗ 
dauer des Abkommens und über die Ratifikation. 


Das zweite Abkommen enthält den 
Vertrag zwiſchen der Sowjetunion und 
Frankreich 
und ſtützt ſich auf folgende Grundſätze: 

1. Die Sowjets übernehmen gegenüber Frank⸗ 
reich die Verpflichtungen, die ſich für Rußland 
ergeben hätten, wenn es den Locarnopakt 
unterzeichnet haben würde. Und zwar auf den⸗ 
ſelben Rechten wie England und Italien. 

2. Frankreich übernimmt gegenüber den 
Sowjets diejenigen Verpflichtungen, die ſich für 
Frankreich aus dem erſten Teile des Abkommens 
ergeben würden. 

3. Im Falle einer Beratung (Konſultation) 
zwiſchen den Staaten, die das Abkommen über 
die regionale Hilfe unterzeichnet haben, nimmt 
Frankreich entſprechend dem zweiten Teil dieſes 
Abkommens an dieſer Beratung (Konſultation) 
teil. 

Die Zeitdauer des Abkommens iſt dieſelbe 
wie die des erſten Abkommens. 

Das dritte Abkommen iſt 

ein allgemeiner Akt, 
an dem ſich alle Staaten, die das Abkommen 
über die regionale Hilfe unterzeichnet haben, 
und Frankreich beteiligen. Dieſes Abkommen 
enthält folgende Grundſätze: 

1. die Feſtſtellung, daß beide Traktate zur 
Feſtigung des Friedens beitragen, und die Sig⸗ 
natarſtaaten keine Vorbehalte machen, 

2. die Feſtſtellung, daß durch die Traktate die 
Rechte und Pflichten keine Einbuße erleiden, die 
die Vertragspartner aus dem Titel der Zuge⸗ 
hörigkeit zum Völkerbunde haben. 

3. Das Inkrafttreten dieſer drei Abkommen 
wird abhängig gemacht von ihrer Ratifikation 
durch die Regierungen, die ſie unterzeichnet 
haben, ſowie von dem Eintritt des Sowjetver⸗ 
bandes in den Völkerbund. 

Außerdem beſteht ein viertes Abkommen, das 
Zuſätze und Aenderungen enthält, auf die man 
A zwiſchen Frankreich und England geeinigt 

a 


Ansprache Starhembergs 
an den Wiener Heimatſchutz 


Wien, 31. Auguſt. Bei einem Generalappell 
des Wiener Heimatſchutzes hielt der Vizekanzler 
Fürſt Starhemberg eine Rede, in der er 
jagte; Der Friede ift in Oeſterreich noch nicht 
eingetreten. Wir wiſſen, was wir von Frie⸗ 
densbeteuerungen im In- und Ausland, von 
Verſprechen zu halten haben, an die wir erſt 
glauben wollen, bis Taten folgen. Wir ſind 
entſchloſſen, um jeden Preis zu verhindern, daß 
die Schlagfertigkeit der öſterreichiſchen Wehr⸗ 
formationen durch Kompromiſſe beeinträchtigt 


wird. Wir wollen nicht Kompromiſſe. Wir 
wollen den Siegfrieden. Wir wollen hundert⸗ 
prozentig ſiegen. Vielfach wird geſagt, daß 
angeblich in Oeſterreich nationale Kreiſe ge⸗ 
willt find, mit der jetzigen Regierung Oeſter⸗ 
reichs Frieden zu ſchließen, und daß ſie von den 
Terrormethoden abgehen, wohl weil ſie ſehen, 
daß Oeſterreich nicht zu erobern iſt. Wir haben 
nicht unſer Leben geopfert, um in faulen Kom⸗ 
promiſſen dieſen die Tür zu öffnen, damit ſie 
uns zerſetzen und vergiften. ; 


Ar. 198 


Man kann ſo klug ſein wie die Klugen 
dieſer Welt und geht doch jederzeit in die 
nächſte Minute wie ein Kind ins Dunkle. 

Bismarck. 
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Nach dem 
Geographen- Tag 


Warſchau wird von Jahr zu Jahr mehr 
zur Kongreßſtadt. Trat hier im Vorjahr — 
von kleineren Veranſtaltungen abgeſehen — 
eine große wiſſenſchaftliche Tagung von 
internationalem Charakter zuſammen, der 
Hiſtorikertag, ſo ſind es in dieſem Jahr be⸗ 
reits drei: der Internationale Ge 3 
der Kongreß für die Tuberkulcſe⸗ kämp⸗ 
fung und die Tagung der Slawiſten aller 
Länder. Das Geſchick, mit dem die polniſche 
Kulturpropaganda derartige Anläſſe ausnutzt, 
um das eigene Land und ſeine Leiſtungen 
von der beſten Seite zu zeigen, kann keinem 
aufmerkſamen Beobachter entgehen. Kleine 
Rückſchläge kommen freilich vor, wenn die 
polniſchen Darbietungen in einer allzu brei⸗ 
ten Auswahl geboten werden, die den Wert 
der Spitzenleiſtungen nur vermindern kann. 
Das zeigen auch die Erfahrungen des Geo- 
graphentages. Im ganzen aber bleibt doch 
ein poſitiver Eindruck zurück, nicht zuletzt bei 
den deutſchen Gelehrten, denen die polniſche 
Forſchung am meiſten verdankt und daher 
bis heute auch am nächſten ſteht. 

Zwanzig Jahre lang waren die Deut 
ſchen auf Grund des Verhaltens ihrer aus⸗ 
ländiſchen Fachkollegen im Weltkrieg dieſen 


internationalen Tagungen ferngeblieben. Ihr 
diesmaliges Wiederauftreten zeigte, daß die 


Ge ieler diefe Zeit ni j tt 
. e laſſen. 2 e 


überwog das Franzöſiſche. In weitem Ab⸗ 
ſtand folgte an zweiter Stelle das liſche, 
erſt an dritter Stelle das Deutſche. er 


benden Einfluß auf die Organifatton des 
Kongreſſes nahmen neben den Polen unter 
der Führung des Lemberger Fran R o- 
mer, die Franzoſen unter der Leitung des 
Pariſer Geographen de Marton ne. Der 
Vorſitz fiel dem Amerikaner J. Bowman 
(New Pork) zu, der 1919 zu den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ratgebern Wilſons auf der Verſailler 
Friedenskonferenz gehört hatte und jeit jener 
Zeit mit feinem polniſchen Fachgenoſſen Ro- 
mer in Verbindung ſtand, der damals 
Dmomfti und Paderewſki mit Material zur 
Grenzfrage verſorgt hatte. Diesmal erwies 
ich Prof. Bowman als objeftiver und all- 
eitig verſtändnisvoller Tagungsleiter. Poli- 
tiſch⸗geographiſche Streitfragen waren grund⸗ 
ſätzlich von der Erörterung ausgeſchloſſen 
und wurden auch tatſächlich nur ganz gele- 


gentlich bei der Behandlung ſiedlungsge⸗ 
ſchichtlicher Probleme geſtreift. Dabei hatten die 
Deutſchen die Möglichkeit, ihren Standpunkt 


freimütig zu vertreten, wovon auch mehrfach 
erfolgreich Gebrauch gemacht wurde. 


landſchaft“ 
r 

ü die anerkannte Führung. 
e ie A 
ſtützten ſich in vielen Fragen überwiegend 
. gi: goon orſchung der 
laufe * in der sten Me Bas 
urſprünglichen itze der erſten n, 
4 nannte Profeſſor Fleure ( en 
cheſter) in feſſelnden 5 55 as 
füdliche und öſtliche 1 des Mittelmeers 
verwies. Einige neuere nderfächer, wie die 
Landſchaftskunde, deren Behandlung unter 
der Leitung des deutſchen Delegationsführers 
Prof. Mecking (Münfter) ſtand, erſchienen 
ahne die deutſche Mitarbeit gar nicht mehr 
denkbar. 
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auch dieſe fachliche Verſtändigu 
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Damit ſoll nicht geſagt fein, daß nicht auch 
andere Nationen grundlegende und feſſelnde 
Beiträge geliefert hätten. Die Ergebniſſe 
großer arktiſcher Forſchungsreſſen konnten 
die Ruffen und die Amerikaner vorlegen. 
Aus der phyſikaliſchen oe boten die 
Franzoſen, aus der MWirtichaftsgeographie 
die Italiener ſelbſtändige Unterſuchungen in 
teilweiſe ſehr anſprechenden Form. Die Ame⸗ 
rikaner Bowman und Barnes demonſtrierten 
anregende Studien von unmittelbar prakti⸗ 
ſcher Bedeutung über die Verteilung der 
landwirtſchaftlichen Bodenarten und ihre 
Nutzungs möglichkeiten. Allgemeine Aufmerk- 
ſamkeit fand eine Serie polniſcher Vorträge, 
die die Landes⸗ und Voltskunde Polens 
unter den verſchiedenſten Geſichtspunkten be⸗ 
leuchtete. Hervorgehoben ſei ein raſſenkund⸗ 
licher Vortrag von Prof. Czekanowſti 
(Lemberg), der auf die ai e Verbreitung 
der nordiſchen Raſſe in unferer Republik hin⸗ 
wies, neben der er an reinen Typen noch die 
ſelteneren Vertreter der dunklen, langſchädli⸗ 
gen, ſchwarzhaarigen Armenier und die häu⸗ 
figen kleinen, rundſchädligen, plattgeſichtigen 
Lappenſtämmlinge anerkennt, zu denen aber 
noch mindeſtens fünf ſtark verbreitete Miſch⸗ 
raſſen kämen. Prof. Romer (Lemberg) be⸗ 
handelte in dieſem Rahmen die polniſche 
Wirtſchaftsgeographie und wies eindringlich 
auf die noch 8 Nachwirkungen 
der Teilungszeit hin. Die ungüftigen Ausſich⸗ 
ten der früher fo ſtarken polniſchen Auswan⸗ 
derungsbewegung erörterte in anderem Ju- 
ſammenhang Prof. Loth (Warſchau), der 
u eier ne a 3 
niſation gelangte. t zahlr war die Be⸗ 
teiligung milttäriſcher Fachleute aus den ver- 
ſchiedenen Staaten, die here Beiträge 
ihrer kriegsgeographiſchen Inſtitute zur Tech. 
nit der Landesaufnahme lieferten. Die Pho⸗ 
tographie vom Flugzeug aus und eine Reihe 
anderer moderner Errüngenſchaften hat auf 
dieſem Gebiet in den letzten Jahren umwäl⸗ 
zende Ergebniſſe gezeitigt. 

Nicht weniger als ſechs verſchiedene Aus⸗ 
ſtellungen waren eigens für die Teilneh⸗ 


In den letzten Hodin veröffentlichen ſaſt alle 
nationaldemokratiſchen Blätter Polens eine Auf⸗ 
ſatzreihe Roman mo wiki’, in der das 
Programm des Nationalen Lagers für die nächſte 
Zukunft formuliert wurde. In der letzten Artikel- 
ſerie unter der Bezeichnung „Die Militariterung 
der Politik“ tritt month ſcharf gegen die Mili- 
tariſterung auf und erklärt, daß die Schaffung von 
politiſchen Lagern nach den Grundſätzen des 
mifitäöriſchen Gehorſams und der militäriſchen 
Diſziplin den politiſchen Gedanlen töte. 

Dazu nimmt jetzt der e Kuxjer 
Codzienny“ Stellung und jeht lidh mit den Aü- 
41 5 Dmowſkis in intereſſanter Weiſe ausein⸗ 
ander. 

Als Beiſpiel für die Behauptung, daß die 
Militariſierung den politiſchen Gedanken töte, 
117 Dmowfki als erſte Senjation feiner Artikel 
en italieniſchen Feichten und den Nafſonel⸗ 
ſozialismus an. Der „J. K. C.“ zitiert hierbei 
folgende Stelle aus Dmowfkis 6. Artſkel „Zipili⸗ 
ſation, Staat und Recht“: 

„Die Militgriſierung der nationalen Lager, die 
dieſen den Sieg in Italien und Deutſchland 
brachte, hat in dieſen Lagern die Schöpferkraft 
des politiſchen Rechts unterbunden. Sie haben es 
verſtanden, zu ſiegen und die Macht zu ergreifen, 
aber ſie können die neuen Rechtsbegriffe, auf die 
fie fidh im Kampfe ſtützten, nicht im geſchriebenen 
Recht zum Ausdruck bringen. Man hat, was noch 
ſchlimmer iſt, den Eindruck, daß bei ihnen das 
Gefühl für die Rechtsnotwendigkeit ſchwindet.“ 

j: Zu der in Deutſchland gefallenen Loſung, das 
ſei das Recht, was Hitler beſchloſſen habe, ſchreibt 
Dmowfki: : 

„Dafür haben alfo unzählige Geſchlechter ji 
das Recht geſchaffen, das die Menſchen in ein 
fosiale Einheit verſchmilzt und ihnen ein Zu⸗ 
ſammenfeben ermöglicht, dafür ift auf Koſten 
diefer Bemühungen einſtmals das alte Deulſche 
Recht entſtanden, dafür beſtand das, Römiſche 
Recht und deſſen mächtige Rechtsziviliſolion, die 
aus Deutſchland eine große Nafon machte, dafür 
wurde durch unzählige Generationen hindurch die 
Arbeit der Deutſchen Nation auf dem Gebiet des 


mer des Kongreſſes eingerichtet, darunter ein] Rechts acleiftet, Damit heute den Deutſchen geſagt 
; ; Hain s 11 werden kann, das ſei das Recht, was Hitler be⸗ 
umfangreicher internationaler Ueberblick über ſimmt? Wir müßten Feinde der Binififation 


die Kartographie der Gegenwart und eine 
Reihe von Sonderüberſichten zur Geſchichte 
der geographifchen Darſtellung. Außer den 
rund 900 Mitgliedern des Geographentages 
werden noch tauſende anderer lernbegieriger 
Beſucher dieſe Schauvorführungen ſehen und 
dadurch bereits unmittelbaren Nutzen von 
den Arbeiten der Wischen ke ziehen. 
Zwiſchen den deutſchen un n Ener; 
ſchen Gelehrten iſt für 1 ey Einzelfor⸗ 
ſchungen eine fortdauernde Arbeſtsgemein⸗ 


ſchaft vereinbart worden, die hoffen ich im 
n 


ſein, um dies anderen Nationen, als 
nationalen Tat in der Politik hinzuſtellen.“ 

Dmowfki ſchließt mit der Erllärung, daß die 
Militarifierung der Politik „in eine S 
überreichte, in der ſie einen Fir en Gir 
üben mußte, und zwar in die Sphäre 
tiſchen Gedanken. Dort hemmte fie die 
Ber und überſchwemmt die politiſche 
raft.“ 


after det 


4 


noch nriginell“, meint der „J. K. C.“ „ 
Beherrſchung des W h Lebens ne 

die nach militäriſchen Muſter organiſierk find, 
treten am ſchärfſten die Anhänger des parlamen⸗ 
tariſchen Sytems und der liberalen Demokrakte 
auf. Eine Senſation dagegen iſt es, daß gegen 
eine fo aufgeſaßte Militariſierung der Politik, die 
ihren Ausdruck im Faſchismus und ene 
ſozialismus gefunden hat, qusgerechnet Yria 
auftritt. Es iſt dies Wire die aa y 4 

u 

der polniſchen nationalen Rechten bleiben wird. 
Zum Verſtändnis der Lage müſſen einige Einzel⸗ 


Laufe der Zeit weiter ausgebaut werden 
eiter der deutſchen Abordnung 
ſeiner Begrüßungsanſprache 

Wean dem 
Grundgedanken der heutigen Außenpolitik 
des Deutſchen Reiches und ſeines Führers, 
und er fand damit erfreulichen Widerhall. 
Dort, wo deutſche Leiſtung zur Bewährungs⸗ 
probe zugelaſſen wird, kann ein ſolcher Erfolg 
nicht ausbleiben. 


Schluß der Geographentagung 


Am Freitag vormittag fand die letzte Sch 


kann. Der 
unterſtellte in 


€ 
Wendung in ſeiner Politik, die nicht ohne 
auf den weiteren Verlauf der. N 0 im 90 


in Ausnahmefällen annehmen wird, und auch 
dies nur dann, ſoweit es ha hrkräfte 


der Internationalen Geographentagung ſtatt. s , 2 unt Le $ 
Prof. Romer faßte in einer längeren Rede die bandelt. Weiter ift Denzig bie Berpfiichtang 
Ergebniſſe der Tagung zufäntmen. Insgeſamt eingegangen. Ausländer als e Beamte Aut 


inſoweit einzustellen, als man für die betreſſen⸗ 
den Posten unter Danziger Stäatsaugehsrigen 
keinen Kandidaten finden wird. 

Infolge dieſer Feen hat der Höhe 
Völterbundkommiſſar den bei ihm ſchwebenden 


ſind 887 Vertreter aus der ganzen lt zu⸗ 
gegen geweſen. Die ſranzeſiche Abordnung 
jekte ſich aus 102 Mitgliedern, die engliſche aus 
58, die deutſche aus 50, die EHE H 
aus 46, die belgiſche aus 37, die amerikaniſche 


aus 33 Mitgliedern 1 Insgeſamt | Streit auf fünf Jahre vertagt. 
wurden 216 Referate und 16 Spezialvorträge 
gehalten. 


Nachdem der polniſchen Regierung, dem Di- 
rektor des Polytechnikums und dem Organi⸗ 
ſationskomitee mit Prof, Komet an det Spitze 
der Dart der Vetſammelten be Brol en wor⸗ 


des Baltenblocks 


Ueber den Block der Baltenſtaaten, der auf 
der Mittwoch⸗Konferenz in Riga ge 1det wor⸗ 


den wat, ſchloß der Vorſitzende Prof. Bowman ir ı gehi 
den ijt, ſchreibt der „Kurſer Poznafſti“: 


die Tagung. a Koy då i “ Pr zu 
gung auf Einladung der golläfdiſchen Regie-] „Die ganzen Jahre hindurch, schreibt das ge⸗ 
rung im Jahre 1998 in dae ſtatt⸗ | nannte keit, BR de cin Regierun⸗ 


i ettland und Eſtian 
ch nicht enger mit Litauen ĝi ammenſchlleßen. 
It hat llerdiſigs u Nea Ver, 
etege t, wozu aller * er⸗ 
erg Wing v Ye chi At 
Einftuß der polnischen sit, self 
mit Litaue ge 
wiſſermaßen zu einer kleinen baltiſchen Entente 
zuſamme gage obgleich Litguen weſtet 
auf feinen Anſprüchen auf Wilna behattt. 


finden werde. 


neue Danziger Jugeſtändniſſe 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentut meldet 
aus Danzig: 

Der Umſtand, daß der Senat der Freien 
Stadt Danzig oft deutſche Staats ange: 
hörige auf wichtige Poſten in den Behörden 
der Freien Stadt Danzig betlef, bildete be⸗ 
kanntlich den Gegenſtand eines polniſch⸗Danziger 
Streites zwiſchen den Inſtanzen des Völker⸗ 
bundes. Die polniſche Regierung hatte in einem 
an den Hohen Völkerbundkommiſſar in Danzi⸗ 
am 22. Oktober 1932 gerichteten Antrag gefor⸗ 
dert, die bisherigen Beſtimmungen, die den 
deutſchen Beamten den Erweth der Danziger 
Staatszugehörigkeit ermöglichten, aufzuheben. 
Wie wit aus maßgebenden Quellen erfahren, 
find die polniſche Regierung und der Senat der 
Freien Stadt Danzig im Rahmen des allge⸗ 
meinen Beſttebens zur Beſſerung der allge: 
meinen polniſch⸗Danziger Beziehungen in dieſer 
Frage zu einer Vetſtändigung gelangt. r 

Danzig hat ſich verpflichtet, daß es im Laufe 
von fünf Jahren in keinem — Ausländer 
als Unterbeamte, als mittlete Beamte aber Hu: 


iſt außerdem ein erheblicher Schritt vorwärts 
Reden n U des von der franzöſiſchen 
Regierung in Vorſchla Ne n 817% tes. 
In dieſer Frage hat idh der Einfluß der fran: 
zöſi ſchen Ne iga und Reval — ganz 
abgeſehen von Koua — ſtättet etwieſen als 
der polniſche. Die polniſche Regierung wird des⸗ 
hetb jetzt bei ihren Bemühu ey einen ſchweren 
Standpunkt haben, den 1 t fo zu formu⸗ 
ſteren, daß er den polniſchen her n keiner⸗ 
lei Abbruch kun kann.“ 


Der „Aladderadaiſch“ 
für 14 Tage verboten 


Die, Jeitihrift, „Kladderadatſch“ ijt, auf niet: 
zehn Tage ver oten worden, weil in der Nr. 93 


Dow ſki und die „Militariſierung“ 
| der Politik 


meinungsverſchiedenheiten im polniſchen Rechislager? 


9 y 
„Die Ausführungen Dmowjtis jind ar neu] Uniformen. 


atunge Tmorwſtis fenjationell find. Ein Menſch, 


nmunmmmmun puma 


Die politische Bedeutung 


reich, Großbritannien und Italien, dagegen 
ſeien die Schweiz, Holland, einige ſüdameritani⸗ 


Das Zuſtandekommen des baltiſchen Blocks 


ſchule 


t 
om 12, Auguſt 1934 eine Ver il ung eines 
main. 12, Bau, Ma EN A a E Ba 


Abſchluß des 
Well-Kirchenkongreſſes 


Bande, 31. Auguſt. Auf der Abſchlußtagung 
des Welt⸗Kirchenkongteſſes traten die Gegen 
ſätze zwiſchen den Delegierten der proteſtanti, 
ſchen Kirchen aller Länder und den Vertretern 
der deutſchen Reichskirche noch einmal ſtark her⸗ 
vor, Die Ablehnung der Kirchenpolitit des 
Reichsbiſchofs durch das außerdeutſche Chriſten⸗ 
tum findet ihren Ausdruck in der Reſolution, 
die geſtern gegen die Stimmen der deutſcher 
Beauftragten angenommen wurde. 

In dieſer Entſchließung wenden ſich die Bèr- 
treter der außerdeutſchen Länder ſehr ſcharf 
gegen die Entwicklung, die die proteſtantiſche 
Kirche in Deutſchland durchgemacht hat. Das 
Kirchenkonzil, ſo heißt es, ſei „in höchſter Sorge 
um die Freiheit des Lebens und der Lehre der 
proteſtantiſchen Kirche im deutſchen Staat“. 
Zum Schluß der Reſolution ſagte der ökumeni⸗ 
ſche Rat den deutſchen chriſtlichen Brüdern 
innerhalb der Bekenntnisſynode feine Unter 
ſtützung zu. 

In einer zweiten Reſolution, die vom Welt- 
kirchenkonzil angenommen wurde, werden von 
der Sowjetunion Maßnahmen zur Wieder⸗ 
erneuerung chtiſtlichen Lebens und Fühlens in 
ihren Republiken gefordert. Bevor die anderen 
Staaten ihre Zuſtimmung zur Aufnahme 
Sowjetrußlands in den Völkerbund erteilen, ſo 
heißt es, müßte dieſe ſich erſt bereiterklären, von 
ihrer antiteligiöſen Einſtellung abzugehen. Die 
Regierung der Sowjetunion ſolle und müſſe zu 
dieſem Zweck ausländiſchen Miſſionaren die 
ſeelſorgeriſche Tätigkeit und Bekehrungsarbeit 
in ihrem Staat geſtatten. 


verſöhnung Muſſolinis 
mit den FSozialiſten? 


London, 1. September. „Daily Telegraph“ 
bringt in großer Aufmachung einen Berſcht eis 
nes Mailänder Berichterſtatters in der es heißt. 
Muſſolini plane eine der kühnſten Taten feines 
der Er ſei an mehrere 888 

itglieder der von ihm unterdrückten Sozialiſti⸗ 
Ihe Partei herangetreten mit dem Borichlag, 
ie ſollten ſich ihm el der e und einen neuen 
„ſozialiſtiſchen Flügel der Faſchiſtenpartei“ Hils 
den. Sie würden dafür hervorragende Poſten 
in der Partei, beſonders in den Behörden er⸗ 
halten, die die rbeiterfragen kontrollierten. 
Einer von den 5 So Bene ſei der 
ehemalige Bürgermeiſter von Mailand, Cald. 
Eine endgültige Antwort ſei noch nicht erfolgt. 


Der Umfang des amerikaniſchen 
Textilarbeiterſtreiks 


Waſhington, 1. September. Nachdem nun⸗ 
mehr die Streikanwei ut an die Arbeiter der 


leiten angeführt werden, die den polltiſchen 
Kreisen in Polen gut bekannt ſind. 

„Seit dem faſchiſtiſchen Umſturz in Italien 
machte fih in natio naldemokratiſchen Kreiſen eine 
Pin Abneigung gegen die parlamentariſche 

mokratie und gegen die Methoden bemerkbar, 
tic entſcheidenden Fragen im ſtaatlichen Leben 
durch parlamentariſche Abſtimmungen zu löſen. 

dem Maiumſturz wurden wir Zee des 
eginns zweier intereſſanter Prozeſſe. mo wfli 
veranlaßt und gründet das Lager des Großen 
len, das organiſatoriſch von den Behörden der 
nationalbemokratiſchen Partei unabhángiá ift. 
Dieſes Lager wird nach militäxiſchen rundſätzen 
5 0 Es ſtürzt ſich e Faſchis mus! 
Diſziplin und Hierarchie follen die loſe Zuſammen⸗ 
arbeit und die er et z parlamentafiſche Form 
exſetzen. Mit der Zeit erhält das Lager des Großen 
len Uniformen Aw. Die Entſtehung dieſes 
Lagers begründet Dmowfſli mit dem Verſagen 
der parlamentariſchen Arheit des Nationalen 
Volks verbandes, d. h. der damaligen Form der 
nationaldemokratiſchen Organiſation. Bur ſelben 
Grit ändert die Organiſaſion ihren Namen in 
„Nationale Partei“ um, Dmowfki tritt als Führer 
der Nattonalen Partei immer weniger an die 
Offent ichkeit, da er jih dem Lager des Großen 
Polen widmet. Im Kampf gegen das Nachmai⸗ 
inftein begann die Nationale Partei trotz alledem, 
was das Lager des Großen Polen ſagte, die 
parlamentariſchen Loſungen zu verteidigen. 
„Dieſe zwei Prozeſſe, d. h. die „Faſchiſtiſterung“ 
(afanan wanie) des Lagers des Großen Polen mit 
Dmoſwſſi an der Spitze und die „Parlamentari⸗ 
ſietung“ der Nattonalen Partei, dauerten bis zum 
Jahre 1932/33. Es wurde üblich, daß die unter 
dem Einfluß der Nationalen Partei ſtehende 
Jugend in das Lager des Großen Polen eintrat, 
dem der Charakter einer ſogenannten „Jugend- 
bewegung“ verliehen wurde. Dieſe Bewegung 
war entſchieden antiparlamentariſch und anti⸗ 
demokratiſch. Dann wurde das Lager des Großen 
Polen aufgelöſt. Einige neue Organiſationen 
wurden gegründet, ein Teil der Jugend ging zur 
Nationalen Partei über. ; 
„Unter dem Einfluß des Sieges Hitlers, der auf 
die Jugend ſtarken Eindruck machte erfolgt eine 
neuerliche „ . der Natio⸗ 
nalen Partei. Man iſt von den Taten des National- 
ſozialismus als „des Einigers der Nation entzückt. 
5 allen Veröffentlichungen betont die Nationale 
rtei, daß ſie nicht nur den Nationalismus, den 
Antisemitismus und die Raſſenfrage gut heißt, 
ſondern auch die Organiſationsformen dieſer 
deutſchen Betvegug. Es entſtehen mehrere 
Jugendgruppen, die ſich gegenſeitig bekämpfen, 
die fich aber alle auf Dmowfki berufen. Alle tragen 


« 


„Wenn man all Bit Ereigniſſe zuſammenſaßt, 
un wird es verſtändlich, warum die letzten Aug- 


Woll⸗, Seiden⸗ und Kunſtſeideninduſtrie ergan⸗ 
gen iſt, beſteht wenig Ausſicht, den für heute 
angeſetzten Streik, der in ut Auswirkung 
die Geſamtheit der Textilinduſtrie betreffen 
wird, zu vermeiden. Die verſchiedenen vme 
gen über die Jah der betroffenen Arbeiter 
gehen weit auseinander, doch werden nach 1 
würdigen Zahlen mehrere hunderttauſend Ar⸗ 
beiter dem Streitßejeht Folge leiſten. Das Ar⸗ 
Wagen terium bn im Ju Aae 4 — 
aniſchen Baumwollſpinnereien be tigten Per? 
ſonen auf 407 340 geſchätzt. ý 

„New Pork Times“ glauben, daß über eine 
Million Arbeiter von dem Streik be wu müt- 
den, wenn alle Arbeiter der Textilinduſtrie und 
der verwandten Induſtrie der Streifparole Folga 


leiſteten. \ 


Ueberfall auf den 
Mandſchurei⸗Expreß 


4 heni Dept: Zeilen all, der in — 
indun on beſtehenden r s 

niſchen Konflikt um die Oſichineſt 1 2 gehe 
ernſte Folgen haben kann, hat ſich im Fernen 
Oſten ereignet, Banditen überfielen in der Nacht 
den ern zug Hfingking—Charbin. Dem Eifen: 
bahnattentat fielen fünf Reiſende a 1 4 — 
ei nss 


der die Ausdehnung des faſchiſtiſchen und hitleri- 
ſtiſchen Kults in Polen gefördert hat, tritt jetzt 
dagegen auf. Der Organiſator der erſten poli- 
tiſchen Formation in Polen, die ſich programm ⸗ 
mäßig an die Grundſätze der Hierarchie des mili- 
15 chen Gehorſams hielt, tritt gegen ieſe Grund⸗ 
ſätze in der politischen Tätigkeit auf. ; 
„Eines ſcheint bei alle dem ſicher zu ſein: Die 
Wendung in der Politik Dmopſlis muß als ein 
Verſuch A werden, in das alte national- 
demoökratiſche Fahr waſſer umzuſchwenken.“ 


Um die Aufnahme Rußlands 
in den Völkerbund 


Paris, 1. September. Wie die Blättet be⸗ 
richten, hat ſich der franzöſiſche Ministerrat 
neben der Saarfrage auch mit der Mij- 
nahme Sswjeleihlands in den Völker⸗ 
nd 


beſchäftigt. Nach dem „Petit Parifien“ jeien 
ür einen Eintritt Sowjetrußlands in den 
Völterbund, ſoweit bis jetzt bekannt, Frank⸗ 


che Staaten und vielleicht noch andere Länder. 
Dennoch würde eine Mehrheit für die Auf⸗ 
nahme Rußlands zuſtande kommen. Eine an⸗ 
dete Ftage ſei es allerdings, ob die zur Erlan⸗ 
ung eines ſtändigen Ratsſitzes erforderliche 
Einſtimmigteit etzielt metde. Deshalb jet, wie 
Pitit Journal“ berichtet, die Entf eidung 
über dieſe Frage vorläufig zurückgeſtellt worden. 


ur Politit im Donauraum ſagt der „Ex⸗ 

celſtor, 
Frantreich wünſche keinen deutſch⸗ ölterreis 
chiſchen Zuſammenſchluß. 

Es wünſche auch keine Wiederherſtellung der 
onari in Short, wenigſtens nicht bei 
dem gegenwärtigen Stand der Dinge. Es wiin- 
jhe aber eine gewiſſe ſolidare franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſch⸗italieniſche Bürgſchaft für die vollkom⸗ 
mene politiſche Unabhängigkeit Oeſterreichs. 


„Petit Paxiſten“ ſpricht von der Möglichkeit 
einet Völterbundanleite für Oeſterreich. 


Alte 
rt; unter den Ser 
Offiziers 


Europäer vermißt 

Bei dem Ueberfall auf den Expreßzug Hiin- 
king Charbin ſcheinen auch einige Europäer 
umgekommen oder gefangen genommen worden 
zu ſein. Der Vertreter der Metro⸗Goldwyn⸗ 
Mayer⸗Filmgeſellſchaft, der Däne John Johan⸗ 
fen, ſowie der Amerikaner Robert Quti werden 
vermißt. Man nimmt an, daß ſie von der 
Banditen gefangen genommen worden ſind. 


Weitere Exploſionen in Campana 


Nachdem die Stadt Campana infolge der 
großen Exploſionen der Oelbehälter faſt ſo gut 
wie zerſtört worden war und die Bevölkerung 
in wilder Flucht ihr Heil geſucht hatte, ſind 
erneut mehrere Oelbehälter in die Luft geflo⸗ 
gen. Die Feuerwehr hat alle weiteren Verſuche, 
des Brandes Herr zu werden, wegen der uner⸗ 
täglichen Hitze aufgegeben. 


Ametikaniſches Berkehrsflugzeug 
vom Blitz getroffen 
St. Joſeph (Miſſouri). Ein Verkehrsflug⸗ 
10 wurde während eines Nachtfluges in der 
ühe von St. p vom Blitz getroffen und 
ſtürzte brennend ab. Viet Fahrgäste und der 
Flugzeugführer wurden getötet. 


Deutiche Studenten in Gdingen 
Ebingen, 91. Auguſt. Wie von holniſcher 
Seite, acie wir side am 28. . 1 ts ein 
Ausflug bon 24 Studenten der Techniſchen Hoch⸗ 

it Charlottenburg in Gdingen, wo er 
vom Direktor des Seeamtes, Ing. Qen go mw iti 
begrüßt wurde. Den Gäſten aus Deutſchland 
würden unter polniſcher übrüng die Hafen 
1 und die ſtädtiſchen Einkichtungen gë- 


Sonntag, 2. September 19341 


| Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 198 


Freundſchaftswerbung 


Die ſcheinbare Abkühlung der polniſch⸗ 
franzöſiſchen Freundſchaft, die in den letzten 
Wochen ſpürbar wurde, beginnt jetzt endlich 
Frankreich auf den Plan zu rufen. Dort hatte 
man bis vor kurzem in dem Glauben gelebt, 
Polen müſſe aus Dankbarkeit für Verſailles 
in ſtändiger Abhängigkeit von Frankreich 
bleiben. Dabei hat man aber in Paris den 
klaren Blick für die enorme Entwicklung ver⸗ 
loren, die fih in der Stellung Polens voll- 
zogen hat. Frankreich wollte und will es auch 
heute noch nicht wahr haben, daß Polen 
eigene Wege gehen könnte, daß es der Be— 
vormundung durch Frankreich entwachſen iſt. 

In der polniſchen Oeffentlichkeit iſt die 
Unzufriedenheit gegen Frankreich ſchon vor 
längerer Zeit wach geworden. Immer wie⸗ 
der konnte man in der polniſchen Preſſe ver- 


ſteckte und offene Anklagen gegen den Ver⸗ 


bündeten Tejen. Am meiſten beanſtandete 
man hier die Gleichgültigkeit, mit der der 
polniſche Staat von Frankreich behandelt 
wurde. Mit Recht wollte man fih das Ueber- 
ſehenwerden nicht gefallen laſſen, das Frank⸗ 
reich vor allem in der internationalen Politik 
Polen gegenüber anwandte und das beſon⸗ 
ders beim Abſchluß des Viererpaktes zutage 
trat. 

Außerdem glaubte Polen Anrecht auf die 
Unterſtützung und Hilfe Frankreichs in wirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung zu beſitzen. Es mußte 
aber in den letzten Jahren die Feſtſtellung 
machen, daß Frankreich für andere Staaten 
offene Taſchen hatte, Polen jedoch die Unter⸗ 
ſtützung verweigerte, ja ſogar zu wirtſchaft⸗ 
lichen Kampfmaßnahmen griff. 


Erſt als Polen den Nichtangriffsvertrag 
und das Handelsabkommen mit Deutſchland 
ſchloß, als es wagte, den franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Oſtpaktprojekt — allerdings vorerſt nur in⸗ 
offiziell — abzulehnen, als es mit äußerſter 
Schärfe gegen das franzöſiſche Kapital in 
Polen — Union Textile in Lodz und in Zy⸗ 
rardöm — vorzugehen begann, da wurde 
man in Frankreich aufmerkſam. Man wit⸗ 
terte Gefahr und inszenierte einen Preſſe⸗ 
feldzug, der trotz ſeiner eigenartigen Methode 
letzten Endes eine Werbung um Polen be- 
deutet. Man tiſcht der Welt phantaſtiſche Ge⸗ 
rüchte über geheime deutſch⸗polniſche Abkom⸗ 
men auf, und läßt dabei durchblicken, daß es 
ſich um Mitteilungen aus deutſcher Quelle 
handele. Der Zweck iſt offenſichtlich genug. 
Man will Deutſchland in den Augen Polens 
verdächtigen und dadurch eine deutſch⸗polni⸗ 
ſche Annäherung verhindern. „Echo de 
Paris“ formuliert dieſe Abſicht recht deut⸗ 
lich, indem es Polen auffordert, zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland zu wählen. 

Auch das Blatt des Quai d'Orſay der 


„Temps“ gibt der Furcht vor einer allzu⸗ 


großen deutſch⸗polniſchen Annäheruna in fol⸗ 
genden Worten Ausdruck. 

„Der Feldzug, der fich jeit Wochen und Mo- 
naten in den Spalten einiger polniſcher Zei⸗ 
tungen entwickelt, will den Glauben erwecken, 
als ob in den wichtigſten europäiſchen Fra⸗ 
gen zwiſchen den Anſichten Frankreichs und 
Polens große Unterſchiede beſtehen. Gleich⸗ 
zeitig gefallen ſich dieſe Zeitungen beſonders 
darin, alles das aufzubauſchen, was einer 
ee meni Annäherung dienlich ſein 

önnte.“ 
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Das Blatt wirft die Frage auf, ob dieſer 
nicht den Gedanken aufkommen 
faſſe. Der „Temps“ geht dann auf die letzten 
Bevölkerung die deutſch-polniſche Annähe⸗ 
rung als gleichbedeutend mit einer Lockerung 
der franzöſiſch⸗polniſchen Beziehungen auf⸗ 
faſſe. Der „Teps“ geht dann auf die letzten 
Anklagen des Direktors der „Gazeta Polſka“, 
Matuſzewſki, gegenüber Frankreich ein und 
erklärt, daß dieſe vollkommen unberechtigt 
ſeien. Sowohl beim Viererpakt als auch beim 
Oſtpakt fei die Loyalität Frankreichs gegen: 
über Polen untadelig und ohne Schatten ge- 
weſen. Der „Temps“ ſagt weiter: 

„Wenn eine Meinungsverſchiedenheit zwi⸗ 
ſchen Paris und Warſchau beſteht, ſo möge 
ſie mit brutaler Offenheit dargelegt werden, 
wenn aber etwas anderes beſteht, dann 
möge niemand verſuchen, einen 
Vorwand zur Vorbereitung des Bodens 
oder zur Rechtfertigung eines Frontwechſels 
in den polniſchen Gefühlen Frankreich gegen⸗ 
über zu ſuchen.“ 

Erheblich ſchärfer greift „Journal des 
Débats” die polniſche Politik an. Es behaup⸗ 
tet, dieſe Politik werde Polen einſtmals teuer 
u ſtehen kommen. Augenblicklich helfe ſie 

eutſchland bei den Verſuchen, die Koalition 
der Verbündeten zu zerſchlagen. Der Quai 
d'Orſay habe zu viel Fehler begangen, um 
nicht an dem mitſchuldig zu ſein, was gegen⸗ 
wärtig geſchehe. Wenn die jetzigen Geſcheh⸗ 
niſſe auch nicht Warſchau auf den ſumpfigen 


Weg der Gefahren und Hinterhalte führen, 


ſo haben ſie doch denjenigen Leitern der pol⸗ 
niſchen Politik Handhaben gegeben, die von 
Anfang an darauf eingeſtellt waren, ihre 
Augen nach Berlin zu richten.“ 

Dieſe Preſſeäußerungen kennzeichnen zur 
Genüge, eine gewiſſe Sorge Frankreichs vor 
einer polniſch⸗deutſchen Annäherung. Man 
verſucht heute, die Zuneigung Polens zurück⸗ 
zugewinnen. Ein Köder wird von der „La 
Republique“ ausgeworfen, die in großer Auf⸗ 
machung bekannt gibt, die Bank von Frank⸗ 
reich habe der Bank Polſki eine Anleihe in 
Höhe von 500 Millionen Franken bewilligt. 
Die Bedingungen ſeien noch nicht bekannt, 
doch unterliege die Tatſache der Anleihe ſel— 
ber keinem Zweifel mehr. 

Obgleich dieſe Nachricht von der halbamt⸗ 
lichen Iskra⸗Agentur ſofort in entſchiedener 
Weiſe dementiert wurde, ſcheint man doch 
franzöſiſcherſeits Polen Entgegenkommen zei⸗ 
gen zu wollen und mit Anleiheverhandlun⸗ 
gen einverſtanden zu fein. 

Im „Paris Soir“ findet auch Jules Sau⸗ 
erwein, der ſich gegenwärtig in Riga auf⸗ 
hält, Worte der Entſchuldigung für die polni⸗ 
ihe Außenpolitik. Er erklärt, daß nach nähe- 
rer Prüfung dieſer Frage die polniſche Poli⸗ 
tik nicht ſo ſehr unverſtändlich erſcheine. Man 
müſſe nämlich in Betracht ziehen, daß Polen 

ſewiſſe Zweifel hinſichtlich einer franzöſiſchen 
Hilfe im Falle eines Angriffes auf den Kor⸗ 
ridor hege. Durch die ſtärkere Vernächläſſi⸗ 
gung franzöſiſcherſeits ſei Polen auch in ſei⸗ 
ner Eigenliebe verletzt worden. Deutſchland 
habe den Moment abgepaßt und ſich an 
Warſchau mit dem konkreten Angebot ge⸗ 
wandt, die Grenzen während eines Zeit⸗ 
raums von 10 Jahren nicht anzutaſten. Es 
wäre verwunderlich, wenn Polen ein ſo gün⸗ 
ſtiges Angebot abgelehnt hätte. Nach 10 Jah- 
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wäre vergeblich 


ohne die richtige Seife 


® Eine kleine Gedankenlosigkeit 
kann alle Erfolge, die Sie durch 


sorgsame Schönheitspflege er- 
rungen haben, wieder vernichten: nicht jede Seife ist 
Ihrem Teint zuträglich.Wenn Sie sich ober mitElida 7 Blu. 
men Seife waschen, können Sie sorglos sein. Sie ist extro 
mild — kosmetisch wirksam — von Hautspezialisten ge- 
prüfl.Die Grundlage aller Schönheitspflege, die Voraus- 
setzung für ihren Erfolg, kann nur eine gute Seife sein: 
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SEIFE 


DIE DERMATOLOGISCH GEPROUFTE 


ren würde nämlich der Korridor eine 
rein. polniſche Bevölkerung () 
aufweiſen, ſo daß Deutſchland auf ihn keinen 
Anſpruch mehr würde erheben können. Das 
Desintereſſement Polens an der Grenzfrage 
ſei keine ſenſationelle Neuheit, da Polen nie⸗ 
mals eine Kampfpoſition der Anſchlußfrage 
gegenüber eingenommen habe. Er, Sauer- 
wein, glaube nicht an die Gerüchte, daß eine 
polniſch⸗deutſche Uebereinkunft für den Fall 
eines deutſch⸗ruſſiſchen Krieges beſtehe. Polen 
könne ſich mit dem Durchmarſch weder deut: 
ſcher noch ruſſiſcher Truppen durch ſein Ge⸗ 
biet einverſtanden erklären. Unter dieſen Be⸗ 
dingungen weiſe ein franzöſiſch⸗ruſſiſches 
Militärbündnis eine erhebliche Schwäche auf, 
da es auf unüberwindliche techniſche Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoße. 


Soweit die franzöſiſche Preſſe. Aber auch 
in den polniſchen Zeitungen läßt ſich in den 
letzten beiden Tagen ein Umſchwung feſtſtel⸗ 
len. Während nämlich das Warſchauer „ABC“ 
noch am Freitag darauf hinwies, daß die pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Beziehungen einen unüber⸗ 
brückbaren Riß davongetragen hätten, wen⸗ 
det es ſich in ſeiner Sonnabendnummer in 
noch ſchärferen Worten gegen Deutſchland. 


Das Blatt wirft Deutſchlanp vor, daß es ein 
ſtarkes Intereſſe an der Erkaltung der pol- 
niſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft habe und daß 
es einen ſolchen Prozeß durch einen Lügen⸗ 
feldzug zu fördern ſuche. 
Obgleich der polnij Botſchafter Chta- 
powſki am Freitag nach einer Konferenz mit 
dem ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten 
Pietri offiziell die Gerüchte über deutſch⸗pol⸗ 
niſche Verhandlungen dementiert hat und 
obgleich auch die amtliche deutſche Preſſe am 
Freitag Verhandlungen jeglicher Art in Mh- 
rede ſtellte, weiſen die franzöſiſchen und pob 
niſchen Zeitungen weiter Kommentare zu den 
erwähnten Gerüchten auf. Dieſe erwecken 
den Eindruck, als ob zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland ein Wettkampf um die Gunſt 
Polens eingeſetzt habe, deſſen Ausgang um ſo 
bedeutſamer iſt, als er der Preis des Zu⸗ 
ſtandekommens der Oſtpaktes iſt E. P. 


Bei Dickleibigkeit regt der kurmäßige Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz-Joſef“ Bitter⸗ 
3 die Darmtätigkeit kräftig an und 
macht den Körper ſchlank. Aerztl. b. empf. 


Geheimniſſe der Mafia 
und der Kamorra 


Im Dienſte der italieniſchen Verbrecherorganiſakion 


Von Ralph Urban. 2 


Copyright: Horn-Verlag, Berlin W. 35 
Mein Abenteuer in Trapani. 


Strahlender Himmel, ſtrahlendes Meer, ftrahlende 
Menſchen. Ein kleiner Hafen, anſchließend ein brettebener, 
ſauberer Platz, ſtadtwärts von einigen maleriſchen Cafés 
eingerahmt. Das Feingefühl des in Eingewöhnung befind⸗ 
lichen Mitteleuropäers wird felten durch idyllzerſtörende 
Baedecker⸗Reiſende, Nagelſchuhe und Ruckſäcke gekränkt. 

Die ſtrahlenden Menſchen bevölkern in den Abendſtun⸗ 
den den Hafen und die Tiſche und Stühle der Cafés. Sie 
nehmen ihren Café eſpreſſo, ihre Bibite oder gar nichts, 
ſchreien dabei und laſſen die Hände in der Luft herum⸗ 
fliegen, daß man meinen könnte, alle Leute wären in einen 
erbitterten Streit verwickelt. Es iſt aber nur das Tempera⸗ 
ment, das ein harmloſes Geſpräch derart begleitet. Ù 

Eine fahrbare Drehorgel macht die Runde von Café 
zu Cafe, ſpielt „Adio, mia bella Signora“ und andere weh⸗ 
mütige Weiſen, irgendwo ſingen ein paar dazu, und jede 
der Stimmen birgt ein Talent. Da ſitzt man nun mit auf⸗ 
geknöpfter Seele an der Grenze zur Ewigkeit. oh 

Das ungefähr iſt Trapani, die Südſpitze von Sizilien. 
Die von Neapel kommenden Dampfer legen dort nochmals 
an, um dann erſt wieder in Tripolis oder Tunis zu landen, 
und bringen jo zweimal wöchentlich Abwechflung. 

Hier beginnt meine Geſchichte. g 

k Damals wurde mir Italien zur zweiten Heimat, und 
9 s in einer Zeit, da es mir nicht gerade glänzend ging. 
Je ſchrieb damals für einige Zeitungen gegen ſchwächliches 

Lilenhonorar, io daß ich, um halbwegs ordentlich leben zu 
noch einen anderen Erwerb haben mußte. So ver⸗ 
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kaufte ich Schreibmaſchinen. Es iſt dies kein leichtes Brot ge- 
weſen, zumal ich nicht einmal ein Muſter hatte und nur auf 
den Katalog und mein Mundwerk angewieſen war. Nun, 
es ging, wenn auch nicht gerade roſig. 

„Dann wurde ich — Lieferant der Mafia, und das Ge- 
ſchäft ging glänzend. 


Der Befehl iſt da! 

Das kam ſo. 

Ich ſaß an einem Tiſch vor dem Café und war ziemlich 
ſchlechter Laune. Ich hatte die ganze Woche nichts verkauft, 
und in meiner Brieftaſche — — ſich eine derartige Ebbe 
bemerkbar, daß ich beſchloß, an dieſem Abend auf das Sou⸗ 
per zu verzichten. Am Nachmittag war ich beim Kommando 
der Karabinieri geweſen, in der Hoffnung, ein Geſchäft zu 
machen. Man trug ſich dort mit der Abſicht, eine neue 
Schreibmaſchine zu erſtehen. Ich ſprach darüber mit dem 
Oberleutnant, und er wollte mich gerade ins Nebenzimmer 
zum Major führen, als diefer durch die Tür nach dem Ober⸗ 
eutnant rief. Dieſer ſprang fofort auf und eilte in das an⸗ 
dere Zimmer, ließ aber die Tür offen, ſo daß ich die etwas 
erregten Worte des Majors hören konnte: 

„Alſo, die Order iſt da — heute nacht überraſchen wir 
den Cavaliere Pozzi ...“ 

Der Oberleutnant hatte die Tür geſchloſſen, und es 
wurde unmöglich, weiter etwas zu verſtehen. Es intereſſierte 
mich auch nicht beſonders, obwohl ich erſtaunt war, das 
Auge des Geſetzes auf einen Cavaliere gerichtet zu wiſſen, 
da es nur Männer von zweifelfreiem Ruf ſind, denen man 
dieſen Titel verleiht. 

Nach einer Weile kamen beide Offiziere in das Zim⸗ 
mer zu mir, und wir ſprachen vom Geſchäft. Die Maſchine 
war billig, und der Major erklärte ſich bereit, ſie zu kaufen, 
wollte fie jedoch erft ausprobieren. Ich hatte an die Rarabi- 
nieri von Girgenti eine Maſchine verkauft, und gab fie als 
Referenz an. Man war einverſtanden und das Geſchäft ziem⸗ 
lich ſicher, nur würde es noch einige Tage dauern, ehe ich 
den Auftrag in der Taſche hatte. 

Es kam ſo über mich, ob es nicht doch nett wäre, ſich 
eine beſcheidene Mahlzeit zu Gemüte zu führen. Der Leidt- 
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finn ſiegte, und ich ging auf die Suche nach einer Trattoria 
baſſa. Immer unterbewußt das Geſchäft im Sinne, ſtudierte 
ich Firmenſchilder an den Haustoren auch auf dieſem Wege 
und merkte mir die Namen ſolcher Leute, die als Kunden 
in Betracht kommen konnten. Plötzlich blieb mein Blick 
auf einem großen Meſſingſchild hängen, das folgende Auf: 
Er trug: „Cavaliere Haig Pozzi — Eſportatione di 
rutta.“ 3 

Der Mann, den die Karabinieri aufſuchen wollten. 

Ich war neugierig geworden, und es roch nach Aben: 
teuer. Raſch entſchloſſen wollte ich mir die Firma anſehen, 
obwohl es bereits gegen 10 Uhr war. 


Die Kanzlei beſtand aus zwei Räumen, und es war 
noch ein Fräulein anweſend, das ich nach dem a fragte. 
Er wäre nicht hier, ich könne aber warten, er mü je jeden 
Moment kommen, um die Poft zu unterzeichnen. Nach eini- 
gen Minuten war er auch da, ein unterſetzter, gut ausjehen- 
der Mann von etwa vierzig Jahren. Er fragte mich, was los 
ſei. Ich fragte ihn, “i einen Jammer von Schreibmaſchine 
zeigend, ob dies das Inſtrument ſei, auf dem ſchon Gari 
baldi vor 70 Jahren feine Armeebefehle geſchrieben y e 
und ob er niht dente, daß es höchſte Zeit wäre, ben, w 
eines ſtandesmäßigen Maſchinchens zu erwägen. So ia A 
wir ins Geſpräch, obwohl er kategoriſch erklärte, ſich inn 2 
halb der nächſten zehn Jahre unter keinen Umſtänden ar 
diefem Möbel zu trennen. Wie üblich, ſprachen 95 A 
allem Möglichen, und dann fragte er mich, woher eh 
Als er erfuhr, daß ich Deutſch ſpreche, war er r 
und bat mich, ihm gefällig zu ſein; er hätte einige dene)? 

ä iefe, di i d überſetzt haben möchte. 
Geſchäftsbriefe, die er dringen iche ien zu 
Wenn ich nichts Beſſeres vorhabe, Eo aH glänzend 
Hauſe ſpeiſen. Somit war die Na 


gelöſt. 8 brachte mich in 
ER $ tjammen fort. Er brachte mich i 

in doch N gfaitigierpaus, fine mid feiner farman- 
fein ‚vor demonſtrierte mir feine hübſchen Kin- 


i und d a 
a . Leute, das Eſſen ausgezeichnet, dito 


ein. Ich fühlte mich herrlich bis mir einfiel, daß der 
ae ein sles Konto haben müſſe, wenn ihn die Rarabi- 
nieri bei Nacht heimſuchen wollten. Das mußte wohl einer 
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Sonntag, 2. September 1934 


Stadt poſen 


Sonnabend, den 1. September 


Sonnenaufgang 5.03, Sonnenuntergang 18.41; 
Mondaufgang 21.43, Monduntergang 14.59. — 
Für Sonntag: Sonnenauf ang 5.04, Sonnen⸗ 
untergang 18.39; Mondaufg ang 22.39, Mond⸗ 
untergang 15.50. 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 17 
Grad Celſ. Bewö ft. Barometer 743. Oſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 19, niedrigſte 
+ 9 Grad Celſius. Niederſchläge 2 mm. 

Maſſerſtand der Warthe am 1. Septbr. — 0,32 
Dieter, wie am Vortage. 

Mettervorausſage für Sonntag, 2. September: 
Meiterhin kühl und anfangs noch regneriſch: 
ſpäter etwas Beſſerung; mäßige bis friſche Nord- 
weſtwinde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Polfki: 
Sonnabend: Saiſoneröffnung mit „Sufkowſki“ 
von Zeromſti. 
Teatr Nowy 
Sonnabend: „Parfüms meiner Frau“. 


Kinos: 
Apollo: „Eskimo“. (Eröffnung der Saiſon.) 
u s „Ein ergötzliches Abenteuer“. (Käthe 


BB... „Eskimo“. (Eröffnung der Saiſon.) 

Moje: Pat und Patachon in der Mädchen⸗ 
penjon‘ 

Slonce: „Marquiſe Poriſaka“. 

Sfinks: „Wie du mich willſt“. (Greta Garbo.) 

Wilſona: . 


Dr. Friedrich rich Caſlelle 
am Vortrags pult 


Im Frühjahr hatten wir dieſen ausgezeich⸗ 
neten Meiſter des Vortrages bei einem Raabe⸗ 
Abend kennengelernt. Seine erſtaunliche Viel⸗ 
ſeitigkeit hat Dr. Caſtelle aber am Donnerstag 
unter Bemeis geſtellt, wo er uns in eine ganz 
andere Welt geführt hat: zu Wilhelm 
Bu ſch. Weniger um den genialen Zeichner 
handelte es ſich als um den Dichter, der durch 
die Prägnanz ſeines Witzes eine einzigartige 
Stellung im deutſchen Schrifttum einnimmt, 
wie er ja auch als Zeichner einen neuen Stil 
der Karikatur geſchaffen hat und vielleicht nur 
noch mit dem genialen Franzoſen Honoré Dau⸗ 
mier verglichen werden kann. 


Meiſterhaft hat Dr. Caſtelle uns den Dichter 
Wilhelm Buſch nahegebracht. Manchmal ſchien 
es Uns, als lernten wir ihn an dieſem Abend 
erſt recht kennen. Bei der Rezitation verſteht 
Caſtelle ſeine kultivierte Technik des Sprechens 
mit einer ungezwungenen und gerade deshalb 
ſtark wirkenden Mimik zu verbinden. Ein be⸗ 
ſonderes Kunſtwerk war die Lebensdarſtellung, 
die Dr. Caſtelle von Wilhelm Buſch gab. Sie 
hatte nichts gemeinſam mit einer trockenen 
Schilderung, es war eben wirklich eine Dar⸗ 
. er Kr ea ae ee u er ee Knapp, lebendig und dadurch wir⸗ 
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kungsvoll zeichnete Caſtelle das Leben und das 
Weſen des Dichter⸗Malers. 

Der große Saal des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes war übervoll. Die Zuhörer ſtanden 
ganz im Banne des Vortragenden. Es iſt be⸗ 
ſtimmt keine Phraſe, wenn wir das jagen. Der 
Beifall war ſtark und herzlich. Für alle, die 
dieſen Abend genoſſen haben, dürfen wir wohl 
ſagen, daß wir recht bald Dr. Caſtelle wieder 
bei uns ſehen möchten. 

Unſer Dank richtet ſich an den Vortragenden 
und an die deutſchen Vereine Poſens, die den 
rain veranitaltet haben und in deren Namen 

Zöckler einleitend über die geplanten 
Sen des kommenden Winters ſprach. 
Dieſer Caſtelle-Abend war ein verheißungsvoller 
Auftakt. Vivant ſequentes! A 


Bahnermäßigungen für Kurgäſte 


Um den Kurgäſten die Benutzung der Schluß⸗ 
ſaiſon zu erleichtern, iſt nach einer Meldung der 
Poln. Telegr.⸗Agentur die ültigkeit der Bahn⸗ 
ermäßigungen für die Rückfahrt von den Kur⸗ 
orten bis Ende Oktober verlängert 
worden. Zugleich haben die Ermäßigungen eine 
Erweiterung auf 50 Prozent der normalen 
Tariſſätze erfahren. Dieſe Maßnahme ift um jo 
bedeutſamer, als jetzt verſchiedene Kurorte gleich- 
zeitig die Kurtaxe herabgeſetzt haben. 


Singgemeinde 


Die Poſener Singgemeinde teilt uns mit, 
daß ihre Uebungsabende weiterhin jeden Br 
tag, abends 8 Uhr in den Räumen des VDA. 
stattfinden, Mit Rückſicht en die Wichtigkeit 
des Uebungsabends am 3. d. Mts bitten wir 
um vollzähliges Erſcheinen. 


Kirchenchor St. Matthäi 


Vom Kirchenchor St. Matthäi wird folgendes 
bekann naan. 

Der Chor hat I Uebungen am Dienstag 
dieſer Woche wieder aufgenommen, womit er 
feine Sommerferien beendet hat. Die nächſte 
Uebungsſtunde, deren voller Beſuch ſehr wichtig 
ift, findet im Saale der Gemeinde am Dienstag, 
abends 8 Uhr ſtatt. Sangesfähige und ſanges⸗ 
freudige Gemeindeglieder, die noch im Chor 
mitſingen wollen, werden zur Teilnahme herzlich 
eingeladen. 
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Christuskirche. Am Montag nachmittag findet 
um 4%½ Uhr der Teenachmittag der Frauen⸗ 
hilfe ſtatt. 


Eine Aquarien⸗ und Terrarienſchau wird, 
wie ſchon berichtet, am morgigen Sonntag im 
Palmenhaus des Wilſonparks für die Dauer 
einer Woche eröffnet. Es ſollen auch ungewöhn⸗ 
liche Exemplare exotiſcher Fiſche gezeigt werden. 


Der Verkehr der Ausflugszüge nach Santo⸗ 
miſchel mit Umſteigen in Schroda — die Züge 
verkehren an Sonntagen — iſt auf allgemeinen 
Wunſch bis zum 23. September verlängert wor⸗ 
Abfahrt aus Poſen um 9 Uhr vorm. von 
Ankunft in Santome! 


den. 
Schroda um 10 Uhr. 
um 10.40 Uhr. 


Auf die n des Logenwirts zu dem 
heute abend 8 Uhr in der Grabenloge ſtatt⸗ 
findenden Eisbeineſſen mit anſchließendem Stat- 
abend und gemütlichem Beiſammenſein ſei noch⸗ 
mals hingewieſen. 


X Demolierung eines Lokals. 
„Satyr“, Halbdor It 


Im Lokale 
r. 38, fingen zwei Arbeiter 


Streit an, der in Tätlichkeiten ausartete. Wäh⸗ 
rend der Rauferei wurde die Tür ausgebrochen 
und die Schaufenſterſcheibe zertrümmert. Ein 
Revolverſchuß, der von einem Unbekannten ab- 
Nach E wurde, traf den einen in den Arm. 
ach Erteilung der ärztlichen Hilfe wurde er 
mit ſeinem Streitgegner feſtgenommen. 


X Weſſen Eigentum? Im 5. Polizeirevier 
befindet ſich ein Fernglas „Zeik“, das anſchei⸗ 
nend von einem Diebſtahl herrührt. 


X Polizeiſtreiſe. Während einer Polizeiſtreife 
wurden 8 Motorradfahrer zur Beſtrafung notiert 
und 4 mit Sofortſtrafen belegt. 


X Diebſtähle. Der heutige Polizeibericht mel⸗ 
det 9 kleinere Diebſtähle. Der Wert der geſtoh⸗ 
lenen Gegenſtände wird auf 1000 J]. geſchätzt. 


— — 


Alt⸗Laube 
25jähriges Stiffungsfeit 
des Vereins Deukſcher Katholiken 


Am Sonntag, dem 26. Auguſt, feierte die 
hieſige Ortsgrup e des V. d. K. ihr Sommer⸗ 
fe ſt, das in dieſem Jahre mit ihrem 25jäh⸗ 
rigen Stiftungsfeſte verbunden war. 
Schon während des Hauptgottesdienſtes hatten 
die Fahnenträger mit der Vereinsfahne, um die 
ſich der en Vorſtand geſchart hatte, in der 
Kirche Aufitellung genommen, um während des 
hl. Opfers Gott zu danken für feinen guädigen 
Schutz, den er dem Verein während der 25 Jahre 
hat angedeihen laffen. — Nachmittags fand das 
Feſt ſeinen weiteren Fortgang im geräumigen 
ee eee ee des Herrn Stolpe. Erſchie⸗ 
nen waren die Mitglieder der Nachbarorts⸗ 
gruppen Bargen, Gollmitz. Jeſeritz, Petersdorf, 
Reifen, Schwetzkau. Auch gaben liebwerte Gäſte 
aus dem nahen Laßwitz dem Verein die Ehre 
ihres Beſuches. n waren die Jugend⸗ 
gruppen dieſer Vereine recht genen vertreten. 
Nach einem jinnvoll geſprochenen Prolog und 
einem ſtimmungsvoll vorgetragenen zee err 
liede begrüßte der Vereinsvorſitzende ve 
Klupſch aus Neu⸗Laube, die anweſenden Ver⸗ 
eine und Gäſte in herzlichen Worten, gab einen 
kurzen Rückblick über die 25fährige Geſchichte 
des Jubelvereins, der als tathaltiher Arbeiter: 
verein vom verſtorbenen Propſt Bannhagel ge⸗ 
gründet, ſich infolge der Grenzziehung in einen 
allgemeinen katholiſchen Volksverein umorga⸗ 
niſiert hat, ſo daß ihm jetzt jeder deutſche Katho⸗ 
lik ohne Unterſchied des Standes, des Alters 
und des Geſchlechts angehören kann. Nach einem 
ausgebrachten Hoch auf den ubelverein wurden 
20 Mitgründer des Vereins, die ihm in Arieg 
und Frieden, in guten und böſen Tagen die 
Treue gehalten und dem heranwachſenden Ge⸗ 
ſchlecht ein ſchönes Beiſpiel von Charakter⸗ 
feſtigleit gegeben haben, durch Dekorierung mit 
Eichenlaubkränzen geehrt, Es traf ſich, daß der 
frühere Laubener Kantor und jetzt emeritierte 
Lehrer, Herr Tſchierſch aus Frauſtadt, der 
vor 50 Jahren am 1. September 1884 als jun⸗ 
ger Lehrer in Laube ſeine Stelle antrat, hier 
zu Beſuch weilte. Der Schneidermeiſter Herr 
Schubert begrüßte ihn deshalb als ehe⸗ 
maligen Schüler und dankte dem greiſen Lehrer 
im Namen aller, die durch ſeine Schule ge⸗ 
gangen und von ihm zu tüchtigen Menſchen er⸗ 
zogen worden ſind. A ch Herr Kantor Tſchierſch 
würde dekoriert. mehreren Muſikſtücken 
der pity eee ape 3 erg beſtieg 
der Ortspfarrer als Ehrenvorſitzender des Ver⸗ 
eins die Tribüne und führte in ſeiner > diene 
aus, wie es der Wunſch der katholiſchen u 
ijt, daß fatholifhe Arbeitervereine ins Leben 
gerufen werden und beſtehen follen als Boll⸗ 
werk gegen den zerſetzenden Einfluß des gott- 


In welchen Berufen 


begegnet man am häufigſten Hämorrhofdal 
Erkrankungen? Sie werden hervorgerufen 
durch Arbeit in ſitzender Stellung. der 
Berufswechſel eine ſchwierige Sache iſt, muß 
man ein Mittel anwenden, welches hilfreich 
iſt (ohne die Lebensweiſe zu ändern). Zu die⸗ 
jem Zweck werden Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zöpfchen „Goedecke“ angewandt. Anuſol iſt 
erhältlich in Apotheken. 


loſen Sozialismus, der die einſt ſo troſtloſe Lage 
der Arbeiter für ſeine Ziele ausnützte. Die 
katholiſchen Arbeitervereine hieſiger Gegend 
wurden durch den Friedensvertrag von Ver⸗ 
ſailles von ihrer Zentrale Berlin getrennt. Aus 
dem hieſigen katholiſchen Standesverein wurde 
ein allgemeiner Volksverein, der ſich im Jahre 
1925 dem in Oberſchleſien von Senator Szeze⸗ 
ponik gegründeten Verbande deutſcher Katho⸗ 
liken mit dem Sitz in Kattowitz anſchloß. Katho⸗ 
liſcher Glaube und deutſches Volkstum ſind die 
hohen Ideale, deren Verwirklichung im Leben 
ſeiner Mitglieder der Verband ſich zum Ziele 
gelegt hat. Um des Sl willen find” alle 
Verbandsmitglieder verpflichtet, durch ſtille, 
fleißige Arbeit mitzuwirken an der Wohlfahrt 
des polniſchen Staates, deſſen treue Bürger ſie 
allzeit ſein wollen. Nach einem Hoch auf den 
Vater der Chriſtenheit und den polniſchen 
Staatspräſidenten wurde von der Allgemeinheit 
die Papſthymne geſungen und darauf von der 
Kapelle die polniſche Nationalhymne geſpielt. 


In der Folge führten weißgekleidete Schul» 
mädchen einen Sommerreigen auf. Die Jung⸗ 
männer und Jungmädchen hieſiger Ortsgruppe 
tanzten gemeinſam einen gut eingeübten Koſtüm⸗ 
und Blumenreigen. Beide Reigen fanden großen 
Beifall. Mittlerweile hat ſich ein reges Leben 
und Treiben an den Schießſtänden, bei der 
Würfel⸗ und Angelbude und beim Preistegeln 
entwickelt. Die Nachbarortsgruppen ließen durch 
ihre Vorſitzenden dem Jubelverein ihre Glück⸗ 
wünſche ausſprechen. Die Ortsgruppe S h m e ţa 
tau ehrte die Stiftungsfeier durch 3 
eines ſilbernen Fahnennagels. Aber auch die 
Jungmädchen von Bargen und 3 trugen 
in erheblichem Maße zur Verſchönerung und 
Ausgeſtaltung der Feier bei, indem ſie mehrere 
Male in anmutiger Weiſe ſchöne Volkstänze 
tanzten. Die 8 von Laube 
und Bargen brachten ſchöne, der s- 915 an 
meſſene Volkslieder zum 9128. 
pfarrer dankte den ie für 4 ſchönen 
Darbietungen, munterte ſie auf, allzeit treu zu⸗ 
ſammenzuſtehen. Der überaus zahlreiche Beſuch 
jci der befte Beweis dafür, daß die deutſchen 
Katholiken hieſiger Gegend das Bedürfnis 
haben, zum min 2 einmal im Jahre ein ge⸗ 


meinſames Felt begehen, 1 die gleichen 
Ideale beſeelen alle und das g 2 
ſchmiede alle aneinander. Für dle kepie 


der auswärtigen Gäſte war in reichſtem 
geſorgt worden. 


Die ſo . verlaufene, erhebende 

En ihren Abſchluß in einem 3 
licht nur im Saale, ſondern auch in der abend- 
lichen Kühle im Garten auf der Tanzdiele wurde 
dem Tanze gehuldigt. An 1 Stelle fet 
auch der aufopferungsvollen und freudigen Mit⸗ 
arbeit der Laubener Ort pie i in anerken⸗ 
nenswerter ek gedacht, bi e weſentlich zum 
Gelin 100 des gi es beigetragen hat. Möge es 
dem hiefigen Jubelverein vergönnt fein, nach 
weiteren 25 Jahren ſegensreicher Tätigtet ſein 
goldenes Jubiläum zu Ben 


abe 


Yet Irrtümer fein, wie ſolche auf der Welt ſerienweiſe vor⸗ 
kommen ſollen. Dennoch konnte ich ein leiſes „ A 


nicht unterdrücken, wollte ich meinem Prinzip „Maul hal⸗ 
ten“ treu bleiben. Warnte ich ihn und hatte er wirklich was 
auf dem Kerbholz, leiſtete ich einem Gauner Vorſchub. 


Warnte ich ihn nicht, wäre es ebenfalls eine Gemeinheit, 
die Leute waren ſehr nett zu mir, ich genoß Gaſtfreundſchaft, 
und tires war mir der Mamn ſympathiſch. Alſo warne 
ich ihn! 

Ich war nun ſehr zerſtreut, aß zuerſt das Oel, dann 
den Salat und endlich die Schnecke, die darauf geſeſſen hatte. 
Nach Tiſch ging id mit dem Hausherrn in deſſen Privat⸗ 
ſtudio, um die Briefe zu überſetzen. 

„Cavalieri,“ ſagte ich, als wir allein waren, „heute 
nacht kommen die Karabinieri zu Ihnen!“ 

Wie von Nattern geſtochen fuhr er mir an den Hals. 
Was ich da eben geſagt habe, — und er hatte keinen Tropfen 
Blut mehr in der Gegend vom Herzen aufwärts. Nun er⸗ 
zählte ich ihm, woher ich es wußte. Er lief eine Weile 
ſöwenartig im Zimmer umher, dann ſah er auf die Uhr. 
nn war wieder ruhig 8 blieb vor mir ſtehen und 
agte: 

„Junge, das vènt 
müffen Sie fofort weggehen. Kommen Sie 
mittag in mein Büro. 

Alſo ging ich, und draußen war es noch hell und keine 
Spur von einem Karabinieri zu ſehen. Der Fall war inter⸗ 
eſſant, und ich beſchloß, ihn weiter zu verfolgen. Ich ſtrich 
in reſpekwoller Entfernun um das Haus herum. Bald, 
nachdem die elektriſche Stra enbeleuchtung in Funktion trat, 
promenierten einige Ziviliſten in der Straße wor dem Hauſe 
und gingen nicht mehr weg. Aber auch an anderen Straßen⸗ 
ecken wuͤrden Geſtalten ſichtbar, und es machte auf mich den 
Eindruck, als wartete man auf die Leute, die in das Haus 
kommen ſollten. Vorſichtshalber verließ ich die Gegend und 
unternahm einen Spaziergang nach der Karabinieri⸗ Kaſerne, 
ſetzte mich in der Nähe vor ein Wirtshaus, erholte mich 
bei einem Glas Wein und genoß die Kühle des Abends. 

So um 24 Uhr kam aus der Kaſerne ein mit Rarabi- 
nieri beſetzter Camion beraus, und ich wußte. daß dies der 


ich Ihnen im Leben nicht. Jetzt 
morgen nach⸗ 


Beſuch fei. Ueber das Maſſenaufgebot war ich allerdings 
erſtaunt. Als ich wieder bei dem Hauſe anlangte, gab es da 
ſchon viele Neugierige, und die Aktion war im Gange, näm⸗ 
lich die Rarabinieri waren im Haufe verſchwunden. Erſt 
gegen 2 Uhr morgens kamen ſie wieder zum Vorſchein und 
zu meiner ſchandbaren Befriedigung, ohne meinen Cava⸗ 
liere. Nachdenklich ging ich in mein kleines Hotel. 


Der Händedruck des Jiſchers. 


Morgens ſchlief ich ungebührlich lange, und als ich 
erwachte, 99 ich, den Reſt des Vormittags blauzu⸗ 
machen. Ich ſchlenderte den Hafen entlang. Ein Mann in 
Fiſcherkleidung trat auf mich gu und bat um Feuer, dabei 
drückte er mir ein Papier in die Hand. Ich ſteckte es mit 
Selbſtverſtändlichkeit in die Taſche und ſchlenderte weiter. 
neugierig wie eine Ziege. Viel ſpäter erſt ging ich in mein 
Hotel zurück und ſperrte mich in mein Zimmer eim. 


Es war ein Nice n Kuvert ohne Aufſchrift. Drin⸗ 
nen waren 200 Lire und ein halber Briefbogen. „Heute 
abreifen, übermorgen 15 Uhr Meflina, Grotto azurra 
(Cafe).“ Die Sache wurde geheimnisvoll. Ich vernichtete den 
Zettel. Die 200 Lire warf ich weder weg, noch überwies 
ich ſie einem wohltätigen Zweck, mc ging ich nicht den 
Fiſcher ſuchen, ae es eigentlich in einer guten Novelle ſein 
ſollte. Die 200 Lire ſteckte ich in meine T che, reiſte mit der 
Bahn nach Meffina und machte mir einen guten Abend. 


Die „Grotta azurra“ war eigentlich kein Café, ſondern 
ein Erfriſchungsraum, febr gut als Blaue Grotte dekoriert, 
herrlich kühl, und es wurden dort i Getränke ſer⸗ 
viert. Zur angegebenen Zeit erſchien ich dort und auch der 
Cavaliere. Er begrüßte mich wie einen Bekannten, den man 
zufällig trifft. Meine Neugierde wurde enttäuſcht. Vor allem 
hätte ich nie zu fragen und über alles Geſchehene den Mund 
zu halten, in meinem eigenen heiligen Intereſſe. Den Dienſt, 
den ich ihm geleiſtet hatte, erkenne er an, und zum Lohn 
werde mein Geſchäft von nun ab gut gehen. Er werde mir 
Empfehlungen geben. Er überreichte mir drei verſchloſſene 
Briefe mit Aufſchrift. Eine Adreſſe war Catania, die andere 
Siracuſa. die dritte Palermo. Jeder der Adreflaten werde 


1 


zwölf Maſchinen. 


— — — —ð a nl — —— 
mich S W % ͤ——T—TT 1: alerolaneT E EE Dann folle ich mir ein Zeichen merken. 
Er zeichnete es auf ein Stück Papier 

Wenn man es von mir verlange, joile ih es aufzeichnen. 
Aber um Gotteswillen nicht auf Papier, ſondern mit Timten⸗ 
Bi auf die linke Handfläche. Sollte ich einmal irgendwelche 
Hilfe brauchen, möge ich mich an einen der auf den Briefen 
erſichtlichen Adreſſen wenden. 


ich dem Mann doch wohl den 


Der Apotheker flucht und kauft. 

Zuerſt fuhr ich nach 8 denn Probieren über 
Studieren. Der Brief trug die Adreſſe eines . — 
Ein Fräulein nahm mir den Brief ab und trug ihn in das 
Chefzimmer. Nach einer Weile kam das Mädchen mit dem 
Beſcheid, ich möge nachmittags wiederkommen. So geſchah 
es. Ich bekam den Advokaten nicht zu Geſicht, wohl aber 
fünf Briefe — lauter Adreſſen für Catania. Zuerſt ging ich 
der Adreſſe eines Apothekers nach. Zu meinem Schrecken 
ſah ich dort als erſtes eine funkelnagelneue Schreibmaſchine. 
Der Apotheker las den Brief, fluchte fürchterlich und — be⸗ 
ſtellte eine Schreibmaſchine. So ſchnell hatte ich noch nie ein 
Geſchäft gemacht. Am nächſten Tage ereignete ſich dasſelbe 
bei einem Garagenbeſitzer. Ich wollte mich nicht überan- 
ſtrengen, und ſo ließ ich mich jeden Tag nur zu einem Be⸗ 
ſuch herbei und verkaufte täglich nur eine Schreibmaſchine. 
Wie verrückt waren die Leute auf einmal darauf. Warum 
ſie, dabei nur fluchten? Vielleicht aus Freude dachte ich 
mir. 

In Siracuſa bekam ich zwölf Adreſſen und verkaufte 


(Fortſetzung folgt) 


pe 


Sonntag, 2. September 19348 


Außenpoliliſche 
Querſchnille 


Genf und die enropäiſche Politik — Deutſch⸗ 
land und Frankreich — Der mikteleuropäiſche 


Hexenkeſſel — Das Pulverfaß im Pazifit. 


Im Zeichen außenpolitiſcher Berwid- 
gen und Spannungen, europapolitiſcher wie 
weltpolitiſcher, tritt der Genfer Völkerbund 
in ſein fünfzehntes Lebensjahr. Die bei 
Gründung auf die Genfer Institution als 
einen Hort des Friedens geſetzten Erwar⸗ 
tungen haben ſich nicht erfüllt und konnten 
ſich auch bei ihrer geſamten Struktur, ſchon 
allein bei ihrer mangelnden Univerſalität 
und der ihr von ſeinen Vätern zugedachten 
Aufgabe, die durch die „Verträge! von 1919 
geſchaffene europäiſche „Ordnung“ auf die 
Dauer aufrechtzuerhalten, nicht erfüllen. 
Trotz den krampfhaften Bemühungen der 
am Völkerbunde intereſſierten Mächte, ihm 
eine außenpolitiſch entſcheidende Rolle zu 
ſichern und ihn durch gelegentliche Kampfer⸗ 
einſpritzungen, wie jetzt durch die geplante 
Aufnahme Somjetrußlands, neu zu beleben, 
hat Genf mit den Jahren, beſonders nach 
dem Austritt Japans und des Deutſchen 
Reiches aus dem Bunde, immer mehr aufge⸗ 
hört, Zentrum der Weltpolitik zu ſein, wenn 
er es überhaupt je geweſen iſt, was ſelbſt 
für ſeine ſogenannte „Blütezeit“ nicht mit 
Unrecht beſtritten wird. Die große Politik 
wird heute, genau ſo wie einſt, ohne Genf 
und außerhalb von Genf gemacht. 


Trotz Genf, trotz dem Völkerbund ſind die 
europäiſchen und weltpolitiſchen Brandherde, 
wie ſie vor dem Kriege beſtanden haben, 
oder wie ſie durch die „Verträge“ von 1919 
neu gelegt wurden, nicht erloſchen. Im 
Gegenteil, unter ihrer Aſche glimmt heute 
das Da: vielfach drohender als zuvor, und 
die Gefahr ihrer offenen Entzündung liegt 
nicht im Bereiche der Unmöglichkeit. Aus 
der Abrüſtung, die den „ewigen Frieden“ 
verbürgen ſollte, iſt nichts geworden. Die 
Völker der Welt rüſten und ſind vielfach 
ſtärker gerüſtet, als fie es 1914, vor dem 
Ausbruche des Großen Krieges, waren. Man 
ſpricht von Kriegsgefaht, und man raunt vom 
Präventivkrieg. nd wenn ein fo kluger 
Politiker wie Muſſolini eine ſo auf Krieg 
und Kriegsmöglichkeit abgeſtimmte Mano- 
verrede, wie jetzt in Bologna, halten kann, 
ſo beweiſt das, daß die politiſche Entwicklung 
nicht gerade in der Richtung einer allge⸗ 
meinen Befriedung geht. 


Der Kampf um die Abrüftung in allen 
deinen Ausſtrahlungen und Folgewirkungen, 
als wichtiger Teilausſchnitt des geſamteuͤro⸗ 
paiſchen Problems, ift, wenn auch im Augen⸗ 
blicke nicht fo ftar? nach außen ſichtbar, weiter 
in vollem Gange. Für Deutſchland iſt dieſer 
Kampf gleichlaufend mit ſeinem Ringen um 
feine politiſche und wehrpolitiſche Gleichbe⸗ 
rechtigung, um feine nationale Sicherheit, 


= ſeine politiſche Stellung im europäiſchen 


taatenſyſtem ſchlechthin. Von ihrer prakti⸗ 
ſchen Verwirklichung ift die dem Deutschen 
Reiche durch die Fünfmächteerklärung vom 
Dezember. 1932 theoretiſch zugeſagte mehr: 
politiſche Gleichberechtigung noch weit ent⸗ 
fernt. Solange aber die politiſche und wehr⸗ 
politiſche Gleichberechtigung des Deutſchen 
Reiches lediglich auf dem Papiere bleibt, ſo⸗ 
lange die nationale Sicherheit des Reiches 
nicht gewährleiſtet ift, ſolange ift eine Be- 
reinigung der europäiſchen Politik nicht denk⸗ 
bar. Allen voran ſtemmt ſich Frankreich 


den deutſchen Abſtimmungsſieg am 13. Ja- 
i Seh iſchen dem 


1 betonend, entzieht fih das offizielle 
Frankreich, ſich see De alten Salagon 
verihangend, man wollte erft Taten jehen, 
dem Appell Hitlers. 

Ingwiſchen ift die franzöſiſche Politik mit 
den Vorbereitungen für die Genfer Septem⸗ 
bertagungen beſchäftigt. Immer noch hofft 
der Quai d'Orſay, jetzt in Genf den Nordoſt⸗ 
Patt als letztes und beſtes Glied in der 
Rette der Bestrebungen zur Einkreiſung des 

eiches verwirklichen zu können. Frankreichs 
ſchgeblich bedrohte Sicherheit iſt nur eine 
i echt verhüllte Schaufeite für das franzö⸗ 
bich vuſſiſche Bündnis, das von Anbeginn an 

nter dem Paktvorſchlag ſtand. Dieſer Pakt 
für dem automatiſchen Durchmarſchrecht, das 
iit kein ſouveränes Land tragbar erſcheint, 
iona? Deutſchland eine Unmöglichkeit und 
es auch für Polen fein, deffen Ant: 
immer noch ausiteht. 


Poſener Tageblatt 


„Nationalſozialismus 
und Auslanddeutſchtum“ 


Unter dieſem Titel ſchrieb der „Völkiſche 
Beobadter“ 

Das Reich will nichts anderes, als die Er⸗ 
haltung deutſchen Weſens der eigenen Volks⸗ 
genoſſen und deren Recht auf ihr Volkstum; 
und es richtet ſich damit nicht gegen andere 
Staaten. Denn nur durch ihre innerſte Kraft, 
durch ihr Volkstum können die Ausland⸗ 
deutſchen ihrer neuen Heimat nützen, nicht als 
entwurzelte, raſſiſche Nihiliſten. Damit ſollen 
ſie ihrer blutmäßigen Heimat die Treue zeigen: 
daß ſie als Deutſche im Staate leben und 
ſchaffen und nicht durch ganz unnationale, chr- 
geizige Umtriebe unter dem Deckmantel des 
Patriotismus, die ihrem Vaterlande nur poli⸗ 
tiſche Schwierigkeiten bereiten. 

„Deutlich hebt den Standpunkt des Reiches 
die „Banater Deutſche Zeitung“ hervor, wo ſie 
von den zwei Erneuerungsbewegun⸗ 
gen im Banat ſpricht, der erſten, die wirklich 
das Deutſchtum organiſierte und aufbaute und 
der zweiten, die nur Vorgänge im Reiche äußer⸗ 
lich importierte, um damit unſaubere Geſchäfte 
zu machen. Sie ſtellt zunächſt die Arbeit der 
erſten dar und bringt dann den Standpunkt des 
Reiches durch ein Urteil über die zweite Be⸗ 
wegung. 

Der „Völkiſche Beobachter“ zitiert ſodann 
wörtlich aus der „Banater Deutſchen Zeitung“: 

„Mit elementarer Gewalt, mit Kraft und 
Schwung, wie ſie nur ein ſoeben entfeſſeltes 
Volk aufbringen kann, griff das Banater ſchwä⸗ 
biſche Volk in das Rad ſeines Schickſals. Zu⸗ 
nächſt entſtand eine alles umfaſſende, kulturell 


politiſche Organiſation, die Volksgemeinſchaft. 
(Bei uns Deutſchen in Polen wurde der Deutſch⸗ 
tumsbund leider geſchloſſen! D. R.) Es folg⸗ 
ten: eine deutſch⸗nationale Preſſe, Schulen, 


Kindergärten und Erziehungsanſtalten, kultur⸗ 


politiſche Einrichtungen, wie das Deutſche Haus, 


Kulturverband und die Lehrerbildungsanſtalt, 
Inſtitutionen zur Förderung des Bauernſtandes 
und feiner Wirtſchaft uſw. Die Kriegsgenera⸗ 
tion hat in tauſenden Volksverſammlungen, in 
planmäßiger, politiſcher Schulungsarbeit mit 
unſäglicher Mühe einzelner begeiſterter, opfer⸗ 


williger und tatkräftiger Männer, dieſes, das 


ganze Deutſchtum des Banates und Arader 
Komitats umfaſſende Werk in Angriff genom⸗ 
men. Alles, was wir auf kulturpolitiſchem Ge⸗ 
biete heute haben, das verdanken wir dem da⸗ 
maligen, fieberhaften Geſtalterwillen N 
Volkes. Es galt ſodann nicht nur aufzu⸗ 
bauen ſondern gleichzeitig auch zu ver⸗ 
teidigen. Hier war eine Schule gefährdet, 
in dieſer Gemeinde der Kindergarten, in jener 
die Einheit unter der deutſchen Bevölkerung 
und dadurch unſere völkiſche Durchſchlagskraft. 
Politiſche Gewalttaten bedrohen uns von rechts, 
Abfall haltloſer und verirrter Volksgenoſſen 


von links. Taſtend, kämpfend und verteidigend 
drangen wir vor. Nichts blieb ungeackert und 
unbebaut. Bald trug auch alles reife Früchte. 


In einer ſtaunenswerten kurzen Zeitſpanne ent⸗ 
ſtand eine neue, deutſche Welt. 


In dieſem vielverſprechenden Entwicklungs⸗ 
ſtadium unſerer Volksſchichten verſuchten kaum 
den Kinderſchuhen entwachſene Jünglinge und 


INITIALEN AMATEUR UNNA 


Generaloberſt 5. 
Führer der 1. Armee 


Ihre Armeen machten den Vormarſch durch Belgien und Frankreich 


EEE NER TE EEE TREE EEE IR EEE EDEN EEE EEE TEEN 


Barthous Romreiſe im Oktober joll 
der endgültigen Gewinnung Italiens für 
die franzöſiſche Politik dienen. Paris iſt zu 
gewiſſen Zugeſtändniſſen an Italien auf 
kolonialpolitiſchem Gebiete be⸗ 
reit. Von dem Ausmaße dieſer Konzeſſionen, 
ſehr weſentlich wenigſtens, wird die künftige 
Geſtaltung der italieniſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen abhängig ſein, die in der letzten 
Zeit wohl eine Entſpannung erfahren haben, 
entſprechend der Entfremdung zwiſchen 
Italien und dem Deutſchen Reiche. Es liegt 
ſelbſtverſtändlich im Rahmen der franzöſi⸗ 
ſchen Politik, die Kluft zwiſchen Italien und 
dem Deutſchen Reiche zu vertiefen, die ſich 
durch Italiens Haltung in der öſterreichiſchen 
Frage aufgetan hat. Daneben ſucht Frank⸗ 
reich den Mittler zwiſchen Italien und der 
Kleinen Entente zu ſpielen. Ob und inwie⸗ 
weit das gelingt, iſt eine andere Frage. 
Die Gegenſätze ſind 2585 Noch kürzlich hat 
Jugoſlawien den Aufmarſch italieniſcher 
Truppen an der m en EN Grenze mit 
einer unmißverſtändlichen rnung an die 
römiſche Adreſſe begleitet. Eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Italien und der Kleinen 

ntente, zumal mit Jugoſlawien, ſetzt Zu⸗ 
geſtändniſſe von beiden Seiten voraus. 
Italiens Stellung als Vormacht 
auf dem Balkan hat in der letzten Zeit 
manchen Stoß erlitten. Die Türkei hat 

immer ſtärker an Moskau angelehnt. 


nter Griechenlands Aegide iſt der Bal⸗ 


kanpakt zuſtande gekommen, der alles 
andere als italienfreundliche Tendenzen in 
ſich ſchließt. Bulgarien und ſelbſt Albanien 
ſind keine Faktoren mehr, auf die Italien 
unbedingt zählen kann. 


Das franzöſiſch-ruſſiſche Syſtem be 
ee beſonders e Mn lines 
zöſiſcher Mithilfe der Ausgleich zwiſchen 
Moskau auf der einen, Prag, Bukareſt und 
Belgrad auf der anderen Seite ſich vollzogen 
hat. Die Stärke der italieniſchen Politik der 
Nachkriegszeit beruhte nicht zuletzt auf ihrer 
Rolle als Vorkämpferin des Reviſionsge⸗ 
dankens. Ein Zuſammengehen mit dem anti⸗ 
reviſioniſtiſchen Frankreich muß zwangs⸗ 
läufig das Ende dieſer Stellung bedeuten 
und damit a ren erheblichen Pre⸗ 
ſtigeverluſt für Italien. Italien 
ſelbſt ſteht jetzt vor der Frage, auf welche 
Grundlage es in Zukunft ſeine Mitteleuropa⸗ 


Generaloberst v. Bülow 
Führer der 2. Ar mee 


politik ſtellen will. Ohne Deutſchland aber 
muß jede Löſung des mitteleuropäiſchen 
Problems Stückwerk bleiben und kann nicht 
von Dauer ſein. 

Die geſamte europäiſche Polſtik it ano 
in Fluß. Die machtpolitiſchen Gruppierun⸗ 
p auf dem europäifchen Kontinent, im 

ugenblick noch völlig labil, werden maf- 
gebend beeinflußt durch die großen weltpoli⸗ 
tiſchen Fragen, an denen gemeſſen die euro⸗ 
päiſchen Probleme faſt klein inen. 
Litwinows Paktpolit it liegt nicht zuletzt 
der Gedanke zu Grunde, durch Rücken 
deckung in Europa die Kräfte der 
Sowjetunion für die Entſcheidungen im 
Fernen Oſten zu ſtärken. Die Dinge im 
Fernen Oſten ſpitzen ſich immer mehr zu, 
mag auch keine unmittelbare Kriegsgefahr 
beſtehen. Sie muß ſich in dem Maße ver⸗ 
ringern, als der Kräfteausgleich zwiſchen 
Japan und der Sowjetunion ſich vollzieht, 
wie er durch das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündnis 
bedingt wird. Anderſeits können jeden Tag 


und Zwi ülle das Pulver- 
en deen a rplofion Bringen, 


Aber das große diplomatiſche 
ift im Das Flottenabkommen 
geht Ende 1935 zu Ende. Japan droht mit 
ündigung, falls feine Forderung nach 
Gleichſtellung ſeiner Flotte mit der amerika⸗ 
niſchen und engliſchen nicht erfüllt wird. Die 
Verhandlungen über die Verlängerung des 
Abkommens ſind bisher ergebni slos geblie⸗ 
ben. Die Amerikaner rüften ihre Flotte bis, 
Es . 9 von Washington und Lon⸗ 
on auf. November kehrt die amerika⸗ 
niſche Flotte wieder in die pazifiſchen Ge- 
wäſſer zurück. England verlangt in der 
Flottenrüſtung zum mindeſten eine Gleich⸗ 
ſtellung mit den Amerikanern. An dem Aus⸗ 
bau von Singapore wird fieberhaft itet. 
Ob als Gegenzug gegen das ru ch⸗franzö⸗ 
ſiſche Bündnis tatſächlich neue engliſch⸗japa⸗ 
niſche Bündnispläne zwiſchen London und 
Tokio erwogen werden, mit dem Ziele auch 
einer Aufteilung Chinas in eine engliſche 
und eine japaniſche Intereſſenſphäre, ent⸗ 
zieht ſich ſicherer Beurteilung. Zweifellos 
aber bereiten ſich die großen Weltmächte, 
diplomatiſch und militäriſch, für die Ausein⸗ 
anderſetzung im Pazifik vor, die eines Tages 
doch kommen muß. Wie ſie ſich für die euro⸗ 
pätiche Politik auswirken wird, bleibt der 
Zukunft vorbehalten. 


un verträgliche 
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Haben Sie schon ausprobiert 


die allerneuesten 


dla Przemysiu Gumowego, Sp. Ake. 
w Sanoku, 


Männer von verſchiedener weltanichauliches 


Herkunft, an durch die Erfolge der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Deutſchtand 
im rumäniſchen Banat unter dem Deutſchtum 
eine zweite, nationale Revolution zu entfachen. 
Durch die geſchickte, reklametechniſche Auf⸗ 
machung der reichsdeutſchen Revolution impor 
tierten fie bloß Aeußer lichkeiten un 
blieben dem wahren Geift dieſer Volkserneue⸗ 
rung fern. Die Ewiggeſtrigen, die müden 
Kaffeehauspolitiker der letzten Jahre, Menſchen 
mit unerfüllten Ambitionen, Jünglinge, die 
während des Weltkrieges in der Schulbank 
ſaßen, entwurzelte, ſchwäbiſche Gentryknaben, 
Phantaſten und Männer, die in 
ihrem Berufe immer verſagt haben — ſie alle 
fanden ſich im Lager der „zweiten“ nationalen 
Erneuerung zufammen. Mit Redewendun⸗ 
gen, mit der Tonart und jenen 
Kampfmitteln, die in Deutſchland 
gut genug waren, um marxiſtiſch⸗ 
kommuniſtiſche Volksverräter zu 
bekämpfen, jollten nun die bewähr⸗ 
ten Männer der nationalen Tat ges 
richtet werden. 

Durch kapitaliſtiſche Spekukationen, durch 
Glanzſucht und Verſchwendung zugrunde ge 
gangene Leute entdeckten plötzlich ihr Herz für 
unſeren einfachen und ſparſamen ſchwäbiſchen 
Bauern und wollten ihn durch ihre nationale 
und ſoziale Geſinnung „erneuern“. 


Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt dazu ab⸗ 
ſchließend: 

„Es ift nur im Sinne Vaterlandskieb: 
und eines recht verſtandenen Nationalſozialis⸗ 
mus gehandelt, unſere Diſtanzierung von 
ſolchen Bewegungen hervorzuheben und 
auf die wahre Aufgabe des Deutſchtums im 
Ausland hinzuweiſen.“ 


—— 


Bölkerbundsbeſchwerde 
gegen Südflawien? 

Wien, 31. Auguſt. In politiſchen Kreisen 
find Gerüchte verbreitet, daß die öſterreichiſche 
Regierung beabſichtige, beim Völkerbund Be⸗ 
ſchwerde gegen Südſlawien zu führen, weil es 
dulde, daß die öſterreichiſchen Flüchtlinge in 
Südſlawien eigene Formationen bildeten. Eine 
amtliche Beſtätigung dieſer Gerüchte war bi 
her nicht zu erlangen. 


Generalinfpettfor der õſterreichiſchen 
Behrverbände 


Wien, 31. Auguſt. Wie amtlich mitgeteilt 
wird, hat Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg auß 
Grund einer Ermächtigung des Miniſterrats den 
Generalmajor Hans v. Königsbrunn zum 
Generalinſpektor für das Freiwillige Schutz⸗ 
korps und die Wehrverbände ernannt. In 
dieſer Eigenſchaft obliegt ihm die Bewachung 
der Ausbildung, der Ausrüſtung, der Organi⸗ 
ſation der Wehrverbände und des aus dieſen 
gebildeten Schutzkorps. 


Die 


Breslauer 
Heueite Nachrichten 


größte Zeitung des deutſchen Ostens, 
mit den Beiblättern: 


Baus und Herd n. a. 
Monaktich ſrol Haus 8. . 
Wochentags Nummer 35 Groſchen 
Sonntags- Nummer 40 Groſchen 


überall im Straßenhande, zu, heben Em bestehen 
Kosmos Sp. 2.0.0. - Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 
(Dorderhaus) 


felderennen mit Totalisator 


* Poſener Tageblatt 


7 N 
4 Verkäufe ) 2 


vermittelt ſchnel und Billig 
die Kleinanzeige im Peſenter 
Tageblatt. 


Zur Herbſtbeſtellung 
empfehlen wir zu 
herabgeſetzten Preiſen 
zur ſofortigen Lieferung von 

unſerem Lager 
Düngerſtreuer 
Original „Weſtfalia“, 
„Pommerania und Dehne 
„Triumpf“, 
Drillmaſchinen 
Friginal Dehne „Iſaria“ 
und Vengti” 
Pflüge aller Art. 


Landwirtſchaſtliche 
Hentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. z var. odp. 
Pozuaß, ul. Wjazdowa 3. 


Schokolade 
Konfekt 
Fruchtwaffeln 
Fruchtbonbons 
empſiehlt 
J. Stoſchek, Poznan, 
ul. Pierackiego 13, 
Ecke sw. Marcin. 


Ia meſtfäliſche 
Kurzſtroh⸗Gabeln 
liefert ſofort vom Lager 

Paul G. Schiller 

„Poznan 
ul. Gaſiorowſkich Aa, 
Telephon 6006. 
— NUA—XU—Ä—— o v 
Dampf⸗ 

Dreſchmaſchinen 
Loko mobilen ſo wie Breit⸗ 
dreſchmaſchinen gebe 
billig, auch gegen Teil- 
zahlung ab. 

G. Scherfke 
Maſchinenfabrik 
Poznan. 


Dämpfer 
Kessel 
Dampfanlagen 
Quetschen 
und Rüben- 
Schneider 
Stärkewagen 
Sortier- 
cylinder 
billigst 
Woldemar Günter 


Landmaschinen 
4 Poznan, 
Sew. Mielzynskiego6 
Tel 52.25. 


EEA 1822 


Bäſcheſtoffe 


E 


Leinens, Einſchütte⸗, 
Wäſcheſtoffe, Bett⸗ 
wüſche⸗ Stoffe, 
Wäſche⸗Seide, Hand- 
tücher, Schürzen 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer 
Auswahl zu ermäßig⸗ 

ten Nreiſen 
J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus u. Wäſche 
fabrik 
nur 
ul. Wrocławska 3. 


Habe abzugeben: 
Drillmaſchinen 
Düngerſtreuer (2 m) 
Deutſche Fabrikate 
Maſchinenfabrik 
G. Scherfke 
Porua, 


A 


UND 
für die Frau! 


Mode — Roman — Film 
Sport = Haushalt 


Beyers Monatsblatt 
für 


Handarbeit 
und Wäsche 
Die schöne Wohnung 


Beyers 
Deutsche 
Moden-Zeitung 


Beyers 
Modenblatt 


Beyers 
Deutsche 
Frauenkultur 


Beyers 
Mode für Alle 
Beyers 
Die neue Linie 
Vobachs 
Mode u. Wäsch 
Vobachs 


Neue Moden 


Die ersten Herbst- u, 
Winter-Neuheiten 


Praktische 


Damen- und 
Kinder-Mode 


Vobachs Zeitschrift 
für Handarbeiten 


Frauen -Fleiss 
Vobachs 
Mode und Heim 
Vobachs 
Kindergarderobe 

Vobachs 


Modenzeitung 


fürs deutsche Haus 
Vobachs 


II. Wäsche- und 
Handarbeitszeitung 


Vobachs 


Frauenzeitung 
Der Bazar 
Elegante Mode 


6. Lyons 


Modenschau 


Jil. Monatszeitschrift 
für Heim u. Gesellschaft 


Ullstein 


Das Blatt 
der Hausfrau 


Scherl's 
Sport im Bild 
Scher!'s 


Gartenlaube 


u. andere Zeitschriften 
stets vorrätig 


Kosmos 


Sp. 2 0. © 
Buchhandlung 
Poznan, 
Zwierzyniecka6. 
(Vorderhaus) 


Dberfhriftswors fer) 20 Sreſchen 
jedes weitete Went 18 
Stellengeſucht pro Wort 10 
Offertengebähr für chiſfrierte Anzeigen 80 


Außergewöhnliche 
elegenheit! 
Biedermeier-Salon, 
12eteilig, 1 Herrenzimmer, 
ſehr aut erhalten, Lampen, 
jüdiſche Hängeleuchter, 
Porzellane und Bronzen. 


Pornaf 
Rzeczypospolitej 6 
C grundet 1860 (fr. Lindenstr. & 


Jahr⸗ 
räder 
und Näh: 
maſchinen 
erlitt, billiggſt 
empfiehlt 
Pligierski 
Boznad, 
sw. Marcin 23. 


* 
m nn 
Autofahrgeſtelle 
für Milchwagen billig zu 

verkaufen. 
Autoſklad 
Dabrowſkiego 89. 


Schul-, 

Schürzen-, 
Büro-Mänte! 
sowie sämtliche 
Berufs-Kleidung 
billigst nur bei 


B.HILDEBRANDT 


Poznan, Stary Rynek 18/14. 
Autoteile 


von gebrauchten Wagen, 
verſchiedener Fabrikate, 
verkauft billig. 
Autoſklad 
Dabrowſkiego 89. 


Bücher 

Goethes 47 Bände, 
Meyers Lexikon, 12 Bde. 
Woermann , Geſchichte 
der Kunſt, 6 Bde., Fuchs 
Sittengeſchichte, kompl. 
Ganz neue, für Koſten 
preis. Offert. unter 399 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Schultaſchen 
Aktenmappen, Frühſtücks⸗ 
taſchen, Damenhand⸗ 
taſchen, Brieftaſchen, 
Reiſekoffer billigſt im neu 
eröffneten Leder⸗Galan 
terie warengeſchäft 

J. Baumgart 
Wroclawſka 3l neben 
der Grünen Apothele. 

Eigene Werkſtatt. 
Günſtige 
Gelegenheit! 
Damen⸗Sommermäntel, 
Herren-Mäntel, Anzüge, 
Hoſen, Arbeitskleidung, 
zu noch nie dageweſenen 
billigen Preiſen, nur 


Konfekcja Męska 
Poznan, 
Wroclawfka 13. 
Bitte auf Firma pe- 
nau zu achten 


= 


„Erika“ 
die neue 
deutſche 

Volts⸗Schreibmaſchine für 

380 zł zu haben bei 

Sköra i Ska, 

Poznan. 

Aleje Marcintowificgo 25 

Targ 


Amerykanshi 


„Stary Ronei 10, 
Sämtliche Schulartike! 
und andere. 
Niedrigſte Preiſe 
Detail. Engros 


Lederwaren 


Taschen-Koffer 


kaufen Sie billir 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ul. Nowa 1. 


Elegante 
4 Zimmerwohnung 
auch Einzelzimmer, weg. 
Abwanderung zu ver 
kaufen. Off. unter 415 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Nadioapparat 
Fadingfreier Superhet 
mitoptiſcher Abſtimmung 
modernſte Röhren Hexo 
den Binode u. 9 Watt 
Keaftventode, elektrodyn. 
Lautſprecher, alles in 
moderner Nußbaum 
truhe eingebaut, für mu 
ſikaliſch Verwöhnte, vom 
Fachmann zu verkaufen. 

Karl Lierſch 
Zgoda 14, Wohnung 1. 
(Görczyn.) 


Friſierbehelſe 
Haarklemmer, 12 Stüch 
30 gr, Haarſpangen 15 
bis 30 gr, Rollenſpangen 
60 — 90 gr, Haarweller, 
Kart 30 gr, Haarwickler, 
Dutzend 2.40 zt, Waſſer 
wellenkamm 2.60 21, On 
dulationshauben 1.— zi, 
Schleier 0.60 bis 1.20 zt, 
Haarnetze 25 gr, Haar 
nadeln 20 gr, Brenneiſen 
10 gr, Ondnlierſcheeren 


1.— zi, Brennlampen 
190 * 
St. Wenzlik 
Poznan 
Al. Marcinkowfkiego 19. 
—— — 
Sweater 


Schulſchürzen, Strümpfe 
Handſchuhe, Handarbei⸗ 
ten, Trikotagen, Wolle 
in großer Aus wahl billigſt 
Galanteriewarengeſchäft 
Sikorſka, Szkolua 9, 


Landwirtſchaft 
50 Morgen groß, hart an 
der Grenze von Poſen 
gelegen, billig zu ver 
kaufen. Auskunft erteilt: 

Guſtav Herte 
Poznań 
Przemyslowa 12. 
Tägl. von 4—6 Uhr. 


4 Kaufgesuche X 


Zu kaufen geſucht ein 
gebrauchtes eiſernes 

Waſſer⸗Reſervoir 
von 4000 Ltr, Inhal: 
aufwärts. Offerten mit 
Preisangabe erbeten an 

Dominium Wioſta, 

pow. Wolſztyn 


Dom. Zawodzie 
Wrzesnia 
kauft 50 Stück A 
Dominial⸗Jungvieh 
und 100 Läuferſchweine. 


Verkauft ſehr gut cer- 

haltene, gebrauchte 
Kontrolluhr 

mit 4 Stecher. 
Gebrauchten 
Deck⸗ oder 


Autichwagen 
zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisaugabe ſind 
unter 418 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung zu richten. 


Gebrauchtes 
Klavier 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 419 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


A Kino X 


Grein Garbo 
„Wie Du mich wünichif‘ 
Ein wunderbarer Liebesfilm 

im 
Kino Sfinks 


27 Grudnia 20. 


— ö —: a 
Kino Gwiazda“ 
Al. Marcinkowskiego 78. 
Am 4. September 1934 
Eröffnung der Saison: 
CSIBI 

Franziska Gaal 
Hermann Thimig 


Nleine Anzeigen 


, EREA N 
4 Verschiedenes 2 


Ballon- und 
Halb- Ballon- 
Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka fa. 
Beleidigung 


Die ausgeſprochene Pe- 
leidigung gegen Herrn 
Ignace Dobroczynſki und 
Sohn nehmen wir zurück. 
Meta u. Paul Kremſer 
Charbowo, 28. 8. 1934. 
———B—y—t—ä̃ öſm—— —æHDUÜ2V“r————ä — 
Umfaſſonieren 
von Damen⸗ u. Herren⸗ 
hüten 1.50. Neueſtes 
Journal, Krawatten⸗ 
reinigung. 
Hain 
Pl. Sapiezynſki 1, im 
Hofe. 
Lazarz, Marſz. Focha 35, 
Ecke Gaſiorowfkich. 
Jeżyce: Szamarzetw- 
ſkiego 1, Ede Kra⸗ 
ſzewſkiego. 
ekannie ? 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 
Poznan, 
m. Podgórna Nr. 13. 
Wohnune 10, Front 


— — —-— 
Ekspresdruk 
jetzt Mielzynſtiego 22. 
Gegründet 1899 Berlin. 


Herbſt⸗ und Winter- 


Garderobe 


reinigt und färbt 


Chem. Reinigung 
und Färberei 


Proebſtel 


Strzelecka 1 
Podgörna 10 
„Fr. Ratajczaka 34 
Ta browfſkiego 12 
Kraſzewſkiego 17 


Umfussonleren! 


Damen- und kierrenhüte 
werden fachmännisch ge- 
reinigt, gefärbt. umfasso- 
niert Neueste Fassons. 
Somwinsfi, 
Hutmachermeister. 
"oznan. sw. “larein 27. 


Maſchinen⸗ 
Abſchriſten 
deutſch-polniſche Über 
ſetzungen werden billigſt 
ausgeführt. Offert. unt. 
396 a. d Geſchſt. d. Ztg. 
— — — 


Pelze 
für Damen und Herren, 
ſowie Felle in großer 
Aus wahl. Billigſte Ein- 
kaufsquelle. Sämtliche 
Umarbeitungen nachneu⸗ 
eſten Modellen, fachge⸗ 
mäß und billig. 

Z. Krölikiewicz 

Poznan, Podgórna 6. 


— — a a ea 
Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer. Ziegel, 
Pappe uſw. Paul Rühr 
Dachdecker meiſter 
Poznan, Grobla 1 
(Kreuzkirche) 


— — — 
Andenken von Poſen 
Geſchenkartikel 
Große auswahl 
Niedrige Preiſe. 


Alfa, Szkolna 10. 


finden in Poznan auf der Rennbahn Lawica 


am 2., 6., 9., 13., 16., 20., 23. und 30. September 


ſowie +., 7., 11., 14. und 21. Oktober 19 


ſtatt. 


Beginn der Rennen um 14.30 Uhr 


Verbindung mit der Bahn vom Hauptbahnhof um 13.45 Uhr ſowie den 
n Autobuſſen von der Theaterbrüde 8 — 


Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditionsfirma 
W. Mewes Nachf. 
Poznan, sw. Woſciech 1. 
Kutſch⸗ u. Arbeits» 
Geſchirre 
ſo wie ſämtliche Sattler⸗ 
waren empfiehlt 
Razer's Sattlerei 
Szewſka 11. 


Herren: u. Damen: 
Pelze 

fertigt nach Maß, moder- 

niſiert und repariert 


Nrbanffi 
Al. Mareinkowſkiego 18. 
I. Etage. 
T- Stellen PX 
Offene Stellen 
Provijions-Reijende 


zum Verkauf von Obſt⸗ 
bäumen uſw. an Land⸗ 
wirte geſucht. Angebote 
unter „Reiſende“ an die 
Rawitſcher Zeitung, Ra- 
wies, Rynek 12/13, er- 
beten. 


— — by a 
Geſucht vom 15. Septem⸗ 
ber zu drei Mädchen, 21%, 
6 und 7% Jahre alt, 
Kinderfräulein 
katholiſch, berufsmäßig 
ausgebildet, mit erſtkl. 
Referenzen. Angebote 
nebſt Lebenslauf, Photo⸗ 
graphie, Zeugnisabſchr, 
Gehaltsanſprüchen: 
Gräfin Eubienſka 
„Par“ Bracka 17 
Warszawa. 


Geſucht per jvf. eval., 

ehrliches 
Hausmädchen 

f. beſſ. landw. Beamten⸗ 
haushalt (2 Perſ.). Be- 
werbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchr. u. Gehaltsfordg. 
unter 393 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Kinderfräulein 
dt.⸗kath., zu 2 Knaben 
auf ein Rittergut ſofort 
geſucht. Zu erfragen bei 

Frau Nowik 
Bukowſka 1, Wohn. 15, 
zwiſchen 2—4 Uhr. 


Forſtverwaltung 
Drzerzkowo, p. Oſieczna, 
pow. Leſzno ſucht zum 
1. Oktober für einen 
jungen 

Forſtmann 
Stellung als Forſt- oder 
Jagdaufſeher; derſelbe ift 
geſund und kräftig und 
in jeder Weiſe als tüch⸗ 

Unverheirateter, eval. 
üller 

mit allen Maſchinen ver⸗ 

traut, ſucht Stellung von 

ſofort. Off. unter 407 


Anſtändiges 
Mädchen 
in allen Zweigen des 
Haushalts erfahren, ſo⸗ 
wie in Glanzplätten und 
Nähen ſucht entſprech. 


Stellung. Offerten unt. 
384 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Perfekte 
Gutswirtin 
ſucht Stellung v. 15. Sep⸗ 
tember oder 1. Oktober. 
Off. unter 414 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung, 
Polin 
mit guten Referenzen, 
ſucht Stellung in beſſe 
rem Hauſe, als Erzieherin 
oder Hausdame vom 
Oktober. Offert. unter 


412 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Saubere 
Auſwartefrau 
mit Nähen und Waſchen 
ſucht Stellung. Angeb 
unter 389 a. d. Ge dit 

dieſer Zeitung. 


Eine Augeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags, 
chiſſeebrieſe werden übernom 
vorweiſung des Offertenfheines ausgeſolgt. 


Jung. Müllergeſelle 
evgl., 28 J. alt, beider 
Landesſprachen mächtig, 
der ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, ehrl. u. zuverl., in 
allen Zweigen d. Mülle⸗ 


rei erfahren, auch Saug⸗ 4 


gasanlage, ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen 
Stellung in größerem 
Betrieb. Sehr gute Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehl. ſtehen 
zur Verfügung. 
Angebote mit Gehalts- 
angaben erbitte unter 420 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
—— — —— — — 


Alter erfahrener 
Brennerei: 


s Verwalter 
mit Brennerlaubn. ſucht 
Kamp.⸗Stellung für 
1934/35 in Genoſſenſch. 
oder Gut. Poln. Staats 
bürger, evgl., beherrſche 
Polniſch in Wort und 
Schrift, vertraut m. Ver⸗ 
arbeitung von Kartoffeln 
u. allen Getreidearten 
3. Spiritus, Floden- 
fabrikation und Bud- 
führung. Angeb. unter 
P. G. 381 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung erbeten. 


Cm 
N Vermietungen X 


2 Zimmer 
für Ehepaar (un) möbl., 
mit Küchenbenutzung od. 
je ein Zimmer für 2 ſol. 
Herren. Offerten unter 


401 a. D. Geſchſt. d. 3ta. 
2 Zimmer u. Küche 
in kleiner Stadt, direkt 
am Wald und Seen ge⸗ 


legen. Ruhige, geſunde 
Lage, ſchöne Gegend, 


hübſcher Garten. Bahn⸗ 
und Autobusverbindung 
mit Poznan, an älteres 
Ehepaar ſofort zu ver⸗ 
mieten. Monatsmiete 
21 25. Gefl. Offerten u. 
409 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


— ee e 
4 Zimmerwohnung, 
Bad 
im IT, Stock, 
2 Zimmerwohnung, 
Bad 


im III. Stock, find vom 
1. November im Neubau 


1929 an ruhige Mieter 


abzugeben, vis-a-vis Hal- 
teſtelle der Straßenbahn. 
Monatliche Miete. Zu 
erfragen beim Wirt Mar⸗ 
ſzalka Focha 149, ptr. 
Telephon 6151. 


FA A 
Möbl. Zimmer L 


Möbl. Zimmer 
geſucht für junge Dame 
bei dtſch. Familie. An⸗ 


geb. unter 402 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Matejki 3 
W. 3, Vorderzimmer, 
ſeparat, wunderſchön. 


2 A 


in weltbekannter 
Qualität sof. lieferbar 


Org. Gargoyle 
und Fette 
Chevrolet-Teile 
und Akkumulatoren 
Fa. Pneumaityk, 
trüber Auto- Müller 
Telefon 6976 


Paraat, al. Dabrowskiego 34. 


Radio 
Bau und Umbau. ſowie 
ſämtliche Reparaturen führt 
aus Harald Schuster, 
Poznan, Sw. Wojciech 29, 


Werte]. 


a 


men und nur gegen 


FA ~ 
4 Paehtungen E 


Bäckerei 
von ſofort oder ſpäter zu 
pachten geſucht. of unt 
13 a. d. d. Ztg. 


Geſchſt 
PA A 
N Unterricht 2 
Gründl. Unterweiſung 


m 
Klavierſpiel 
für Anfänger und Fort 

geſchrittene. 

E. Baesler, 

Dipl. Klavierlehrerin 
Samarzemiliege 19a 
Poln. Privats und 
Literaturunterricht 
einzeln u. evtl. in Kurier 
erteilt volniſcher Gym 
naſialprofeſſor bei mäßi 
gem Honorar. Anmeldun⸗ 
gen unter 359 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Klavier 
zum Üben. 
Ratajczaka 11a, W. 117. 


5 A 
4 Heirat E 


Heirat! 
Gebildeter, evgl., ſtreb⸗ 
ſamer Landwirt i. Alter 
von 25—35 Jahren, ge 
ſund und kräftig, wird 
von 23jähr. gebildeten 
Mädchen zwecks Heirat 
geſucht. Einheirat in eine 
120 Morgen große, gute 
Land wirtſchaft. 10 bis 
12 000 zit Barbermögen 
erwünſcht. Zuſchriften 
mit Bild unter 417 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
erbeten. 


Welche dt.⸗evangel. 


t 


au 
oder Mädchen würd⸗ 
meinen ſechs lieben in- 
dern ihre gute Mutter 
erſetzen wollen? Ich ſelbſt 
bin 48 Jahre alt, endl., 
vermögenslos. Event, 
freundl. Zuſchrift., nicht 
anonym, bitte zu richten 
unter Kinderſiebe 428 
A. D. Cell. d. Zeitung, 


Handwerker 
24 Jahre, eval., 5 000 21 
Vermögen, groß, ſchlank, 
ſtattl. Figur, ſelbſt Frdl. 
und ſympath ch, ſucht 
Einheirat in Landwirt ⸗ 
ſchaft oder Tiſchlerei 
Freundl. Offerten von 
jungen Damen in pajen 
den Rerhältmifien, cot. 
mit Lichtbild, erbitte unt. 
„Kün Sind 422” 
a. d. G. 1 ung. 


Genndreel 
Welche Dame (Frfulein, 
Witwe) 28—42 Jahre, 
se ung 
gen ng, 
zuverläſſigen, zielbewuß 
ten altere möchte 
meinen 2 lieben, minder 
jä Kindern 
mir gu 

au werden? Etwas 
rvermögen evtl Eigen 
tum erwünſcht. Bit 
wer, 40 Jahre, katholiſch, 
ſympathiſche Erſcheinung 
vorwärtsſtre , gt 


(Bild beilegen), vertrau: 
ensvoll unter 416 an die 


Geſchſt. d. Sig. richten 


Bruno Sass 
Romana 


Trauringe 
Feinfte Ausführung von 


mum 


Sonntag, 
2. Septemb. 1934 


] IT IT 


Der Pflug — unfer Wappen 


Kein Wappenzeichen, hehr und licht, 
Der Pflugſchar gleich zu ſchauen. 
Kein höher Amt, als treu und ſchlicht 
Der Väter Land zu bauen. 


Kein ſchöner Bild in weiter Welt 
Und unterm Himmelsbogen, 

Als wenn auf wohl beſtelltem Feld 

Die goldnen Saaten wogen. 


FFC TREE 
Pflanzt Walnuß⸗Bäume 


Seitdem der ſtrenge Winter 1928/9 die 
meiſten älteren Walnußbäume in unſerer 
Gegend vernichtet hat, ſieht man ſo wenige 
Bäume dieſer Art, obwohl gerade dieſer Baum 
in mehrfacher Beziehung zur Pflanzung in Hof 
und Garten geeignet iſt. Neben der Annehm— 
lichkeit, daß ſeine breite Krone ein Schatten— 
ſpender iſt, in deſſen aromatiſchem Dufte ſich 
keine Mücken und wenig anderes Ungeziefer 
aufhält, iſt der wirtſchaftliche Wert des Wal⸗ 
nußbaumes an Frucht und Holz größer als 
der mancher anderer Bäume. 

Nüſſe erzielen bei uns bisher immer einen 
guten Preis und werden dieſen Preis behalten, 
auch wenn ſie in größeren Maſſen auf den 
Markt lommen, da man dann vielleicht daran 
denken wird, dieſe Frucht zur Fetterzeugung zu 
verwerten. Das Nußbaumholz kommt nicht 
nur für den Tiſchler in Frage, fondern iſt in 
allen Holzinduſtrien, die hartfaſeriges, feſtes 
Holz verarbeiten, gefragt. Es iſt ſogar rat⸗ 
ſam, das Anpflanzen von Nußbäumen über den 
Hof hinaus zu betreiben und Gemeindeſtraßen, 
die, wie üblich, mit Kirſchen und Aepfeln be⸗ 
uflanzt werden, mit Walnußbäumen auszu⸗ 
Pflanzen, Die Ernte kann man beſſer verpach⸗ 
ten als die der Kirſch⸗ und Apfelbäume, und 
eine ſinngemäße Holznutzung einer Nußbaum⸗ 
allee bringt laufend Geld ein. L. L. 


Stalldünger im Winter oder 


Sommer auf das Grünland? 


ee die Düngung der Wieſen und Weiden 
mit Stallmiſt fit, if a ein recht üppiges 
Wachstum bewirkt, ift allgemein bekannt. We- 
higer bekannt ijt jedoch die unbeſtreitbare Tat⸗ 
lache, daß das Futter nach einer Düngung, die 
in, Winter erfolgt iſt, längſt nicht ſo gut im 
Eiſchen Zuſtande gefreſſen wird wie nach einer 


Düngung, die in der Wachstumszeit ſelbſt er⸗ 


entweicht. 


vigt, angefangen von dem Zeitpunkt, wo das 
rünland zu ergrünen beginnt, bis etwa zum 
eptember, mmer bewirkt eine Stallmiſt⸗ 
üngung der Wieſen und Weiden im Winter 
bei ſtarkem Froſt, daß ein weſentlicher Prozent⸗ 
atz des ſehr wertvollen Stickſtoffs in die Luft 
Aus dieſen Gründen habe ich die 
iden ſtets Ende März mit nur wirklich gut 
verrottetem Stalldung gleichmäßig überdüngt. 
Im Frühjahr ſowie überhaupt während der 
Zanzen Wachstumszeit wuchs das Gras weit⸗ 
aus üppiger als auf den im Winter gedüngten 


und den ungedüngten Weiden. Dieſer nicht zu 
unterſchätzende ange auf den Beginn des 
chstums, deſſen tlängerung aber auch 


weſentlich höhere Erträge und vor allem eine 
zeitigere Nutzung bringt, wird jeder praktiſche 


Landwirt zur Genüge zu ſchätzen willen. Auf 
den Ende März mit Sale gedüngten Wei⸗ 
den konnte das Vieh alljährlich rund vier- 


zehn Tage früher und im Her bſt ein 
bis zwei Wochen länger weiden als 
auf den ungedüngten und im Winter gedüng⸗ 
ten Weiden. Der hieraus entſtandene große 
Nutzen macht ſich 
ganz beſonders in futterknappen Jahren 
deutlich bemerkbar. 
Der Zeitpunkt für die Stallmiſtdüngung auf 
Wieſenland iſt hier aber ein ganz anderer. 
er erſte Schnitt wurde ſtets frühzeitig geern⸗ 
tet und auf Reuter gebracht. ährend nun 
die Ernte auf Reuter geborgen war, wurden 
die Wieſenflächen ſofort mit wirklich gut ver⸗ 
dottetem Stalldung gleichmäßig überdüngt. 
Dadurch wurde nun erreicht, daß einmal die 
Grasnarbe nicht austrocknete, zum anderen der 
zweite Schnitt weitaus höhere Erträge brachte. 
In den Jahren 1928 bis 1930 machten wir den 
Verſuch, den Stalldünger auf Wieſen ſchon im 
Pinter auf gefrorenen Boden zu geben. Die 
eine Hälfte der Wieſenflächen erhielt den Stall⸗ 
ung im Winter, während die andere Hälfte 
erſt im Sommer nach dem erſten Schnitt ge⸗ 
düngt wurde. Die hiermit gemachte Erfahrung 
hat uns jedoch ſofort veranlaßt, von der 
Winterdüngung abzugehen und wie⸗ 
der zur Sommerdüngung zurückzu⸗ 
kehren. Die Winterdüngung der Wieſen 
hatte einen weſentlich geringeren Ertrag beim 
zweiten Schnitt zur Folge. Außerdem hat die 
tallmiſtdüngung im Winter auch noch bewirkt, 
aß die verſchiedenen hartſtengeligen Blatt⸗ 
unkräuter in großen Mengen auftraten. Für 
mich ſteht ſomit N feſt, daß durch die 
ommerdüngung der ieſen gegenüber der 
interdüngung ein weſentlich höherer Ertrag 
erzielt werden kann. Für die Stallmiſtdüngung 
der Weiden halte ich nach meinen langjährigen 
yelahrungen die Düngung Ende März, 
nfang April am vorteilhafteſten. 
Wenn uns die Zrühjahesdüngung die ec 
re bietet, das Rindvieh vierzehn Tage früher 
And ein bis zwei Wochen im Herbst länger auf 
de Weide zu treiben, und wenn die Sommer: 
Ungung der Wieſen nach dem eriten Schnitt 
maen weſentlich höheren Erummetertrag ver- 
wicht. ſo wird wohl jeder einſichtige Bauer 
r tejen ſehr wichtigen Umſtand zu ſchätzen wijfen. 
Dominiak. 


ui αναννααοανανiαοασαασαονονανν ασοανðcuοανανασανανανοανανασοαοαο ααοοοοοαοαοοοοναναpον ü.) 


Seradella — der Klee des Sandes 


Da in den letzten Jahren der Serradella 
— dem Klee des Sandes — immer mehr Wert 
beigelegt wurde, hat man auf dem Verſuchs⸗ 
felde der Univerſität Königsberg. Lawsken 
in Oſtpreußen, verſchiedene Serradellaverſuche 
im Reinbau, Samenbau, als Zwi henjeuht und 
Gründüngung gemacht, deren Ergebniſſe die 
Landwirte A. Mitſcherlich und A. Kuhnke 
in den D. L. G.⸗Mitteilungen veröffentlichen. 

Im Serradella⸗Reinbau und Samenbau kann 
man auf friſchen Sandböden bei zuſagender 
feuchter Witterung Erträge zeitigen, die an 
Güte wie an Menge denen des Klees nicht 
nachſtehen. Jedoch hat die Serradella eine 
eigen jchaft, die der Ertragsbildung nachteili 
iſt. ie hat ſehr zarte, feine Stengel un 
zhockt“ daher bei guter Entwicklung leicht am 
Boden, ſo daß die unten liegenden Stengelteile 
und Blätter vergilben oder bei naſſer Witterung 
fogar faulen. Dies kann man vermeiden durch 
eine Stützpflanze. Da die Serradella aber 
keine Wickelranten beſitzt wie etwa die Erbſe 
oder Wicke, ſo mußte man eine Jperrtne Stütz⸗ 
plane ſuchen, die die Serradellaſtengelchen und 

tiebe gewiſſermaßen trägt. Nach jahrelangen 
Verſuchen fand man im Oelrettig die ge- 
eignete Stützpflanze der Serradella. Man jät 
zu gleicher Zeit eine Mengſaat von 40 kg/ha 
Ser radella und 6 kg/ha Oelrettig aus. Der 
Oelrettig gewinnt zuerſt Oberhand, nach eini⸗ 
gen Wochen ſchiebt fih die Serradella durch und 
verfilzt ſich mit dem Rettig ſo daß das ganze 
Feld eine zuſammenhängende Maſſe bildet. Der 

elrettig hirbt allmählich ab, fein Stroh aber 


hält die Maſſe der Serradella hoch. Weißer 
Senf, Raigras ſind zu glatt und zu wenig 
lerer g als Stützpflanzen und würden in dich⸗ 
terer Ausſaat die Serradella zu ſehr beſchatten. 


Die Verſuche mit verſchiedenen Ausſaatſtärken 
der Serradella unter Roggen ergaben, daß eine 
1 von 40 kg/ha die beiten Erträge 
brachte, wobei die behackten Felder um 
30 Prozent höhere Erträge aufwieſen als die 
unbehackten. 


Bezüglich des Reihenabſtandes fand man, daß 
ein? aah enb von 10 Zentimetern den höch⸗ 
ſten Ertrag brachte; engere Reihenentfernung 
bietet keinen Vorteil. 


Da der Serradella eine große Bedeutung als 
Stickſtoffſammler im Boden zukommt, da ſie 
erfahrungsgemäß als Hauptfrucht das Gemein⸗ 
ſchaftsleben der Bodenbakterien mit einer Stick⸗ 
ſtoffmenge zu bereichern vermag, die 0,4 da / ha 
reinem Stickſtoff bzw. 2 dz/ha ſchwefelſaurem 
Ammoniak entſpricht, iſt der Wert der Gerra- 
della als Gründungpflanze nicht zu unterſchätzen. 
dan die Unterſaat der Serradella in — 
ommt die Stützpflanze des . natür 
nicht in Betracht, da der Roggen die Stützpflanze 
unterdrückt. Dagegen iſt au beachten, daß Serra⸗ 
della auch auf manchen Böden, auf denen Lu⸗ 
pinen bereits verſagen, noch leidliche Erträge 
bringen kann, ſo daß man dem Samenbau. dem 
Anbau der Serradella als Futterpflanze und 
als Gründüngung mit Recht große Bedeutung 
beimißt. L. L. 


Die verſchiedenen Saatgut-Beizuerfahren 


Die Erkenntnis der Notwendigkeit und Zweck⸗ 
mäßigkeit des Beizens iſt heute weitgehend in 
alle Kreiſe der Landwirtſchaft, auch kleinbäuer⸗ 
liche Betriebe, gedrungen. Vielerorts herrſcht 
jedoch noch Unklarheit über die nerſchiedenen 
Beizverfahren, weshalb einige Erläuterungen 
hierüber manchem ſehr willkommen ſein werden. 
Man unterſcheidet heute folgende Beizverfahren: 
Trockenbeize, Kurznaßbeize, Benetzungsverfah⸗ 
ren, e 

Das Trockenbeizverfahren iſt das 
einfachſte und kürzeſte; es iſt jedoch ein beſon⸗ 
derer Trockenbeiz⸗Apparat (z. B. Uſpulator) er- 
forderlich. Notfalls genügt aber auch ein altes, 
u ſonſtigen Zwecken nicht mehr gebrauchtes 
Faß, in welchem das Saatgut zuſammen mit 
Uſpulun⸗Trockenbeize durch einige Minuten 
dauerndes Hin- und Herrollen vermiſcht wird. 
Bei Roggen und Weizen ſind 100 Gramm, bei 
Gerſte 150 Gramm, bei Hafer 200 Gramm 
Uſpulun⸗Trockenbeize auf 50 Kilogramm Saat- 
gut erforderlich. Ausſaat kann ſofort erfolgen, 
a Rücktrocknung fortfällt. e 


Beim Kurznaßbeizverfahren wird 
das in einen n gebrachte Saatgut mit 
einer kleinen Menge ſtärkerer eng von 
Uſpulun⸗Univerſal⸗Naßbeize übergoſſen, der 
Apparat raſch geſchloſſen und ſofort einige 
Minuten lang gedreht, wobei ſich die Beizlöſung 
ähnlich wie beim Trockenbeiz⸗Verfahren über das 
Saatgut verteilt, Rücktrocknung ift in der Regel 
nicht erforderlich. Für 50 Kilogramm Saatgut 
werden je nach Saatgutart 26—70 Gramm 
Uſpulun⸗Univerſal⸗Naßbeize gebraucht. 


| 


Im Benckungsperfahren wird das 
auf Spitzhaufen geſetzte Saatgut mit der Beiz⸗ 
löſung Enter 6—Smaligem Umſchaufeln über⸗ 
golen. Für 100 Kilogramm benötigt man bei 

oggen 35 Gramm, bei brandbuttenfreiem 
Weizen 50 Gramm, bei Gerſte 60 Gramm Uſpu⸗ 
lun⸗ niverſal⸗Naßbeize. 


Beim Tauchverfahren wird das Saat⸗ 
gut langjam in dünnem Strahl in einem mit 
ackleinwand ausgeſchlagenen Weidenkorb, 
in den mit Beizlöſung gefüllten Beizbottich die 
ſtellt wird, eingeſchüttet. wobei gleichzeitig die 
obenauf ſchwimmenden Brandbutten und ſonſti⸗ 
en Verunreinigungen abgeſchöpft werden. Der 
Kor mit dem nog bleibt eine halbe Stunde 
in der Beizlöſung. Nen S iſt das Saat⸗ 
gut mehrmals umzurühren. Dann wird es her⸗ 
ausgenommen und zum Trocknen ausgebreitet. 
Uebriggebliebene Beizlöſung kann nach Abfül⸗ 
lung weiter verwandt werden. Hierzu ſtellt man 
jue&mäßig ein e mit fertiger Beiz⸗ 
öſung zurecht. Bei 50kilogrammweiſer Beizung 
braucht man für die erſten 50 Kilogramm bei 
er und Roggen 50 Gramm, bei Gerite 
60 Gramm, bei Hafer 80 Gramm Uſpulun⸗ 
Univerſal⸗Beize, für die jeweilige Nachfüllung 
8. 9 und 20 Gramm. 5 


Die Koſten für die Beizung ſtehen, gleichgü 
welches Verfahren man wühlt. 7 weg 
nünftigen Verhältnis zu dem Gewinn. Neben 
guter Pflege und Düngung darf daher die Bei- 
zung unter den jetzigen Verhältniſſen nicht unter- 
aſſen werden. 


Schling⸗ und Kletterpflanzen am Hauſe 


Die kahlen, grauen Wände der Häuſer ſtehen 
ſehr oft in einem kraſſen Gegenſatz zu den ge⸗ 
pflegten Gärten. Balkon und Fenſterbepflan⸗ 
zungen durchbrechen wohl mit ihren vielfarbi⸗ 
gen Blumen dieſe Eintönigkeit, Schling⸗ oder 
Rankpflanzen ſind aber beſonders da am Platze, 
wo unſchöne, große Flächen verdeckt werden 
jollen. Etliche Schlinger wirken nun durch 
ihre Blütenpracht, andere durch ihre 
Blattfärbung, wieder andere vereinigen 
beides in ſich. Einige Rankpflanzen benötigen 
beſonders in der Jugend ein kleines Holz- oder 
Drahtſpalier. Der ſelbſtklimmende 
Wein dagegen bedarf dieſer Stütze nicht. Mit 
Hilfe von Haftſcheiben iſt es ihm möglich, an 
der Wand hochzuklettern. Die Hauptwirkung 
dieſer Kletterpflanze wird erſt im Herbſt er⸗ 
reicht, wenn die Blätter die charakteriſtiſche 
rotbraune Herbſtfärbung bekommen haben. 
Der ſelbſtklimmende Wein bedeckt nach einigen 
Jahren, wenn er auf gutem Boden ſteht, bald 
eine ganze Wandfläche bis hoch in den Dach⸗ 
firſt. Der wilde Wein, der ebenfalls zur 
Herbſtzeit am ſchönſten wirkt, bedarf da⸗ 
gegen einer Stütze. Während die meiſten 
Kletterpflanzen im Spätherbſt die Blätter ver⸗ 
lieren, bietet der rankende, immergrüne Efeu 
auch zur Winterszeit eine grüne Wandbeklei⸗ 
dung. Den ſchönſten Schmuck am Hauſe bilden 
die blühenden Schling⸗ und Rankpflanzen. Die 
Glycine (Wiſtaria) iſt mit ihren hängenden 
blauen, blausvioletten Blütentrauben zur Zeit 
der Blüte (Mai- Juni) eine prächtige Zierde 
am Hauſe. Dieſe Schlingpflanze liebt friſchen, 
nahrhaften Boden und gedeiht am beſten in ſon⸗ 
niger, geſchützter Lage, leider ſetzt manchmal der 
Blütenflor erſt im ſpäten Alter ein. 
den blauviolett blühenden Arten und Sorten 
gibt es noch weißblühende, die aber nicht ſo 
wirkungsvoll ſind. 


Eine andere prächtig blühende Rankpflanze 
iſt die Waldrebe (Clematis) in ihren vielen 


Arten und Sorten. Auch diefe Pflanze liebt | jpriken. 


Neben 


nahrhaften, durchläſſigen Boden, gedeiht aber 
am beſten in warmer, leicht beſchatteter Lage. 
Die Ranken ſind oft brüchig und werden zweck⸗ 
mäßig an einem Spalier angeheftet. Die Blii- 
tenfarben ſind weiß. roſa, violett, blau. Zur 
Blütezeit iſt alles mit den zlockigen, offenen 
Blüten bedeckt, oft iſt kaum ein Blatt zu ſehen. 
Einige Arten, jo Clematis vitalba und viti⸗ 
cella, bilden auch noch im Herbſt durch ihre 
hübſchen, ſilbrigen Fruchtſtände eine Zierde des 
Gartens. 


Durch üppigen Wuchs und reichen Blütenflor 
(rötlich⸗weiß) zeichnet fih der Knöterich 
(Polygomum) aus, der in jedem guten Garten- 
boden und in ſonniger Lage wächſt. Recht wir- 
kungsvoll iſt auch das Geißblatt (Jelänger⸗ 
jelieber, Lonicera) in vielen Farbabſtufungen 
von weiß, gelb und rot. Dieſe Nankpflanzen 
brauchen guten Gartenboden und ſonnige 
Plätze. Zur Blütezeit find fie über und über 
mit vielen Blüten bedeckt, und im Herbſt leuch⸗ 
ten weithin die roten Beeren. Es eignet ſich 
auch dieſe Pflanzengruppe zur Bepflanzung von 
Laubengängen. 

Einen herrlichen Schmuck am Hauſe bilden die 
Rankroſen in vielen Arten und Sorten. 
Die Roſen verlangen etwas mehr Pflege als 
die genannten Schlinger, dafür erfreuen ſie uns 
aber durch den Duft und die vielen Blüten⸗ 
farben. Der Boden fei humos und durchläffig, 
für Dung⸗ und Waſſergaben ſind die Pflanzen 
dankbar, die Sonnenſeite am Hauſe wird von 
ihnen bevorzugt. Der Schnitt beſchränke ſich 
auf das Entfernen des alten, abgeblühten Hol⸗ 
zes nach der Blüte, die jungen Langtriebe 
bleiben ungeſchnitten. Leider werden die 
Rankroſen ſehr oft von einer unangenehmen 
Krankheit, dem Roſenmeltau, befallen. Tritt 
die Krankheit wenig auf, ſo werden die befal⸗ 
lenen Spitzen abgeſchnitten, im anderen Falle 
muß man die Geſamtpflanze mit Schwefelblüte 
beſtäuben oder mit einem Schwefelpräparat 
Dr. W. Redecker. 


in einem ſehr 


Bauer und Scholle 
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Kusſtellungs⸗ und Nutz⸗Hühner 


Verhältnismäßig wenige Raſſen find gleich⸗ 
zeitig ein Zuchtobjekt für den Ausſtellungs⸗ und 
Nutzzüchter. Der letztere hat nur einige Raſſen 
als für die Erwerbszucht geeignet heraus⸗ 
geſucht, der Ausſtellungszüchter befaßt ſich mit 


all den bunten Blüten aus dem großen Ge⸗ 
flügelgarten. Neben dem Leghornhuhn find 
es noch die Rhodeländer, Rheinländer, Reichs⸗ 
hühner, Barnevelder, Welſumer, Plymouth, 
Orpingtons, Italiener, Wyandotten, Suſſex und 
Steierer, die als Nutztiere in großen Herden 
gehalten werden. Hier können wir nun beob⸗ 
achten, daß ein und dieſelbe Kaſſe, nach zwe 
verſchiedenen Zielen gezüchtet, recht verſchieden⸗ 
artige Formen zeigen kann. Als typiſchſte Bei 
ſpiele zeige ich hier einmal die Wyandotten, 
die der Ausſtellungszüchter voll und abgerun⸗ 
det, ohne eckige Linien, mit weicher, üppiger 
Feder und guter Kiſſenbildung wünſcht. Der⸗ 
artige prächtige Federbälle erregen ja auch auf 
den Schauen berechtigtes Aufſehen. Die auf 
Legeleiſtung gezüchteten Wyandotten verlieren 
das bauſchige Gefieder, die Feder wird härter, 
Rücken und Schwanzpartie erſcheint länger. 
Bei den rebhuhnfarbigen Italienern und den 
auf Legeleiſtung gezüchteten ſog. „braunen Leg⸗ 
horns“ ift der Unterſchied ähnlich wie beim 
weißen Italiener⸗ und Leghornhuhn. Die Lei: 
ſtungstiere zeigen eine Vergröberung der Figur, 
der Körper wirkt kompakter, die Fleiſchteile 
des Kopfes, Kamm und Kehllappen find bei 
Leiſtungshühnern faſt immer ſtärker entwickelt. 
Unjere Abbildung 1a zeigt eine Wyandotten⸗ 
henne des Schautyps, Tb des Legetyps und Mb- 
bildung 22 eine Italienerhenne vom Schautyp, 
2b vom Legetyp. Fat alle jüngeren Raſſen 
zeigen im Schaukäfig wie auf der Farm faſt 
die gleiche Figur, jo die Nhodeländer, Rhein- 
länder, Reichshühner, Welſumer, Barnevelder 
uſw. Der Bauer ſollte ſich vorher überlegen, 
welche Tiere er zu beſitzen wünſcht, und dann 
beim Einkauf an die richtige Quelle gehen. 


W. Krebs, Bock 


Zweckmäßige Roppeleinfriedigung 


Als Erſatz für Zaunpfähle findet man häufig 
die erf a de Ile oft zu 
Brennho * entwendet werden, ſo iſt der 
lebende Jaun immer angebracht. Er bie 
tet aber auch ſonſt noch manchen Vorteil. Das 
Weidevieh hat im tten der Kopfweide 
Schutz vor der Garner din, ferner liefert fie 
alle Gabel-, Forken⸗ u ufelftiele den 
Betrieb. Als Niſtgelegenheit für Draijer 
Bun und Zaunkönig ift die Weide vorzüglich 

t > 


Bei den zweijährigen Weiden werden ſämt⸗ 
liche Aeſte fois Zentimeter vom Stamm ent: 
fernt abpelGnitten, damit der Ropf bilder 
kann. Weite, die am Mittelſtamm ausichlagen, 
müſſen immer ſogleich Bas 
Stämmchen fieh d 

aus; aber im Fr 


ganz zu rauben, wird jährlich nur die Hälfte 
oder ein Drittel des Beitandes beſchnitten. Die 
Steckli werden Ende April 


Mai t, nachdem fie 8—10 Tage im Waller 
gefunden haben. Da die Weide waſſer 

A iſt, muß man fe 1— eter tief 
in die Erde — da * viele von 
den ſich im er bildenden en Nah: 


rung aufnehmen können. Auf trockeneren 
Böden gedeihen die Weiden auch; nur wachſen 
ſchlecht an, und man muß mit einem Berluit 
* Salti 3 8 
odenver n ne m rozen 
Ausfall. Römer. 


Rundfunk des Bauern 


; Sonntag: Leipzig 14.35: Deutſches Bauernr 
um. 


Dienstag: mburg 5.45: für 
Landwirte. ei Kön — 11.05: Der Lebens⸗ 
kampf des Danziger Bauerntums. 

Freitag: mburg 11.00: Geſchichten um 
den Bede . — Deutſchlandſender 
15.40: Deutſche Ernteſagen und che. 


Poſener Tageblatt & 


Wir eröffnen 


eröffnen. 


Am Montas 


Für Damen 
Sämtliche Konfektion wie 
Mäntel, Kleider, Blusen, 
Schnittwaren in modern- 
sten Mustern, Wäsche, 
Strümpfe, Handschuhe. 


3 Le tember Wir werden das neue Unternehmen nach denselben soliden Grundsätzen führen, durch die 
& sich die bisherige Firma in der Nowa 3 zahlreiche immer zu ihrer Zufriedenheit bediente 


Kunden gewonnen hat. 


Dom BE 


LOSE zur IV. KI. 


der 30. Polnischen Staatsklassen-Lotterie sind noch zu haben in der gröss- 


ten und glücklichsten Mollektur 


Juljan Langer, Poznan 


ul. za Mieläyhskiego 21 — ul. Wielka 5. 


Bei uns fielen Gewinne zu: 200,000 — 150,000 — 100, ‚000 — 20,000 — 


15,000 ztoty und viele kleinere. 


m Los der IV. KI. = 40.— 2. (( 
Ziehung der lu. KI. schon am 4. September 1934. 


Den neuen Spielplan der 31. Polnischen Klassen-Lotterie finden Sie in der 


heutigen Zeitung im Textteil vor. 


Beyers 
Modeführer 


Herbst und Winter 1934135 
flir Damenkleidung 


mit grossem Schnittmusterbogen und 
den schönsten Modellen ist söeben 
eingetroffen. 
Preis x! 3,30 
Zu haben in der 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus) 
Auswärtige Besteller bitten wir um 
Voreinsendung des Betrages zuzügl. 


30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto 207915. 


— 


CCC 


- Snntoetreide.Berbstaussant & 


Wir geben noch ab folgende Getreidearten: 


Hildebrands Weiß-Weizen B. ....... I. Absaat 
= Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen .. I. Absaat 


III 


| 
| 


IN 


| 
| 


v. Stieglers Winter-Weizen 22 II. Absaat 


Svalöfs Kronen-Weizen ..........». II. Absaat 
Petkuser Saatroggen — ausverkauft 


Bestellungen an die 


= 
= 
= 
Posener Saatbaugesellschaft roat, interzniecia 13 = 
E 
E 


ac 


| 


oder direkt an 


Saatzuehlwirischaft Stupia-Wielka p_sroia. 


SUN 


TUNDU 


A 
Wir empfehlen ganz besonders preiswert: 
Uspulun Saatbeize — Germisan — Kupfer- 
vitriol — Ziarnik — Formalin 40%. 


Drogerja Warszawska, Poznan, 27 Grudnia 11. 


CONTINENTAL a Kochenmaschinen 
$a Spitzenerzeugnisse der Wanderer-Werke 
wieder zu haben. 


Sl /przyoodzki & Hampel Sirsmaschien 


Poznan, Sew. Mielöyhskiego 21. Teleton 2124. 


Dem geschätzten Publikum 


teilen wir ergebenst mit, dass wir nach gründlicher Renovierung der von der Firma Dom Konfekeyjny 
Sp. Akc. übernommenen Räume‘ am 8. September d. J. eine Filiale unter der Firma 


R. C. KACZMAREK 


Dom Konfekcyjny, Stary Rynek 98/100 


Wir haben unsere Magazine mit Saisonneuheiten reichhaltig versehen und haben den 
schwierigen Verhältnissen Rechnung tragend, alle Preise äusserst kalkuliert. 


i C. KACZMAREK 


s l 
— —— pamen Rute Eckhaus 


Wir empfehlen: 


Für Herren Für Kinder 
Herrenkonfektion. Spe- Mäntel, Anzüge, Kleider, 
zielle Massabteilung verse- Schürzen, Wäsche, Strümpfe. 


hen mit erstklassigen Stof- 
jen unter Leitung erster 
Fachleute. Herrenartikel. 


Poznań, Stary Rynek 98/100. 


Zahnärctliches Institut 


Poznań, Plac Nowomiejski 10a 
Tel. 10-36 Tel. 10-36 
geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 


IHR VORTEIL 


ist wenn Sie ihre 
Möbel direkt beim 
Fabrikanten kaufen! 


Tischlermeister 


SWARZEDZ 


Gewissenhaften 


erteilt 
Anni Glowinskä staatlich geprüfte Lehrerin 
Waly Zygm. Augusta 2, Wohn. 3. 


Poznan, Podgórna 13. 


Palais de danse 


KABARETT - DANCING — BAR 
ul. Piekary 16|17 (Apollo-Passage) Teleton 11-92 
Eröffnung der Saison 1934/35 
ab 1. September d. Js, vollständiger Programmwechsel 
Aussergewöhnliche Darbietungen! 


An der Spitze des Programms 


Miecio Lewinski 
der Liebling ganz Polens, 
Rezitator und Conferencier. 
Die reizende ungar. Tänzerin 


Lidia Hansen 


Moderne und exzem 
trische Tänze. 


Attraktion! Das ungarische Tanztrio 


Kyra! Roby! Harry! 


Die unvergleichliche Kapello „Giadisz Band‘‘ (8 Personen) 

An Sonn- und Peter rtagen „Five o clock Tea“ mit vollem Künstler- 

programm. Achtung! Eintritt frei! Bis zum Morgen geöffnet! 
Die Direktion: Dabrowski. Szylkowa. 


Die hervorragende Soubretfe 
et Chansonetfe 


HalaPetrykowska 


e 


Zina und Paty 


in glänzenden Tanzszenen 


Schönes, einſtöckiges 


A. Jaensch I Neuheiten in Filz J Geſchäft, Provinz, 2 000 i 
d Sammet. f 
oznan, Pocztowa 28. nr ed Einzahlung 5 000 
Pozn Moderne Mützen in verlaufen. Off. unter 


Schuhe grosser Auswahl. 
chuh €. Reimann, 


on 3866. 
3 L. od. Stein⸗ 


Umarbeitungen 


nach neuesten Mo- 
E. Lange, Poznan dellen in kurzer Zeit 


Wolnica 7. 1 Treppe 
Orlhopädiſche Schuhe. 


führt billigſt aus 


Heinrich Günther 


Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
: Fabrik: Bramkowa 3. ;- 


Klavier-Unterricht 


F ET TE TEE 
Ausführung | 
zu den 
Mö jho | billigsten Preisen 
empfiehlt 


kk BARANOWSKI 


che kent 


Das in ganz Europa berühmte 
Dueft 


| Leiter: Priv. Doz. Dr. F. Raszeja. 


nach eher here 1 
ur Damen, Herren und * i 
inder nach Maß fertigt an Popat, ul. Póhwiejska 38 it E i n 


ſowie fämtliche Reparakuren 
wey fort z. kaufen 
geſ. Off. mit Preis⸗ 
ended unter 238 
ſchäftsſtelle b. Beita. 


von der Netse zurück! 


Dr. med. B. Hanasz 


Facharzt für innere Krankheiten 
Röntgen, Elektrocardiographie, Diathermie, 
Subaquales Darmbad. 
Sprechstunden: ‚privat 11—1 und 5—6 Uhr. 

asse 9—11 und 4—5 Uhr, 
Poznan, Pocztowa 31a, Tel. 35-59. 


Jetzt ist es höchste Zeit 


für den Herrn, seine Herbst- und Winter- 
Kleidung, die er gewissenhaft und zur 


rechten Zeit erhalten will, zu bestellen. 
besten Stoffen arbeitet 
Jan Latosik, 
Fredry 2 Drogerja Teatralna Tel. 11-35 
ist die billigste Bezugsquelle 
Ständig am lager: Platten, Filme u. sämtL 
photographische Artikel 


Nach neuesten Modellen und aller- | 
Patr. Jackowskiego 19, Tel. 78-60. l 
Spezialität: Fest- und Ballkleidung. 
LABORAT. FOTO-CHEM. 
für alle Photo - Amateure 


‚Richard Gewiese, B 


Środa, wl..Diuga 6 | 
FemneitSroda17 Joder Poznań 3072 (bel Baumeister Kartmann). 
7 ³˙¹¹w TT! 


Fenster- u. Garten 


Roh- und er Gla 
a un u.Farben- 


MO BELT A E RA k |Pordie Bat Tartdahı Bar 


Poznan, Male Garbary 7a. Teton 28-83 


MÖREL === „Bernie 
Einzelmöbel aller art 
BESSER Auswahl. 


Durch Selbstfabrikatfen Außerste Preise 
und günstigste ö June. 


Herbst- und Winter-Nesheiten 
in Velours-, F. und Samt- 
Damen Hüten] 
in großer Auswahl 
empfiehlt zu den billigstenf Preisen 


Information: „BOBE“ Optik, AL Hareinkowsklege 7. 


Orthopädischen Universttätspoliktinik 
Górna Wilda 8789 


Te. 734 


Anmeldung. täglich I-18 u. 16-47 Whr. 
Sonnabend nur vormittags. 


Motorrad-Spezial-Geschäft 
in Danzig 


| mit, Reparatur werkstatt und großem Kungen- 
kreis, sofort günstig zu verkaufen. Erforderl. 
Kapital ca. 15000 Gulden. Ang. unter 
M. 20 an Amnonc.-Büro Schmidt, Danzig, 

Holzmarkt 22. à 


Reichsbeamter 
31, anſehnlich, Allein⸗ 
feing müde, w itni ®t 


Postkarten 
Gratulationskarten 


Patenbriefe harmoniſches Eheglück 

Schreibwaren 2 N Dame, 

1 au ausangeſtellte. 

F. Kostrzyhski, Ernſte Bewerbung. bittet 
Poznan. mit voller Adreſſe. Ano 


ul. 27 Grudnia 10 1 || nym zwecklos. Off. unter 
Luxuspapler waren 


engros. 
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Liſſa 
Großes Exploſionsunglück 
in Alt-Caube 


Ein Todesopfer 

k. Geſtern vormittag gegen 10 Uhr ijt im 

eſſelhaus der Abdeckerei in Alt⸗La ube 
aus bisher noch nicht 3 Gründen der 
Keſſel explodiert. Bei dieſem Unglück hat der 
neben dem Kejjel ſtehende Heizer Kaminſki 
io imere Kopfverletzungen erlitten, daß er 
etwa eine Viertelſtunde nach dem Unglück ver⸗ 
ſchied. Durch die Exploſion ijt das ganze Kejjel- 
haus in Trümmer gegangen. ae ſchwere, 
jedoch nicht lebensgefährliche Verletzungen er⸗ 
litt der Beſitzer der Abdeckerei, Herr Manke. 
Die Polizei hat energiſche Ermittlungen einge⸗ 
Neitet, um die Urſache des Unglücks feſtzuſtellen. 

k. Zwei Kommuniſten machen Lärm. Am 
vergangenen Donnerstag abends gegen 6 Uhr 
zogen, vom Ring kommend, zwei junge Männer 
die Storchneſterſtraße entlang und verurſachten 
einen Heidenlärm, indem ſie ſtaatsfeind⸗ 
liche Aus rufe taten und auch gegen kirch⸗ 
liche Einrichtungen ſchimpften. Als ſie gar 
noch die „Internationale“ zu ſingen begannen, 
war man überzeugt, daß es ſich hier um zwei 
Kommuniſten handelt. Der durch Pfad⸗ 
finder herbeigerufene Polizeibeamte hatte gegen 
die beiden Unruheſtifter einen ſchweren Stand, 
zumal dieſelben tätlichen Widerſtand 
leiſteten. Nach längerem Kampf gelang es dem 
einen, ſich loszureißen und zu flüchten, während 
der zweite nach der Polizeiwache geſchafft wer⸗ 
den konnte, wo ca fih herausitellte, daß beide 
aus Lodz ſtammen. Der Verhaftete iſt ein ge⸗ 
wiſſer Staſik, der vorübergehend in Schwer⸗ 
ſenz wohnte. 


Gneſen 

sp. Manöver. Gegenwärtig herrſcht in un⸗ 
ſerer Stadt ein beſonders reges militäriſches 
Leben und Treiben. In unmittelbarer Nähe 
ſpielt fih nämlich ein Manöver ab, als deſſen 
Kernpunkt die Stadt Gneſen gedacht iſt. Auf 
der Friedrichſtraße kam es zu Kavallerieattacken. 
Obgleich ein Aufruf des Stadtpräſidenten die 
ürgerihaft auf dieſes Kriegsſpiel aufmerkſam 
emacht hatte und im gegebenen Augenblick 
chutz in den anliegenden Häuſern zu ſuchen 
war, ſind doch einige Jwiſchenfälle vorgekommen. 


Jur ſenſationellen Reform 
der 31. Staatslolterie 
Nichts kann beffer die auf das Wohl der Spieler 
gerichtete Tätigkeit der Polniſchen Staatslotterie 
arakteriſieren, als die ſtändigen Verbeſſerungen 
und Reformen des Spielplanes und feine Wn- 
baſſung an die Wünſche der Spieler und die 
Bebürfniſſe des Augenblicks. Wie ernſt und mit 
welchem Verantwortungsbewußtſein die General⸗ 
direktion ihre Aufgaben auffaßt, beweiſt eben der 


Plan der neuen 31. Lotterie, der ein treffliches 


defühl für die Stimmung der Spieler und einen 
jelalen Inſtinkt erkennen läßt, wie ihn die leiten⸗ 
en Behörden der Staatslotterie auszeichnen. Der 
Plan der 31. Lotterie wurde von den Freunden 
der Lotterie mit Begeiſterung aufgenommen, denn 
er enthält wirklich bedeutende Reformen zugunſten 
er Spieler und beſtätigt wiederum die ſchon all⸗ 
gemein befeſtigte Meinung, daß die Polniſche 
Staatslotterie hinſichtlich der zweckmäßigen, vor⸗ 
ausblickenden und klugen Einteilung der Gewinne 
nicht ihresgleichen in der Welt hat. i 

Ganz im Sinne der Wünſche vieler Spieler, 
eſonders derjenigen, die in erſter Linie gewinnen 
wollen, ganz gleich wie hoch, hat die General- 
direktion die Anzahl der Gewinne ſo wohl in der 
abſoluten Ziffer als auch im Verhältnis bedeutend 
erhöht. Nachſtehende Tabelle zeigt deutlich die 
Unterſchiede zwiſchen dem Spielplan der 30. und 
dem der 31. Lotterie: 


30. Lotterie 81. Lotterie 
Gewinne Gewinne 
Klaſſe I: 12.080 16.000 
II: 9.100 10.000 

III: 6.140 10.000 

IV: 49.209 68.039 

— — — — 

76.529 104.039 


„Die Zahl der Gewinne in der neuen Lotterie 
it demnach gewaltig geſtiegen. Wenn wir noch 
berücichtigen, daß die Zahl der emittierten Lofe 
180.000 beträgt, überſtelgt die Zahl 104.039 be⸗ 
deutend die Hälfte dieſer Zahl und erhöht ſo außer⸗ 
ordentlich die Gewinnausſichten. Kr. 
Worin beftehen nun im beſonderen die Ande⸗ 
rungen des neuen Spielplanes? Die Haupt- 
attraktion bleibt wie in den vorhergegangenen 
Lotterien eine Million, die in der pierten 
Maffe ausgeloſt wird, dagegen werden die Gez 
inne von 21 300.000, 250,000, 200.000, 150.000 


aufgehoben, andererſeits aber nach den Wünſchen 


der Spieler folgende Gewinne eingeſetzt bzw. 
ihre Anzahl erhöht: ) 
zu 21 100.000 neu 10 ftatt 3, alſo 7 mehr 

50.000 „ 15 „ „ N 


20.000 „ 18 „ 16.5, 

10.000 % 110 „ 86 „ EE 

5.000 „ 155 „ 123 „ 88 „ 

2.000 „ 550 „ unverändert 

1.000 „ 1088 „ 1075 „ 207 
80 965 Gewinne zu 500,—, 400,—, 300. —, 
880.—, 200,—, 150,— und 100.— 21. 


39 730 Gewinne des neuen Typs zu 50,— zt 
ogenannte Freiloſe). Endlich wird es in der 
Klaſſe 400 Troſtpreiſe zu 2.500 zt und 1200 zu 
E 500,— geben, wobei dieſe Gewinne nur den- 
lenigen Losnummern zugeſprochen werden, auf 
die während der ganzen Lotterie kein Gewinn 
entfallen ift. 
pie Kollektur Juljan . in 
oznan Sew. mielzuüſtiego 21 und Wielta 5, 
obige Neuerungen im Plan der 31. Lotterie 
em Publikum bekannt gibt, gibt damit ſeiner 
bezerzeugung Ausdruck, daß dieſe glänzenden Ver⸗ 
eſſerungen und erhöhten Gewinnausſichten der 
Piaalslotterie neue Spielſcharen in Stadt und 
tobing zuführen werden. Alle neuen, Spieler 
i die erdrückende Mehrheit der bisherigen 
g rden ſicherlich die Dienſte der Kollettur Juljan 
nge re in Anſpruch nehmen, die nicht nur 
en ihrer muſterhaft elaſtiſchen Bedienung, 


di 


ò 


ion: 


* Sen auch vor allem wegen ihres traditionellen 


des bekannt iſt. 


Poſener Tagèblatt « 


Obornik 


§ Jahrmarkt. Am Dienstag, dem 4. Septem- 
ber, findet hierſelbſt ein Krammarkt, Vieh-, 
Pferde⸗ und Schweinemarkt ſtatt. 


Mogilno 


u. Stadtverordnetenverſammlung. Am Don- 
nerstag wurde hier eine faſt vierſtündige Stadt⸗ 
verordnetenſitzung abgehalten. Stadty. Andrze⸗ 
jewjti berichtete über den erledigten Haushalts: 
plan des Rechnungsjahres 1933/34. Daraus 
ging hervor, daß die Ueberſchreitungen des⸗ 
lelben jährlich zunehmen und im vergangenen 
Jahre rund 15 000 31. betrugen. Nach länge⸗ 
rer Ausſprache wurde dem Magiſtrat und der 
Stadtlaſſe Entlaſtung erteilt. 707% fei nae 
darauf, zum Ausbau des Schulgebäudes in der 
Gerichtsſtraße eine Anleihe von 15 000 3]. aufs 
zunehmen, damit unbedingt erforderliche neue 
Schulklaſſen eingerichtet werden können; zum 
Ausbau der Gas: und Waſſerleitungen eine 
Anleihe von 30 000 31. beim Arbeitsfonds in 
Warſchau aufzunehmen und im Jahre 1935 fol⸗ 
gende Kommünalzuſchläge zu erheben: a) achtzig 
Prozent von den ſtaatlichen Steuern, d) 3 und 
4,5 Prozent von den durch das Finanzamt feſt⸗ 
gelegten Einkommenſteuern, c) 10 Prozent vom 
Umſatz ſowie von den Gemerbetreibenden, 
d) 13 Prozent von den ſtaatlichen Gebäude⸗ 
ſteuern und e) 90 Prozent von den ſtaatlichen 
Grundſteuern. Zum Schluß wurden zwei Proto⸗ 
tolle über Kaſſenreviſionen ſowie die Beſtäti⸗ 
gung des Dampfmühlenbeſitzers Giezek zum 
ſtellvertretenden Bürgermeiſter durch das Woje⸗ 
wodſchaftsamt zur Kenntnis genommen. 


ü. Meßgewänder geſtohlen. Auf der Propitei 
in Sze epankowo wurde von noch nicht ermit⸗ 
telten Dieben ein äußerſt frecher Diebſtahl aus⸗ 
geführt. Der Küſter war beauftragt worden, 
ſieben Meßgewänder zur Ausbeſſerung zu geben. 
Er hatte ſie in einen Koffer gepackt und dieſen 
am Fahrrad befeſtigt. Er ließ das Rad vor 
der Propſtei ſtehen und begab ſich noch einmal 
zurück in die Wohnung; als er heraustrat, war 
das Fahrrad mit dem Koffer verſchwunden. Die 
Polizei forſcht nach den Dieben. 


Natel 


§ Miſſionsſeſt. Am 1 Sonntag 
feierte die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde 
ein Miſſionsfeſt. Im Kirchgarten war eine 
Kaffeetafel errichtet worden. Zu der Feier hat⸗ 
ten ſich über 400 Perſonen eingefunden. Nach 
eine Begrüßungsanſprache des Gemeindepfar⸗ 
rers, Superintendenten . wechſelten 
gemeinſame Geſänge mit Vorträgen des Kirchen⸗ 
chors. Auch der Poſaunenchor der Gemeinſchaft 
ſtellte ſich in dankenswerter Weiſe in den Dienſt 
der guten Sache. Mit geſpannter Aufmerkſam⸗ 
keit lauſchte die große Gemeinde unter den 
ſchattigen Bäumen den Ausführungen des 
Pfarrers Eichſtädt aus Bromberg, der in 
eindrucksvoller Weiſe über die Notwendigkeit 
und den Segen der Weltmiſſion ſprach. Er 
ginte am Beiſpiel der Dajaken, eines Volks⸗ 
tammes auf Borneo, die volkserneuernde Kraft 
des Chriſtentums fo, daß die Hörer merkten, 
wie nahe uns ſelber das Geſchehen dort in wei⸗ 
ter Ferne angeht. Das ganze Feſt, das erſte 
dieſer Art im Kirchgarten, hat wohl allen Teil⸗ 
nehmern viel Freude gebracht. 


Exin 


§ Gute Beute. Der Landwirt Oljerak aus 
Lindenbrück hatte zehn Zentner Weizen aus⸗ 
gedroſchen und ließ denſelben in der Scheune 
liegen. Als er dann am nächſten Tage in die 
Scheune kam, war von dem izen nichts mehr 
zu ſehen. Von den Tätern, die gute Beute ge⸗ 
macht haben, fehlt bisher jede Spur. 


Kinderfeſt. Am vergangenen Sonntag wurde 
für die Kinder der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Exin ein Kinderfeſt veranſtaltet. Mit 
dem Leiterwagen ging es bei en Sonnen: 
ſchein auf die Wieſe des Gutsbeſitzers Welke⸗ 
Helmsdorf. Hier fanden ſich dann ſpäter auch 
die Angehörigen der Kinder ein. Pfänderſpiele, 
Reigen und Geſänge vergnügten die kleine 
Schar. Nach einer Kaf 8 wurden dann 
noch Lieder geſungen. Den Abſchluß der Ver⸗ 
anſtaltung bildete ein Zug über die Wieſen. 
Gegen 7 Uhr wurde wieder zum Aufbruch ge- 
rüſtet, und alles wanderte oder fuhr vergnügt 
und befriedigt heim. Das Feſt erfreute ſich 
eines ſehr guten Beſuchs. 


Mrotſchen 


die Kinderſchulen von a und 


gutes Biſchofsthal. Die Leitung des g 
in den Händen des Pfarrers Wielke⸗Linden⸗ 


wurden, fanden ſehr viel Beifall. Der Beſuch 
der Veranſtaltung war außerordentlich ſtark. Zu 
chnell war der it 


Jarotſchin 

Gründung eines Arbeitgeberverbandes. 
Am vergangenen Montag fand in Jarotſchin 
die Gründungsverſammlung eines Verbandes 
der Arbeitgeber für den Kreis Bean Er 
Nachdem der Vertreter des aroſten, Herr 
Bydalet, die zahlreich erſchienenen Teilnehmer 
begrüßt hatte, ſchritt man zur Wahl des Vor⸗ 
tandes, in der u. a. die Herren Zaplata⸗ 
karot hin und en ewählt wur⸗ 
den. Nachdem darauf Herr Samulſki den Vorſitz 
der Verſammlung übernommen hatte, wurden 
die Statuten des neuen Verbandes vorgeleſen 
und angenommen., Der neugegründete Verband 
hat ſich die Aufgabe geſtellt, nicht nur die Inter⸗ 
eſſen ſeiner Mitglieder zu vertreten, ſondern 
auch dafür zu ſorgen, daß die in unſerem Kreiſe 
ſehr verbreiteten Geſchäfts⸗ und Handwerks- 
betriebe, welche weder Handelspatente noch 
Handwerkskarten beſitzen, geſchloſſen werden. 
Der Eintritt koſtet 5 und der monatliche Bei⸗ 
trag 1 Zloty. Anmeldungen nimmt der Schrift⸗ 
führer des Verbandes, Herr Direktor Laube⸗ 
Pleſchen, oder der Rendant, Herr Cieslak-Ple⸗ 
chen, entgegen. 


Ruhrepidemie in Kremenez 
in Wolhnnien 


Warſchau. Im Bezirk von Kremenez in Wol- 
hynien iſt die Ruhr ausgebrochen. Die Seuche 
breitet ſich trotz aller Gegenmaßnahmen der pol⸗ 
niſchen Behörden weiter aus. Bisher find etwa 
1400 Krankheitsfälle bekannt geworden, wovon 
250 mit dem Tode endeten. Um eine Verſchlep⸗ 
pung der Seuche möglichſt zu verhindern, iſt die 
Abhaltung von Märkten und großen Verſamm⸗ 
lungen unterſagt worden. 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 
Rokietnice. Sonntag, 2. 9., 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt mit Kinderlehre. 
Sthlehen (Tarnowo). Sonntag, 2. 9., 10 Uhr: 
Kindergottesdienſt. 2 Uhr: Gottesdienſt. Danach 
Jugendverſammlung. 


Eichenkreuzſporlfeſt 
in Czarnikau 


Das Sportſeſt des Ev. Vereins junger Mün- 
ner Czarnitau jol ſchon am Sonnabend, dem 
8. d. Dits., beginnen. Der größte Teil der Güfte 
wird mit dem Frühzuge erwartet. Freiquar⸗ 
tiere ſind von der evangeliſchen Bevölkerung 
freudig bereitgeſtellt. 

Um 142 Uhr marſchieren die Wettkämpfer der 
einzelnen Vereine mit ihren Bannern und 
Wimpeln auf dem Sportplatze zur eh 
feier auf. Das Fejt ſelbſt beginnt um 2 Uhr 
mit dem „Lebendigen Raſen“. Dieſer 
Lebendige Naſen“ ift eine Eigenart der 
Eichenkreuzler, der bei keiner gr, u 
Veranſtaltung fehlen darf. Auf dem weiten 
Grün der Spielwieſe tummeln ſich dabei in 
vielen bunten Gruppen die Sportler bei den 
beliebteſten Volksſpielen. 

Um 143 Uhr treten die Mannſchaften zum 
leichtathletiſchen Fünfkampf an. r Abend 
ſoll die Streiter nach hartem Kampf zu einem 
gemeinſamen Abendeſſen vereinen. 

Am Sonntag früh um 8 Uhr finden alle 
Gäſte zu einem gemeinſamen Gottesdienſt 
mit der Gemeinde im Gottes hauſe zuſammen. 
Um alle Wettbewerbe rechtzeitig beenden zu 
können, wird noch vor dem Mittageſſen die 
4100 ⸗Meter⸗Staffel geiaufen. Bis um 5 Uhr 
ſollen die Fauſtballſpiele zum Abſchluß getom- 
men ſein. Nach der Siegerverkündigung kann 
jeder Teilnehmer noch rechtzeitig ſeinen Zug 
erreichen. 

Bisher haben 8 Vereine ihre Vertreter 
gemeldet. 


an⸗ 
hg. 


Europa-Flug 
Die technifhen Prüungen 


Der gejtrige Freitag ſtand im Zeichen der 
Geringſtgeſchwindigkeitsprüfungen. er dabei 
am langſamſten fliegt, erhält die meiſten Gut⸗ 
uit Zur Durchführung der Geringſtgeſchwin⸗ 
igkeitsprüfungen wurde eine Ueberſiedlung vom 
Mokotowplatz nach Okecie vorgenommen. Dieſer 
neue große Platz ift frei von Randhinderniſſen, 
die den niedrig fliegenden Maſchinen gefährlich 
werden könnten. Bei der Prüfung der Geringſt⸗ 
geſchwindigkeit müſſen die Flugzeuge eine 
60 Meter breite Flugbahn von 800 Metern 
Länge in höchſtens 30 Meter Höhe abfliegen. 
Bewertet wird erſt eine Geſchwindigkeit unter 
75 Stundenkilometer. pit je % Stundenkilo⸗ 
meter gibt es einen Gutpunkt. Beim letzten 
Europaflug waren bekanntlich die polniſchen 
RWo⸗Hochdecker im Langſamflug mit 57,6 Stun⸗ 
denkilometer am beſten abgeſchnitten. 


Die am Vormittag in Angriff ommene 
bang mußte wegen plötzlichen Wechſels der 
indrichtung unterbrochen werden. Man änderte 


den Kurs, um die Flieger keinen Seitenwinden 
auszuſetzen. 

Nach den vorliegenden Meldungen führen 
augen Et die Tschechen Anderle und Ambruz 
mit 55,3 und 55,8 Stundenkilometern. Der Pole 

der Pole Buczynſti jolt 
Stundenkilometer erzielt 

aben. Von den deutſchen Fliegern, iſt W 

licklich Wolfgang Stein auf einem Klemmflug⸗ 
eug mit 58,5 Stundenfilometern der befte. Die 

is 4 5 Ergebniſſe geben aber durchaus kein 
vollſtändiges Bird, da bisher nur etwa ein 
Drittel der Flugzeuge geprüft iſt. Shane 
iſt auch die Anlaßprüfung, von der verſchiedent⸗ 
lich eine Moderniſierung verlangt wird in Ans 
riff genommen worden. Auch die Prüfung der 
ichtverhältniſſe aus den Flugzeugen ijt im 


Karpinſti erzielte 59,5, 
feber abend 54,7 


Gange. 

Geſtern nachmittag hatte Warſchau Flieger⸗ 
PR aus Kontgsbel . Eine Sate d el traf 
unter Führung des Kommandanten Offermann 


ein, um ſich den techniſchen Wettbewerb anzu⸗ 
ſehen. Einen vorzüglichen Eindruck machte die 
Landung der Staffel. Nach einer Begrüßung 
durch Vertreter des Europaxundflugkomitees be⸗ 
gaben ia die Flieger ins Hotel. Abends wurde 
ein Feſteſſen gegeben. 

In Warſchau if das Gerücht verbreitet, daß 
der Prinz von Wales mit eigenem Flugzeuge 
und der italieniſche Thronfolger Prinz Hum⸗ 
bert erwartet werden. Vielleſcht hängt dieſer 
Beſuch mit dem Wochenendfeſt zuſammen, das 
vom Krakauer Aeroklub in der dei vom 7. bis 
zum 11. September veranſtaltet wird. Es follen 
daran die offiziellen Vertreter der ausländ ſchen 
Aerollubs und die Bin gehörige der am Europa- 
rundflug beteiligten Flieger teilnehmen. 15 
wartet werden etwa 60 Flugzeuge. Die a 
nehmer werden 5 Tage lang des en 5 
klubs jein. Das Programm, das febr 0% 
haltig ijt, ſieht u. a. Beſichtigungen 4 einen 
nungsſtadt, Ausflüge in die Tatra sA beim 
Empfang auf dem Schloß in Nieborom 
Fürſten Radziwilk vor. 


‚Zum Jußball-Länderkampf 
Deulſchland-Polen 


Sechzehn Sonderzüge erwartet 


Die deutſche Elf für den Fußball⸗Länder⸗ 
kampf Deutſchland gegen Polen trifft am Sonn⸗ 
abend, dem 8. September, unter Führung des 
langjährigen Vorſitzenden des Deutſchen Fuß⸗ 
ballbundes, Linnemann, in Warſchau ein. Die 
polniſche Mannſchaft konnte bisher noch nicht 
zuſammengeſtellt werden. Man hat gewiſſe 
Schwierigkeiten. 

Der zweite Länderkampf Polen — Deutſchland 
wird wahrſcheinlich einen Rekordbeſuch 
aufweiſen. Die bisherigen Anforderungen von 
Eintrittskarten überſteigen 15000. U. a. haben 
deutſche Reiſebüros um 3000 Plätze für Zus 
ſchauer aus Deutſchland gebeten. 

Aus ganz Polen werden Sonderzüge nach 
Warſchau abgehen. Man ſpricht von 16 Gonder 
zügen. Aus Oberſchleſien find 5000 Perſonen. 
aus Lemberg 2000, aus Lodz 3000 angekündigt 
worden. Im Warſchauer Militärſtadion, in dem 
der Kampf ausgetragen wird, arbeitet man 
fieberhaft an der Erweiterung der Tribünen. 
Es follen 18 000 Stehplätze geſchaffen werden. 
Die Geſamtzahl der zu erwartenden Zuſchauer 
wird auf 25 000 geſchätzt. 

Der Poſener Bezirks⸗Fußballverband orga? 
nifiert gemeinſam mit dem Reiſebüro „Orbis“ 
einen populären Zug, der Poſen am Sonn⸗ 
abend, dem 8. September, um 10 Uhr abends 
verläßt und Sonntag früh in Warſchau eintrifft. 
Die Rückkehr aus Warſchau iſt auf Sonntag. 
12 Uhr Mitternacht angeſetzt worden, ſo daß 
die Teilnehmer am Montag noch vor 8 Uhr 
morgens wieder zurück find. Der Fahrpreis bes 
trägt hin und zurück 12,80 Zkoty dritter Klaſſe 
(in der zweiten Klaſſe die Hälfte mehr). Jeder 
Teilnehmer iſt verpflichtet, eine Stehplatz⸗Teil⸗ 
nehmerkarte zum Preiſe von 3 Zloty zu löſen. 
Wer fih im Beſitz einer Teilnehmerkarte bes 
findet, ift berechtigt zum Genuß einer Ermäßi⸗ 
gung für die Anfahrt aus der Provinz nach 
Poſen und ebenſo die Rückfahrt in ſeinen Wohn⸗ 
ort. Das gilt im Bereich der Poſener Eiſen⸗ 
bahndirektion bei Entfernungen von mehr als 
50 Kilometern. Anmeldungen und Einſchreibun⸗ 
gen nur bei „Orbis“, Plac Wolnosci Nr. 9, 
Tel. 5218. Die Teilnehmer erhalten, dort Fahr⸗ 
und Teilnehmerkarten. / 


Schwimmwettkampf 


S. B. gegen P. T. P. 

Am Sonntag, dem 2. 2 ee 
3 U indet, wie wir bereits berichteten, m 
der S dne von P. T. P. (Fabrikgelände 
von „Herolda“) ein Schwimmwettkampf zwiſchen 
dem hieſigen deutſchen I. Schwimmverein und 
dem polniſchen Schwimmverein P. T. P. um die 
Erringung eines vom Poſener „Grand ⸗ Cafe 
geſtifteten Wanderpreiſes ſtatt. Dieſen Wander: 
preis errang der I. Schwimmverein bereits 
zweimal hintereinander, und zwar in den Jah⸗ 
ten 199% und 1933. Es geht alſo diesmal um 
einen noämaligen Sieg des I. S. V. P., um end- 
iltig den nderpreis zu erringen. Der 
irig P. wird deshalb die bejte, ihm zur Berr 
fü ſtehende Mannſchaft ins Feld ſchicken, 
um ſich dieſen wertvollen Preis nicht entreißen 
u laien. Da aber auch P. T. P. mit feiner 
deſten Mannſchaft antritt, ſo iſt der Ausgang 
des Schwimmwettkampfes in 7 Jahre 
völlig ungewiß. Er ſteht jedenfalls feſt, daß 
es ſpannende Kämpfe bis zum Schluß geben 
wird. = 

Bei ſchlechtem Wetter wird der Wettkampf 
um acht Tage verſchoben. 


deutſcher Cennisklub-Bromberg 
gegen Warta 


Am morgigen Sonntag, dem 2. September. 
findet auf den Tennisplätzen der Poſener 
„Warta“ an der ul. Rolna der vor einer Woche 
abgejagte Tenniswettkampf zwiſchen dem Deut- 
22 ennisklub Bromberg und der Tennis- 
eftion von „Warta“ ſtatt. Es wird von 10 bis 
13 Uhr und von 13 Uhr bie zur Dunkelheit ge 
pielt. Beide Mann haiten treten in 7 5 
karker Beſetzung an. Die Bromberger hide 
olgende Vertreter ins Feld: Drahe - m 
Kaufmann, Rroehling und Oma y 
omie Del Ra Bie aisan Omar wn 

alar aſprza 0 , 

— — 9 Die Deutschen werden heute abend 
um 9% Uhr erwartet. f; f 


ten 
alls das ſchlechte Wetter länger nah 
jle, dürfte e Wettkampf leider wieder nicht 
zuſtandekommen. 


erſten polniſchen Punkſe 
gegen Griechenland ne 

m rſchar 

Am geſtrigen Freitag begann Bartas 
die Davispo al-Bege 5 5 zwiſchen Polen 1 

i Siege. 


brach i h 3 

talios 6:3, 6:0, 7:5; 
wanit Plug Sagos 6:1, 6:0, 6:2. Heute 
4 5 Doppel ausgetragen. Auf polnischer 
Seite rten wahrſcheinlich Tarlowſti und 
Bratek. 


morgen Auftakt in Lawica 


3 Septemberſonntag nehmen in 
— 797 "iesjährigen Herbſtrennen ihren 


ya Begi N ſt auf 
er Beginn der Rennen 1 1 
a e angeſetzt worden. Die 


der Poſen um 


befindet ſich ein 
Hindernisrennen über 4200 Meter um einen 
Ehrenpreis des Barons Kronenberg. 
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Und was ißt der Säugling? 


Nahrung, die kräftigt und gut bekommt. 
Von L. 


Jede werdende Mütter wird verſuchen, ſich in 
der Zeit, in der fie ihr Kindchen erwartet. von 
einem Arzt oder einer Mütterſchule darüber 
belehren zu laſſen, welche Nahrung ein fo klei⸗ 
ner Erdenbürger bekommen muß. Denn gerade 
auf dieſem Gebiete haben die letzten Jahre ſo 
viel Neuerungen gebracht, daß man dem Rat 
älterer Generationen nicht mehr ohne weiteres 
folgen ſollte. 

Die vielen Kurſe, die allenthalben eingerichtet 
find, machen eine Belehrung aber auch gut mög⸗ 
lich. Damit aber jede Mutter einen kleinen 
Schatz von Rezepten immer bei der Hand habe, 
feten hier einige erwähnt, deren Brauchbarkeit 
in langwieriger Arbeit, unter Mitwirkung von 
Wiſſenſchaftlern ausprobiert wurde: 

Haferflockenſchleim (3 Prozent). 

30 Gramm Haferflocken (3 geſtrichene Eß⸗ 
löffel) werden mit 1 Liter kaltem Waſſer 
aufgeſetzt, zum Kochen gehracht und von da ab 
nan eine halbe bis eine Stunde kochen gelaſſen. 
Die Abkochung gibt man dann durch ein Haar⸗ 
ſieb und füllt mit abgekochtem Waſſer den 
Schleim auf 1 Liter auf. | 

Neisſchleim (7 Prozent). 

70 Gramm Reis (4% geſtrichene Eßlöffel) 
werden gewaſchen und mit 1 Liter Waſſer über 
Nacht eingeweiht, dann 2—3 Stunden weich ge- 
kocht, zwei⸗ bis dreimal durch ein Sieb paſſiert 
und der Schleim wieder mit abgekochtem Waſſer 
auf 1 Liter aufgefüllt. — Reisſchleim wird auch 
in 8 Form gegeben, bis zu 10 Pra- 
zent. Dieſer Schleim erſtarrt in der Kälte, zu 
ſeiner Herſtellung nimmt man 100 Gramm Reis 
(6% geſtrichene Eßlöffel). 

Mehlabkochung (4 Prozent). 

40 Gramm Mehl (4 geſtrichene Eßlöffel) wer⸗ 
den mit etwas kaltem Waſſer glatt verrührt, 
dann in 1 Liter ſiedendes Waſſer gegeben und 
unter Umrühren 14 Stunde lang gekocht. 


Flaſchengrießbrei (2 Prozent Grieß, 5 Prozent 
Zucker). . 


20 Gramm Grieß (aut 11% geſtrichene Eßlöffel) 
werden in dünnem Strahl und unter ſtändigem 
Rühren in 1 Liter kochende Milch oder Milh- 
verdünnung gegeben, der ſchon vorher 50 Gramm 
Zucker (10 Würfel oder 4 geſtrichene Eßlöffel 
Kriſtallzucker) zugefügt waren. Man läßt 10 Mi⸗ 
nuten unter Rühren lochen, paſſiert dann durch 
ein etwas gröberes Sieb und füllt auf 1 Liter 
mit abgekochtem Waſſer auf. ; ; 

Zmwiebadflnihenhrei, 

30 Gramm geriebene Keks oder fein geriebe⸗ 
ner Zwieback (3 geſtrichene Eßlöffel) werden in 
Liter Waſſer erit eingeweicht und dann 
10 Minuten zu einem dicken Brei verkocht. Dann 
werden 14 Liter Milch mit 50 Gramm Zucker 


39051 dieſes 
jugendli leid iſt ge⸗ 
ſtreifter Marocain in 

edener Stellung 

des Muſters verwendet 
worden. Am Ausſchnitt 
eine leife, end 
rmelgarnitur, 

ffverbrauch : etwa 

3,50 m, 100 em breit, 
Größe 39, 44, 46 u. 48. 


Zr 


Hoger. 


. das Ganze gerührt und etwa 
auf die Hälfte eingekocht, i 


Zitronenſäuremilch. 

1 Liter Vollmilch wird nach dem Aufkochen 
auf 60 Grad Celſius abgekühlt. hierein fom- 
men 5 Gramm (in Apntheie oder Drogerie oder 
auf der Briefwage geſondert abgewogene, kriſtal⸗ 
liſierte) Zitronenſäure, in etwas Milch gelöſt, 
gun langſam hineingetropft unter jtändigem 
Schlagen mit dem Schneebeſen. Die Milch ffockt 
dann ganz fein aus. Man kann der Heilnahrung 
noch 50 Gramm Nährzucker (etwa 4 geſtrichene 
Eßlöffel) zugeben. 


Buttermehleinbrenne. 

17% Gramm Butter (ein geſtrichener Eßlöffel) 
werden im Topf auf dem Feuer 3—4 Minuten 
gerührt, bis der jaure Geruch verſchwindet und 
die Butter ſchaumig wird dann mit 17% Gramm 
feinem ene (fnapp zwei nè- 
ſtrichene Eßlöffel) zu einer hellbraunen Ein- 
brenne verrührt (Asbeſtplatte). Das Ganze wird 
mit 4 Liter warmem, abgekochtem Waſſer, in 
dem 1214 Gramm Zucker (2½ Würfel) gelöſt 
iind, abgelöſcht. Zuſatz von 14 Liter Vollmilch 
ergibt „ Liter Halbmilch⸗Buttermehlnahrung 
uſw. Statt der hier angegebenen 7 Prozent 
Butter, 7 Prozent Mehl, 5 Prozent Zucker kann 
auch 5 Prozent Butter, 5 Prozent Mehl, 4 Pro⸗ 
zent Zucker verwandt werden. 


Zwiehackhrei. 
2 bis 3 Zmwiebäde werden mit lochendem Waſſer 
übergoſſen, daß fie eben einweichen, nach Mh- 
fühlen, mit der Gabel zerdrückt. angeboten. 
Oder: 2 bis 3 Zwiebäcke werden in ½ Liter 
kalte Milch oder Miſchverdünnung gelegt und 
dann unter Umrühren zu Brei gekocht. 


Kelsbrei. 

Man läßt 40 Gramm Keksmehl (5 geſtrichene 
Eßlöffel) 2—3 Stunden in 4 Liter Waſſer 
ſtehen, dann 3 Minuten kochen. Hierauf wird 
Liter Milch und 25 Gramm Zucker (5 Wür⸗ 
fel) zugeſetzt und das Ganze nochmals aufgekocht. 

Neishrei, 1 

40 Gramm Reis (2½ geſtrichene Eßlöffel) 
werden mit 4 Liter Waſſer weich gekocht, dann 
durch ein Sieb paſſiert. Nach Zuſatz von 14 Liter 
Milch und 20 Gramm Zucker (4 Würfel) wird 
nochmals aufgekocht. h * 

Karottenſunpe. 

Pfund Karotten werden gereinigt. jerflei: 
nert und mit Waſſer 1 bis 2 Stunden zu einem 
Brei verkocht, dann ohne Rütkſtand durch ein 
Sieb pajliert und das Püree mit 2 Teilen wn- 
geſalzener Fleiſchbrühe verdünnt. Auf 100 Gr. 


Erag 


uppe kommt dann noch 1 Gramm Kochſalz. 


— 


wendeten 


getreten. 


59072 Vormittagskleid aus blauem Woll- 
„vorn mit einer Reihe von Anöpfen ge» 
ſchloſſen. Schleife und Garnitur aus weißem 
Crepe de Chine, mit Stepperei verſehen. Stoff 
derbe. etwa 2,75 m, 180 em br., Or. 45,4, 46, 48. 


MIHIN 


I 
Fa 
bracht worden: 
die Pr a 
leichfarbige und abſtechende 
am und dekorativ find. Und dann Ga 
bei denen das ſchöne Material und die aparten 
222 (3. B. der Kragen, Jabots und Schleifen) 
$ Ausſchlaggebende find. Die Allgemeinwirkung 
dteſer Kleider ift, wie bereits erwähnt, einfach, 
die Silhouette iſt ſchmal und ſchlank und alles 
wird vermieden, was die Figur irgendwie ver- 
breitern könnte, denn nach twie vor legen unſere Frauen den 
grefen Wert auf Schlankheit! — In Bezu 
ie Mode von außerordentlicher Orofzügigleit, 
ſind mehr oder weniger modern, bevorzugt 
mittleren Nuancen; helle und ſehr e 
zu Sommer und Sonnenſchein. A 
neben Blau in verchiedenen Tönen, Braun und 
Juffäläge permendet werben, fen San Seinen uns pte, 
u e , müffen Batift, Seinen u ee, 
Fean A Aue und Crêpe de Chine als die meiſt vers 
an 
Sarniturteile aus geftreifter oder karierter Seide ſehen felbft- 
verſtändlich nur bei einfarbigen Kleidern au ich feſch 
aus. — Die Länge der Röcke hat ſich gar nicht verändert, 
ebenſowenig die 
allem, weil ihm oben die in der vorigen Saiſon oft übertri 
Weite fehlt, die die Schulterlinie verbreiterte. Für dieſe Art 
von Kleidern, bei denen die Einfachheit der Formen das Map» 
ebende ift, ſpielt die verbreiterte Schulterlinie Feine fo wichtige 
Kolle mehr; es fehlt heute nicht nur die in Säumchen und 
—— zuſammengefaßte Weite der Armel, auch die abr und 
berſtehenden Schultervolants ſind mehr in den Hintergrund 


ft 


Nido doj y 


el 

YB Wongoffeleider, die in ihren ſchlichten 
rmen fo vorteilhaft find und deren dezente 
rnierungen 
bft und den kommenden Winter ift uns, gerade 
r dieſe Art von Kleidern, allerhand Neues ge⸗ 


im Rüden bis zum Pedergürtel reicht. Stoffe 
verbrauch: ne 2.65 m und 888 2 Beſat · 
Roff je 150 em breit. Ordße 44 und 48. 
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Einbrennſuppe. 


25 Gramm Butter (1% geſtrichene Eßlöffel) 
werden im Kochtopf über einer kleinen Flamme 
geklärt, daß der ſaure Geruch verſchwindet. Dann 
rührt man 25 Gramm Weizenmehl (3 geſtrichene 
Eßlöffel) hinein. Wenn alles hellbraun iſt, 
gießt man 1% Liter Waſſer oder Fleiſchbrühe 
auf, ſalzt etwas und läßt gut aufkochen. 


Eichelkakao. 

Man läßt 14 Liter Waſſer mit 7% Gramm 
Eicheltakgo (1 geſtrichener Eßlöffel), 1214 Gramm 
Reismehl (gut 11% geſtrichene Eßlöffel) und 12% 
Gramm Zucker (2½ Würfel) 10 Minuten lang 
kochen. 1 bis 2 Teile Vollmilch können zugeſetzt 
werden. Die Geſamtmenge wird dann nochmals 
aufgekocht. 

Obſtſaft, Rü benſaft. 


Rohes Obit, gelbe Rüben, Spinathlätter, To⸗ 
maten werden durch die Maſchine gegeben und 
paſſiert oder auf der Glasreibe gerieben und 
dann durch ein Tuch gepreßt oder ausgepreßt. 
Nach Geſchmack wird mit Zucker geſüßt. Ge⸗ 
fohtem Gemüſe wird der hei der Zubereitung 
etwa abfließende Gemüſeſaft roh zugeſetzt vor 
der Verabreichung. 


Apfeldiät bei Durchfall. 

Zu jeder Mahlzeit ein größerer Apfel, erſt 
gewaſchen und dann mit der Schale, oder erſt ge⸗ 
ſchält und dann ohne Schale auf der Glasreibe 
gerieben und ſofort verabreicht (beim Stehen 
wird die Speiſe braun und unanſehnlich). 


Haferflockenfrühſtück. 

20 Gramm Haferflocken (2 Eßlöffel knapp ge⸗ 
ſtrichen voll) werden mit wenig Salz und 
Liter kaltem Waſſer lein knapper Taſſenkopf 
voll) oder Milch angeſetzt und 3 Minuten ge⸗ 
locht, bei Milch vor allem unter Umrühren. 
Man kann mit lalter Milch, Zucker oder Saft 
anrichten. Oder; man weicht 15 Gramm (gut 
1 Eßlöffel geſtrichen) Haferflocken in / Liter 
Waſſer über Nacht ein. Dann locht man ſie mit 
etwas (knapper Teelöfel) Butter und einer Spur 
Salz 10 Minuten lang und gibt nachher Zucker 
und auch Milch darüber. 


Müfli. 

15 Gramm Haferflocken (1 geſtrichener Eß⸗ 
löffel) werden mit 3 Eßlöffel verdünnter Kon- 
densmilch oder friſcher Milch über Nacht ein⸗ 
geweicht, kurz vor der Mahlzeit werden ſie mit 
2 (vorher gewaſchenen) ungeſchält geriebenen 
Aepfeln, dem Saft einer halben Zitrone oder 
anderem Obſtſaft und nach Belieben mit 2—3 
zerſtoßenen Nüſſen vermiſcht und gezuckert (1 bis 
2 Eßlöffel voll) gereicht. Im Sommer nimmt 
man ſtatt Aepfel zerdrückte Beeren, für größere 
Kinder auch zerkleinertes Steinobſt. ehr 
ſtopfend iſt die Speiſe mit Bananen, nahrhafter, 
wenn man ſie mit ſüßem Rahm anrichtet. 


(Die Rezepte ſtammen aus Thiemanns 
Diät⸗Kochbuch „Diät für den Säugling und 
das Kleinkind in geſunden und kranken 
Tagen “.) 
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Die praktiſche Hausfrau 


Fadennudelpudding. 70 Gramm Faden- 
nudeln zerbricht man, wäſcht fie, läßt fie in 
kochendem Waſſer aufwallen und dann auf einem 
Sieb abtropfen. Man erhitzt nun X Liter 
Milch mit 20 Gramm Butter und einer Priſe 
Salz und rührt die Fadennudeln ſo lange 
darin, bis ſich der Brei vom Gefäß löſt. Hier, 
auf läßt man ihn abkühlen. Man rührt in⸗ 
zwiſchen 25 Gramm Butter zu Schaum, gibt 
45 Gramm Zucker hinzu, ferner 2 Eigelb 
20 Gramm geriebene Mandeln und einen Eß 
löffel Zitronenzucker. Schließlich rührt man 
den Schnee der zwei Eiweiß unter den Teig und 
tut die Maſſe in die mit Fett ausgeſtrichent 
Form, in der man ſie bei 135 Grad im Ofen 
zu guter Farbe backen läßt, was etwa 45 Mi⸗ 
nuten erfordert. 


Maltareis. % Pfund Reis ſetzt man in kal, 
tem Waſſer aufs Feuer, gießt, ſobald das Waſſe 
kocht, es ab und erneuert es. Dasſelbe wieder 
holt man noch zweimal. Dann erſt bringt mar 
den Reis in % Liter Waſſer und einer Priſ, 
Salz zum Kochen. Wenn der Reis faſt ausge 
quollen iſt, fügt man 125 Gramm Zucker, einen 
Eßlöffel Zitronenzucker und drei Eßlöffel Zi: 
tronenſaft hinzu. Knapp einen halben Lite 
Weißwein gießt man erft daran, wenn der Reis 
fertig iſt, da er ſonſt grau wird. Man tut den 
Reis in eine Glasſchale und belegt ihn mi 
Marmelade oder Gelee. Lieſelotte Winkler. 


— 


Gegen Schmutz und Flecke 


Schmutzig gewordene Photographien reibt 
man mit Watte ab, die man in Vaſeline ge⸗ 
taucht hat. — Wenn auf Samt Flecke getom 
men ſind, ſo füllt man ein Leinenbeutelchen 
mit heißem Sand und reibt die Flecke vorſichtig 
damit, bis fie verſchwunden find. — Der ziem 
lich teure Schwanenflaum, der als Kleiderbeſat 
ſo gern benutzt wird, ſieht unanſehnlich aus 
wenn er nicht ganz ſauber iſt. Und doch kann 
man ihn ohne große Mühe reinigen. Man 
trennt ihn rorſichtig vom Kleide ab und legt 
ihn in lauwarmes Seifenwaſſer. Hierin muß 
er einige Stunden liegen. Man bewegt ihn 
dann vorſichtig in dem Waſſer, bis er wieder 
ſauber wirkt. Hierauf iſt er mehrmals mit 
ſauberem Waſſer zu ſpülen. Das letzte 
wird ganz vorſichtig ausgedrückt, worauf no 
den Schwanenflaum zum Trocknen hängt. 
Wenn er etwas mehr als halbtrocken iſt, ſchũt · 
telt man ihn, ſo daß er flaumig wie vorher 
mird. Er wird durch dieſe Behandlung wie 
neu. 5 


und Beitretem dh. Ein geren 

un rotem Wo ; 

der den Kragen, die Man⸗ unter der 

ſchetten und die ſchmalen blende 

Blenden ergibt. Stoff ⸗ außerdem 

verbrauch: etwa 9,85 m, nähte der Armel gefaßt. 
130 em breit, Größe 42, Stoffverbr. : etma Som. 
44, 46 und 48. Oe br. r. N, , nA 


Kleider für den ubergang 


Dame liebte nicht die einfachen 


o vornehm wirken. — Für den 


ur ſchöne weiche Wollſtoffe, 
ebart ſowohl als auch durch 
uſterungen kleid · 
ngen, 


arben ift 
e Farben 
nó natürlich die 


Schattierungen 
n — 


Kragen, Aufſchläge und andere 


eite. Der Armel iſt einfacher geworden, vor 
ebene 


A. K. 


39001 Ein ſchickes Kleid aus hellbraunem 
irkſtoff mit großem, geſtreiftem Kragen, der 
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Ausklang der Leipziger —.— — 


Ertreuliche Gesamtbilanz 


Von unserem nach Leipzik entsandten Dr. F. 


S.Me&esse:Sofiderkdrfes 


s pondenten 


Leipzig, den 30. August. 

Die Leipziger Herbstmesse hat heute ihre 
Pforten geschlossen, und nun ist auch schon 
ine, zuverlässige Bilanzierung möglich. Das 
Ergebnis übersteigt die Erwartungen, die man 
in die Herbstveranstaltung gesetzt hatte. Die 
Messe hat gegenüber ihrer Vorgängerin im 
Voriahre einen beträchtlichen Vorsprung ge- 
wonnen, der in einer Steigerung ger Aus- 
stellerzahl um sieben Prozent auf rund 4700 
zum Ausdruck kommt. Allerdings hat sieh das 
Verhältnis zwischen aus- und inländischen Be- 
Schickern zu Ungunsten des Auslandes ver- 
schoben, was angesichts der inzwischen ein- 
getretenen Verschärfung der deutschen De— 
visenzwangsbewirtschaftung durchaus Begfeif- 
lieh ist. Während im vergangenen Jahre 
273 ausländische Firmen in Leipzig ausstellten, 


Sind es diesmal nur noch 188, wobei die 
Tschechoslowakei mit 97 an erster Stelle 
rangiert, worauf dann in weitem Abstand 


esterreich mit 48 folgt. Dagegen ist det 

esuch ausländischer Käufer diesmal beträcht- 
lich gestiegen: Während die Zahl der Aus- 
landsbesucher im Vorjahre 3700 betrug. hat sie 
diesmal 4200 überschritten. Holland steht mit 
550 an der Spitze, es folgen dann die Schweiz, 
Grossbritannien und England. 


Charakteristisch für die Herbstmesse ist 
duch in diesem Jahre die Textil- und die 

au-Ausstellung, die im Mittelpunkt der 
ganzen Veranstaltung standen. Die Textil- 
Aussteller sind mit dem Ergebnis überaus zu- 
ffieden. Wirk- und Strickwaren sind gut ge- 
gangen, desgleichen wurde in Druckstoffen ein 
Vielfaches des Vorjahres umgesetzt. in fein- 
Iinener Wäsche und Stückware sowie iñ 

albleinen ist die Messe fäst aus ver- 
kauft. Stickereien waren überaus lebhaft 
8efragt, und auch das Geschäft in Herren- 
| Wäsche hat alle Erwartungen erfüllt, 


Die Messe für Bau-, Haus- und 
Betriebsbedarf zeigte Fortschritte auf 
der ganzen Linie, Die Gruppe „Bauwesen und 

ietundheitstechnik,, die im Herbst vorigen 
er tes von 207 Ausstellern beschickt wär, 

ghle diesmal 251 Aussteller mit mh, am be 

et Fläche gegenüber 1600 i orlahre. 

ie Baumesse hatte eine bedeutende Steige- 
ng des Besuches zu verzeichnen. Im Aus- 


or. Die Aussteller 


er Baumesse erklären, 
dass sie durchweg 


ut abgeschnitten haben 
insbesondere das Inland umfangreiche 
ransaktionen tätigte. Hier wirkte sich die 
konjunkturelle Belebung in Deutschland ganz 
sonders deutlich aus. Die der med] aij- 
losserie Branche der 


der Beleb 
Mur: 1 d de 


Firmennachrichten 


Konkurse 


P= Eröffnungstermin, K. = Konkursvei walter, 
Anmelde termin, G. = "Gläübigerversammig. 
Termine finden in den Burggerichten statt.) 


rent, Konkursverfahren Rochus Piechöwski, 
p Derent, infolge Mangels Masse aufgehoben. 
bromberg. Konkursverf. Fa. gr. et F 0. p., 
Bromberg. Stary Ry nek J0. 1934. 
Roman Stobiecki. ober Ta bis 
10. 1934. 1 Termin 2. 10, 1934, 10 Uhr. 
i Teri zir Prühing e er Förderungen 6. II. 
8.34 10 Uhr. 
tomberg. Konkursverf. Fa. Adam Ueberle, 
` Bromberg. Schlusstermin 21. 9. 1934, 11 Uhr, 
l dümmer 4. 
dingen. Konkursverf. Ta. N. Kalinowski 
& Syn, Sp. z 0. 6. Gdingen. Termin zur 
Prüfung der Forderungen 10. 9. 1934; 10 Uhr, 
b Zimmer 83. 
osen, Sg er Matja Götska, früh. Inh. 
der Fa. Imperatorauto, Maleckiego 21. G. 
RIA 9. 1984, 10 Uhr, Z. 45 
horn, FKonkufsverf. Edward Stefandwicz, 
Torunski Zaklad Chromolitograficzuy i Dru- 
* Thorn Mokre, ul. Batorego 9/11. 
8. 1934. K. Bronisław Fischer, Thorn, 
Rybaki 38 K. bis 15. 10. 12 1: egal 
84. 9. 1934, 11 Uhr, Z, 43. urn a. Prü- 
fung der Forderungen 26. 10: 1834, 11 U 


Gerichtsauisichten 
ermine finden in den Burggetichten statt.) 
ulmsee. Verhütungsverf. Franciszek Mali- 
szewski, Clilmsee. Termin zur Prüfung der 
Forderungen 10. 9. 1934 von 9.15, Uhr in 
Culmsee, auf der ul. Chelminska 21, 2, Stock. 
Die Gläubferliste wird vom 16. 5. 1934 im 
‚ Burgzericht, Z. 7, ausgelegt: 
Aunitz, Zahlungsaufschub Fa: „Ceres“, Tow. 
z ò: p., Hruss. Prüfungstetmiß 18. 5. 1934, 
ko ttit: 
en Zahlungsaufschub Roman Krzyminski, 
BK Oñitz; bis 22: 11. 1934 verlängert: 
sefi, Zahlungsaufschub Ink: E. Namyst, 
’osen, 27. Grudnia 5, vom 18. 8. bis 17. 11. 
Is: 34 erteilt. -Gerichtsaufseher Dr. K. Palacz, 
ĝen; ul. Wozua 6, 
Oden. Verhütiifiesverf. Telesfor Otti höwski, 
ösen, ul. J. Marcinkowskiego 18 und 
Kaziniierz Otmidndwski; Posen; ul. Mätejki 
r. 53. Termin, zur Prüfung der Forde- 
augen 8. 9. 1934 von 11—13 Uhr im Lökal 
b Telesfor Otmiduowski, jawn tka, 
Osen, ul. Szkolna. 9. * Gläubißerliste 
drd im Burggericht, Z. 47. vom 12. 9. 1934 
ba zig us elegt. FE 
NG Zahlungsaufschub Wiktorja Priebe, 
ziä bis 29. 11. 1934 verlängert 


dsgeschäft trat insbesondere Holland her- 


1 zum Vorschein kam, erwartet man 
NAHANÄRHINÄNUUÄHÄNETBHUNUBUIKERKÄRAEKRNRKRFRO ROT 


ine vetstärkte Ankurbelung der gesamten 
onjunktur. r 
In den übrigen Branchen lag das Gê- 


schäft uneinheitlich, doch vorwiegend günstig. 
in ‚chemischen Erzeugnissen sowie in Seifen 
wurden gute Umsätze erzielt. Eine Kölner 
Firma setzte beispielsweise an das Ausland 
23 Millionen Fliegenfänger ab. Auf der Papier- 
und Schreibwareninesse war die Lage zu- 
friedenstellend. Karneval- und Festartikel er- 
zlelten guten Absatz, insbesondere nach dem 
Ausland. Die Verlage von Jugendschriften 
und Biſderbüchern Waren durchaus zufrieden. 
Die Reklame- und Verpacküngsmittelmesse 
kann auf günstige Ergebnisse zurückblicken. 
Auf der Nahrungs- und Genussinittelschau 
übte die Ausstellung des Reichsnährstandes 
grosse Anziehungskraft aus. Das Geschäft 
war in Süsswaren und in Konserven dürchaus 
befriedigend. Ledefwaren und Reiseartikel, 
die diesmal, von 201 gegen 182 Firmen im 
Vorjahre ausgestellt wurden, ebenso Spiels 
Waren, Kurz- und Galantefiewaren sowie 
Musikinstrumente konnten sieh gut behaupten. 
jas Kunsthandwerk und Kunstgewerbe bè- 
findet sich in starkem Vormarseh, Die Aus- 
stellerzahl ist von 282 im Vorjahre aut 413 
gestiegen. Dass trotz der starken Konkürrenz 
im Kiünstgewerbe alle Aussteller dieser 
Branche doch noch günstige Resultate erzielen 
konnten, zeugt von dem starken Anstieg der 
Kaufkraft der breiten Verbraucherschichten. 
Die Beteiligung Polens an der Herbst- 
messe stand schon im Zeichen der inzwischen 
stark gebesserten deutsch- polnischen Handels- 
beziehungen. Wohl war die Ausstellerzahl 
noch gering — man sah vorwiegend Erzeug 
nisse der keramischen Industrie und des Kunst- 
gewerbes —, doch hat sich die Zahl pölnischer 
Besucher im Verhältnis zum Vorjahre be- 
deutend erhöht. Den stärksten Zuzug an pol- 
nischen Besuchern hatte die Baumesse, die 
von polnischen Ingenleuren. Baumeistern und 
Vertretern von Selbstverwaltungskörpern eifrig 
studiert wurde; aber auch Baumaterialien- 
händler aus den verschiedenen Städten Polens 
wären herbeigeeilt, um die Neuheiten auf 
diesem Gebiet kennenzulernen. Neben diesen 
praktisch interessierten Kreisen sah man auch 
mehrere Repräsentanten der Handelskammern 
und Industrie organisationen Sowie verschiedene 
Delegationen amtlicher Stellen. Von grösster 
Bedeutung dürften die aufgenommenen Ver- 
handlungen zur Wiedereinführung der polni- 
sehen Kollektiv-Ausstellungen sein, die schon 
zur Frühlahrsmesse wieder veranstaltet Wêr- 
den dürften. Sowohl in Warschau als auch 
in Leipzig ist man bestrebt, Polen, als stän- 


digen Aussteller in einem besönderen , Mal... 


nalen Messpalast zu gewinne 
zen Ländergrüppen einzubeziehen, die, „wis 
Tschechoslowakei und Oesterrei ch, schon seit 
Jahren die Erzeugnisse ihrer Standardindistrie 
in Leipzig kollektiv zur Schau bringt. 


und in dieje 40 


Englische Kohle in Danzig 

In der ersten Dekade des Juli würden für 
mehrere Danziger Fitmen 2164 t englischer 
Köhle; 1625 t Koks und 170 t Briketts aus Eag- 
land eingeführt: 2800 t englischer Kohle sin 
noeh unterwegs. Die polnische Presse ver- 
zeichnet die Kohlenkäufe Dangiser Firmen: in 
England mit ötfensichtlichem Missbehagen. 


Polnische Ausiuhrsteigerung nach 
Südslawien 

Nach den amtlichen Angaben über 
Aussenhandel a für das erste Hab 

jahr 1934 ist der Anteil Polens an der Hi 6. 
slawischen Einfuhr von 1,2 Prozent der 
samteinfuhr in der kleſchen Zeit des vetkan- 
genen Jahres auf 2,16 Prozent in diesem Jahre 
gestiegen: engenmzssig bedelitet dies eine 
Steigerung um 206 Pfozent und dem Werte 
nach um 143 Prozent. 


Stargard; Zahlungsaufschub Sies . 
Wielbrandowo. Prüfungstermin 12. 9. 
Wr: 


12 Uhr, Z. 31. 
Stargard. Zahlungsaufschub Jan Görskl, 
obert Klew pie: 
walde. Prüfungstermin 14. 9. 1934 
Zimmer 31. 


rötken. Prüfungstermin 12. 9. 1934, 
Stargard. Zahlungsaufschub Benlam 


Zimmer 31. 
Stargard. Zählugsaufschüß 
n Na 
ski, Resenschin. Prüfungstermin 115 134. 
12 Uhr, Z. 31. 


hörn.  Zählungsauischub Fa. k * 
cholski & Rosinski, Thorn, ul. Szef 17 
iin zur Pr Mig agt, Forderun en 8. 9. 19 
10 Uhr in Woh nung des Gerichts: 


atiisehers 11 N Käsprzykowski; il; mr: 
kiêwicza 15. Die Gläubigerlistè Wird: 
11. A ker im Burggeticht; Zi 44; — — 
werde 
Tremessen. Zalilüngsäufšchub Katarzyna Ha 
naszowa, Rözanna, bis 31. A 1936 N teilt. 
Wronke. Zahlungsaufschub N yahlljan und 
Eüfrözyna Wirth, Rfasdro 5 42 Saflter, 
bis 15. 10. 1935 erteilt. 


Gencralvefsammlungen- 

8. 9. 1934. Gukrownia 
Unisfäaw. Ordentl. G.-V. 1t Uhr im Kon- 
ferendzimmer der Firma. 

10. 9, 1934. Cukrownia HKulawy", Sp. Ake. 
ANEP, Kreis Hohensalza, Ausse ordentliche 
G.-V. 15 Uhr im Hole „Bast ta“, Hoh hensälza. 

14. 9. 1934. Drukarnid Kätolicka S. A, in Liĝui- 
dation, Posen. GV. 17 Unt im eigens 


Lokal 
134 Sp. Ake. E e Hodowla Roślin, 
Was hahe o. Ordentl, G.-V. 17 Uhr im 
Lokal der Towarzystwo Lowieckiego, Posen, 
ul. Miyfiska 9 


1115 


nistaw, Sp. Akt. in 


bas f neue Tollrecht 


Am 27. Oktober tritt die Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 27. Oktober 1933 über 
das Zollrecht in Kraft. Die Verordnung setzt 

aus eilen zusammen. Der erste be 
elt die Zollordnung, der zweite die Zölle und 
Wären, der dritte Zollbefreiungen und Zoll 
efjeichterin gen, der vierte den Personen- und 

Warenverkehr an den Zoll&renzeti, der fünfte 
das Zellverlahren, der sechste die Enttiehtung 
von Zollgehühren, der siebente den Verkauf 
von Wären, der achte Rechtsmittel, der neunte 
Sehlussbestimmungen. 


Da diese Verordnung sehr umfangreich ist, 
altes notwendig sein, die Vorschriften des 
ollrechfs durch Vollzugsbestimmungen zu er- 
weitern und zu vervollständigen. Die dies- 
bezüglichen Verordnungen sind im September 
oder Oktober zu erwarten. Am 27. und 
28. Alıgust hat im Finanz ministerium bereits 
eine Konferenz stattgefunden, an der die Vor- 
sitzenden der Lolſdtrektionen und andere 
höhere Zollbeamte teilnahmen. Zur Spräche 
gelangte die praktische Anwendung der Be- 
stimmungen des Zölltechts. 


Märkte 


Getreide. Posen, 1. September. Amtliche 
Nötierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Pözhan. 

Umsätze: 

Roggen 360 t 17.78, 30 t 17.70, 45 t 17:65; 
Weizen 15 t 19,50, 


Riehbtpreise: ’ 
Rogen ens o poo a TOT 
Wesen o . 6 „ „„ „ „ 1901030 
Braugerste n eee 
Sa cee Inner T E 

N e 
„ „ „ „ 16.25-16.75 
fete (085) è s *% a „ 2200200 
eizenmenl (6523) „ 250-2900 
Losgenkleſe en ar) 
Weſreskfſeſe 12.0012 25 
wersenklele tröb) / u 12 2 70 
interr PET. PELS 20 3.0 
Werde, ee 21.00-42.10 
Sen RR N 
i toriaerbsen -. t 1 0 100—453 
Folgererbsen „ „ „„ a 
Inkarnarklee s Eli „ 1 1t5.00—150.t0 
Weizenstfoh: ſose 7 2502.70 
elzenstroll. sepresst 3.10—3.20 
Rogzenströh. osè 3.25 
3 0— 3.75 


Nosgensttöh. zebresst 


* 
* 
* 
u 
äiersıroh, lose ; len y 3 25—3.50 
ee geptes et 8282 
tstenströh, löse „3 * 58388 
erstens. sebtes e 10-3. 
Ben „„ eeg 
Heu fees 8.25—8 m 
éižėhei: lose n A 3 = 
eizeh . br a } 2050. 50 
JaBskuchen Tia CRW u 125 | 15 5 [16.00 
Sonnenblumenkuchen . a i è 250-2100 
Sojaschrot ee ER ee 
Blauer Mohn „ 4400. 45.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedinsungen: 
gen 424 t. Weizen 215 t. Gerste 347 t. 


Rög- 


Hafer 


-86,5 t. Roggenmehl! 71,5 t, Weizenmehl 11,5 t, 


Röggenkleie 202 t, Welzenklele 100 t. Gersten- 
kiżiė 60 t; Viktoriaerbsen 15 t, Senf 35 t, Raps 
45 t. Leinküchen 10 t, Rapskuchen 20 t. Syrup 


Getreide. Bromberg. 31. August. Aft- 
liche Notierung der Getreide- und Warenbörse 
Kann kg frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
hr 17 t 17.75, Roggenkleie 15 t 12.20. 
28 Roggen 17.50 bis 17.78. Weizen 
in Braugerste 22 bis 22,50, Mahl- 
falè, Kan aier. 15.50--16,50, Gersten: 
4. 5. 3. Seni 47—50, Leinkuchen 20.50 
; Rt 15.50-16.50, Sonnen- 
5021.80. Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse 2 1 edingungen: Roys 
1036 t. Weizen afer 15 t. Gerste 48 
10 0 387 t, " Robtämehl 92 t, Weizen- 
weh 17 t, Ròg genkleie 100 t. Weizenkleie 95 ti 
ereen i Š 
1 31. August. 
Notierung Aer Getteidebörse für 100 kg 
Ice, azgon Warschau: Roggen. alt rang np 
Uir pe Einheitşweiźen. alt peun 21. 
pam regen, al und 5 19— Einheits- 
nage an — ene s Einhel tshafer: 3 et 
ammelhafer. al ammelhafer, 
23 100 Wagen wi 11 85 RT Btaugetste 
y 22, N eld ff. mi Sack 30-32; iktoria- 
erb . h- Sa Wieken 23.24. 
ehr au K 9.9.80. gelbe 
1 ch habe und ite 
und Sommetrübsen 38—40.. blauer 
51; Weizennie 1 28—30, Ror: 
9 


1 115 24 bis 25. Schrotmehl 
i enkleie, gřob 12—12 mittel 
a= 1 0 11. 0121 Sinkuchen 
a uche S 50 * onnen- 
Ham ‚Ran —20 n 45pröz. mit 
i k 22-—25,50. samtümsatz 5336 t, davon 
0 . Roggen. Imflufig: ruhig. 


ireide, nzig, August. Amtliche 

NORTErUnE HE DO kE ih 1255 "Weizen 5% 
Pfd., z. Ausfuhr; 8 05 Roggen, 17 

zur Ausfuhr 10:90; ie Koh- 
sum 10.9011, ea hag pr = Au 17 N 
is 14. a5 erste gnal, lt. Muster 13 

šfstè, fd. zur Ausfuhr, 12 13715. 5. 
Gerste. 110 MI Pid. zur Ausfuhr 11.7 70. G Gerste, 


d. zur ‚Ausfuhr 10.90, Hafer. Auf A 
Ihe 250 85, 15 zum Konisi, Ai —1 11 
riaerbsen 2 
Weise kiere, Lobe 6, Weisen. e 810 
Gelbsenf 27— 1.25, Blaumohn, neu = 
Zufuhr nach Dähzie in Waggons: Rar 
Roggen 73, Gerste 152, Hafer 6, Br 


früchte 6, Sasten 4 


Ak l 


bis 


e. 


EA ˙ w. . .. . . ̃ —wqAl nn nn nn nn nn nen 


= 
. 


gemüse, Warschau 31. August. Preise 
auf dem Uemüsemarkt in der ul. Gröjeckisi it 
zł für 100 kg: Zwiebeln 8--10, grüne Bohnen 
29—30, gelbe 20—35. Schoten 3565, Weiss 
kraut 3,50—4,00, Melonen 90—110; runde T0. 
maten l. Gat. R II. un 10—12, gekerbte 
oimnaten 12—15, Gat. 6—9, Sauerampfer $ 
bis 10, Spinat Wr neue Kartoffeln 3,50 bis 
4,50, Preise für 100 Bündel oder 100 Stück: 
rote Rüben 3-4; junge Zwiebeln 8—10, II, Gat 
5—6, Mais 8—10, Blumenkohl I. Gat. 15—20 
II. Gat. 7—10, III. Cat. 2,50—3,50, Weisskohl 
7—10, Rotkohl 10—15, Welschkohl 6—9, Mohr» 
rüben 5—7, Gurken J. Gat. 3,50—4,50, II. Gat. 
3. Radieschen 2—3, Petersilie 7—10, Porret 
10-17, Sellerie 15—26 Schnittlauch 3--4 
Stimmung: schwach. 


Warschauer Börse 
Posen,-3l. August. 
Die staatlichen Papiere hatten 


Rentenmarkt. 
Das Interesse für Pfand- 


festere Tendenz. 
briefe war gering. Sowohl in der Gruppe der 
hauptstädtisc.en als auch der Provinzial-Piand=- 
Bfiete waren die Umsätze sehr gering, die 
Kurse dagegen wiesen eine unbedeutende 
Besserung auf. š 

Es notierten: 


3ptoz. Prämlen-Bau-Anleihe 
Serie 1) 45: 


aptos, Präffien=Dollar-Anleih®: < 
Serie u, 53.75 5p. oest e Stati Konvert: 
Silke 0 8 pon Bisenbahti-Konvert.- 
Anleihe proz. Stabilisierings- 
Anleihe — ee bis 71.13, 7proz 
Ptandbrieie der Bank Rolny 88.25, 8proz ' 
e er Bank Rolüy 94. meo Pfänd- | 
Hrieie ank Gosp. Kral. II. 83.25. 

re Fendt der Batik Gosp. 8520 I. Em; 
94. proz. K me N der Bank 

sibe tal. R eg 8. Sproz. 8 

Obligationen der Bank . Ktal, I. Em. 94. 

Sproz. auobligationen der Bank Gosp: Krai.. 
I. Em. 63, 4 proz. Pfandbriefe der Tow: Kred. 
Tiehisk. Wärsehätu 52,50, proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kted. der Städt Warschau 74.50 

proz. Etanepriete der Tow. Kred. der Stadt 
\varsehatı 1933 6261.75. Sproz. Pfandhriele 
Kred. der Stadt Lodz 1033 84.25. 


der Tow. 

5hro2. Pla abriete aet Tow. Kred. der Stadt 

Stedlee 1983 42,25. ; 
Aktien: res fester. Auf der Aktien- 


börse Würden, 9 parunten Dividendenpapiere 
unitesetzt: dle Kürse wissen unbedeutende 
Steigerungen auf. : 


en Pülski AA (87,50), Warsž. a yo 
„gu 22:00 U 10.10 (9.90 ta- 
Gukin 2200, Q200), bilon, i 


Devisen. Die Geldbörse zeigte 
liche Stimmung. 


Im F würde gezählt! Dollar 8.185. 


.veränder- 


Goldd s 171, Goldrubel 4.58—4:59, Silber- 
tubel 1. enen 1.20. $ 
e nicht ee Devisen: New York 

116.60. Osle 


heck] 5,20%, nhazen. 
BE TE EET M ren 6. 


Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Amtliche — — 


). 8. A 

À m sterdam * . 8 0 
mil . x * 8 on 
Brüssel on 46 
e ii 2 
ondon 3 z 
Jem Vork (Scheck) 
Pe v3 0% 84.97 
Prag 22.01 
talen a a 
Oslo r x 
Stbebhoſm. i 134.801 136.20 
Danzis 17 


178 [( — — 
puc ni 17223 3 11588 172.23] 173.12 


Tondansı eilt 


Danziger Börse 


Danzig, 31. Au In Danziger Gulden 
wirden für telegt. Aussagen Hotlert: New- 


York. 1, Dollar 1 FOR 5, London 1 Pfund 
Sterling 15.02 — 15.06, in 100 Reichsmark 
19:68-—119;92, Warschau 100 Zloty 57.69 
is 57,81, Zürieh 1 Franken 99.60 bis 99.80, 
Paris 100 Be 20. 1220.16. Amsterdam, 100 
Gulden 96, Brüssel 100 Belga 71.53 
bis 71.69. $T 00 Kronen 12,70% 12.735 
Stockholm 100 Kronen 77.50 477.64. Kopenhagen 
100 Nronen 67.10-67.24, Osi6 100 'Ktohen 75.5 
bis 75.66; Banknoten: 100 Złoty 57.70-57.82. 
Abroz. (früher Spro2.) hansleg! Hypotheken 
‚Bänk-Piandbriete. (Serie 1—9) 54.00 bz G 


Berliner Börse 


Ä tin, 1.Septetiber. 
te ae a B öche er 


setzte in freuhdlieher Haltung ein, bei gwat 
eier geringeh Umepata hoben" ge ber 
agsschlüss pa ETA hach n hin über- 
in sgh 
mit 5 


A dere Stemens 
ö I aor 


550 u aa mE 
us 0 
Liefefiti geh 5 k 


10 2 
i añ. Diria 
Su u — 6 unter 
Wente fié en en 
ë hei 


trische 
Alt 
} späte Sschul 
en 94 (is 
. 18% ermässigte sieh auf 4% 


buch- 
6155 ösungsschuld 95,6. 
hinstichb Börze: m Karkisllernäken FM Gewähr 


je heulig 16 Seiten 

Die heutige Ausgabe | ad 16 age. 
e ad ja 
ntwott men edaktioneſlen 
igen⸗ und 
eee 
ont 


740 155 En. Ake. Drufarnia i wydam 
An in Poſen, Jwierzuniecka 6, 


Nr. 198 


> Dojener Tageblatt 


N 
| 
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Tandesgenossenschafſsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul, Wiazdowa 3 


. Fernsprecher. 42-91 
55 Postscheck-Nr. Poznan 200192 


9 Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


1 Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- zł 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. / 


ri 


7 
NR: 


' Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte æ Verkauf von Registermark. 


NENNT OAS 
n 4 


n 


MÖBEL. 


Die Entscheidung eines Kaufes 
wird erleichtert und ermöglicht durch Besichti- 
gung unserer reichhaltigen Magazine. 


W.NOWAKOWSKIISYNOWIE 


Grösste Möbelfabrik in Lande 
Poznań, Górna Wilda 134. — Linie 4 und 8. 


Beachtenswert: Auswärtiger Kundschaft vergüten wir beim Kauf 
entsprechende Reiseunkosten. 


Jeder ist zufrieden 


der seinen Bedarf an Stoffen jeder Art, sei es zu 


Paletot, Anzug, Hose, Smoking, Kostüm u. s. W. 


in der Firma 


Karol Jankowski i Syn Ger. 1826 
Tuchfabrik in Bielsko einkauft. 
Eigene Detailniederlage 


Fenster-Glas 
Snieyel-Leisten 


empfiehlt günstig 
Glas-Großhandlung 

Inh.: J. Jözwiak 
Poznań, Półwiejska 9 
Engros. 


Wir nenmen Gu scheine der 
Gasellsch ft 
Investierun „sbons in Zahlung 


Lichtspieltheater Sionce 


Meiner hochgeehrten Kundschaft 


teile ich höflichst mit, dass sich mein 


Wäschegeschäft 


ab 3. September d. J. in Foznafı, 


Plac Wolnosci 10 b 


aller Art 
für Rahmen 
und Tapeten 


JOE WIA 


Tel. 22-26 bean 


„KREDIT“ und 


Janöwiec. pow. 


Ab 8 onn ta g, den 2. September d. JS. 


Das grosse Filmwerk der „Paramount“ 


Grünblige Ausbildung im 


von 
8 nad 


ochgru 
Der ein nane 


je 8 Monate 


ST. KOZLICKI 


Haushaltungskurſe 


Koche n. 
We u, Plätten uſw. 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Elektriſche⸗ 
Licht. Bäder. 


Der volle hauswirt li K Dauert 8 
Er umfaßt reg — ance ee rennen 


— 


Unter Leitung geprüfter Fachlehreriunen. 


Baden, Schuetdern. 


OLERO 


Glänzende Bilder aus dem Leben eines Tänzerpaares. 
In den Hauptrollen: 
CAROLA LOMBARD GEORGE RAFT 


Wunderbare Musik des berühmtesten Komponisten Frankreichs Ravel 


Plac Wolności 17, Telei. 56-62. 


Riesenauswahl der allerneuesten Stoffe. Prima Qualitäten, 
bekannt billige Preise. Fachmännische u. solide Bedienung. 


Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 z 
onatli 


m 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von KRüdperte. 
Die Leiterin. 


Verreist 


Dr. Walter 


Hervorragende Tanzszenen. 


Wohne jetzt 
Plac Nowomiejski 3 (Ecke Sew. Mieliyhskiego) 


Telefon .54-68 


Dr. med. Galdynski 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenkranke 


Zahnarzt 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 23. Tel. 18-60. 


Installationsarbeiten 
Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 

Beste Ausführung! — Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezyiski 2, Telefon 3594. 


Wer für seine Gesundheit sorgt, 
sollte für einen Krankheitsfall vorsorgen. 
Die erste in Polen konzessionierte 


weitschießende Doppelflinten 


jeder Art, sowie Jagd patronen zu Orig. Fabrikpreisen. Stets über 

1000 Stück Waffen auf Lager. Reparaturen werden in kürzester 

Zeit fachmännisch und dauerhaft erledigt. 

Größtes Unternehmen am Platze, welches ohne Unterbrechung 
vom Jahre 1901 tätig ist. Verkauf engros und detail. 


Waffenfabrik 


Tadeusz Jaruszewski, Poznań, Woźna 6. 


Telefon 3266. Eigener Schießstand. 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Pozna», ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875. — Telefon 2295. 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Towarzystwo 
Ubezpieczeń Wzajemnych 
na Wypadek Choroby 


(koncesj. przez M. Skarbu (L, U. U, 2751/2/34) 
z dnia 7 lipca 1934 r.) 
versichert jeden für Krankheitsfälle, Der Versicherte genießt ! 
ärztlichen Beistand bei dem von ihm gewählten Arzt in dessen 
Privatempfangszimmer, Der Versicherte erhält Arzeneien 
in jeder potheke. Der Versicherte wird im selbstgewählten 
Krankenhaus untergebracht, 
Die Gesellschaft bezahlt 75%, sämtlicher Kosten. 

Für einen gerin en Monatsbeitrag ist Ihre Gesundheit sicher- 
gestellt. Versicherten, die im Verlauf des ganzen Kalender- 
jahres keinen Gebrauch von den Leistungen gemacht haben 
erhalten einen Teil der gezahlten Beiträge zurück, 
Informationen erteilt: Towarzystwo Ubezpieczen Wzajemnych 
na wypadek choroby w Warszawie, Oddział w Poznaniu, 
Pocztowa 31 a, W. 12, Tel. 35-58 sowie die Filialen und Agenten 
der Gesellschaft auf dem Gebiet der Wojewodschaft. Schrift- 
liche Anfrägen erledigen wir umgehend 


.. N: 
Damenhüte fat. 


C. Janiszewska 
ul. Nowa 8 (Basar) 
Reelle Bedienung. Niedrige Preise. 


IIIA g 


Zum Herbstheginn 


brauchen Sie eine 


\ Spiritus- oder 


 Petroleumlampe 


welche tadellos brennt und mit 
der Sie zufrieden sind. Die beste 
und billigste Bezugsquelle dafür 
ist die Pa. 


W. Thiem 


ul.27 Grudnia 11, Tel. 5087. 


Alle Sorten einzelner Brenner, Lam- 
penglocken, Zylinder und Ersatzteile 
am Lager. 


BEE Ermässigte Preise. "%6 


Gegr. 1909 Dringende Anfertigung in 24 Stunden! Gegr. 1909 


ERDMANN KUNTZE suitermister. Pormat, l. unn J. I 
Werkstätte für vornehmste Perren- und Damenschneiderei en 
Große Auswahl in modernsten Stoflen erstklassigsier Fabrikate 
| Anzüge erheblich billiger 85—180 21. 


Moderne rack und Smoking-Anzüge zu: verleihen. 


Gel. 52-17. del. 52-17, 


